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Kriegslietzer bei tliamberlain abgelilW

Sie forderten Waffen für Notspanien! lz/recleeeesiaMit- Mk öee
Heute Stapellauf des Kreuzers „L"

englische Maeristen und Liberale wetteifern miteinander, den öarcelona-volschewisten
Handlangerdienste zu leisten/ Her britische Premierminister gegen Ausdehnung des Konflikts

London,  1S . Januar.
Der britische Oppositionsführer Attlee hat an

Premierminister Chamberlain ein Schreiben ge¬
richtet» in dem er „im Hinblick aus die schwierige
Lage in Spanien " die sofortige Einberufung des
Parlaments fordert . Die Politik der Nichtein¬
mischung, so behauptet dieser Demagoge , sei ledig¬
lich noch ein Mittel , die rotspanische Regierung in
ihrer Verteidigung gegen den Angriff einer frem¬
den Macht zu behindern . England müsse mit
anderenLänderns !) Matznahmen zur Unter¬
stützung Rotspaniens ergreifen.

Einige unverbesserliche Freunde des bolschewistischen
Spaniens , darunter die „rote" Herzogin von Atholl,
Vernon Bartlett , Pros . Haldane , Sir Walter Layton
usw. haben sich mit einem Offenen Brief an die
Oeffentlichkeit  gewandt , in dem in Verdrehung
der Tatsachen behauptet wird, daß die Nichteinmischung

heute eine Waffe sei, mit deren Hilfe man dem spani¬
schen Volk seinen Willen aufzwingen wolle. 2n dem
Offenen Brief wird die Oeffnung der Grenzen nach
Spanien und die sofortige Aufhebung der Embargos
gefordert.

Der Generalsekretär der kommunistischen Partei,
Harrq Pollitt , versuchtegestern noch vor der Kabinetts-
sitzung Premierminister Chamberlain zu sprechen. Es
wurde ihm jedoch bedeutet, daß Chamberlain ihn nicht
empfangen könne. Man nimmt mit Sicherheit an, daß
Pollitt einen Vorstoß in der spanischen Frage unter¬
nehmen wollte.

Der Exekutivausschüß der Labour -Party schließlich
hat eine Entschließung gefaßt, in der die britische Re¬
gierung und die Bevölkerung aufgefordert werden, die
französisch-spanischeGrenze unverzüglich zu öffnen und
den Verkauf von Waffen an Rotspanien zu erlauben.

Einer uns bei Redaktionsschluß zugehenden Meldung
zufolge hat Premierminister Chamberlain noch gestern
abend aus den Brief des Oppositionsführers Attlee mit
einem Schreiben geantwortet . Chamberlain erklärt , daß
die Aushebung des Verbotes von Waffenlieferungen

nach Ansicht der britischen Regierung unvermeidlich zu
einer Ausdehnung des Konfliktes führen würde. Die
Regierung sehe auch keine Vorteile in der vorzeitigen
Einberufung des Parlamentes . Bezüglich der Frage der
Hungersnot im roten Spanien wird in dem Schreiben
angeführt , daß augenblicklichkeine Gelegenheit vorhan¬
den sei, um einen Plan auf der Basis internationaler
Hilfe und in dem Umfange, wie ihn die rotspanischeRe¬
gierung ins Auge gefaßt habe, durchzuführen. Ein sol¬
cher Plan würde in jedem Falle eine längere Zeit be¬
anspruchen, wenn er wirkungsvoll durchgeführt werden
solle. Die Regierung werde weiterhin die Situation in
Spanien verfolgen und, wenn die Umstände es erfor¬
dern sollten, das Parlament einberufen.

Der liberale Abgeordnete Münder, der am Mittwoch¬
abend in Wolverhampton sprach, griff in seiner Rede
Chamberlain wegen seines Rom-Besuches scharf an und
stellte die ebenso lächerlichewie verlogene Behauptung
auf, daß dieser Besuch in einem Augenblickstattgefun¬
den habe, wo die italienischen Truppen gegen Barce¬
lona vorrückten, was zu einer ernsten Drohung für
die Unversehrtheit Frankreichs und Englands führe."

francosl-riff an Kataloniens Lebensnerv
stuf dem Vormarsch;ur pvreni>engren;e — pons erobert— Erfolge an allen Ironien

Saragossa,  19 . Januar.
An der katalanischen Front dauert an allen Abschnit¬

ten das Vordringen der nationalspanischen Truppen
trotz des schlechten Wetters und dichten Nebels an. Das
Mästrazgo-Armeekorps unter General Earcia Va-
lino  rückte längs der Straße Lerida—französische
Grenze vor und eroberte den größeren Ort Pons  in
85 Kilometer Entfernung von Lerida . Nach der Ein¬
nahme von Pons , wo die Roten heftigen Widerstand
leisteten, setzte eine Kolonne ihren Vormarsch längs der
Hauptstraße fort . während eine andere auf der Straße
nach Jgualada abzweigte.

nommen werden sollte, Italien sich nicht mehr länger
an die ohnehin längst unwirksam gewordenen Nichtein¬
mischungsabmachungenhalten würde. Man verweist in
diesem Zusammenhang erneut auf die hochofsiziöse Note
der „Jnformazione diplomatica", die in unzweideutiger
Weise vor einer solchen Intervention zugunsten Rot¬
spaniens gewarnt habe und verzeichnet mit lebhafter
Genugtuung die Stellungnahme der deutschendiploma¬
tisch-politischen Korrespondenz und die Haltung der
deutschenPresse, die zeige, daß auch in dieser für den
europäischen Frieden so wichtigen Frage die Achsen¬
mächte solidarisch sind. In der Presse werden auch
andere ausländische Stimmen gegen eine Unterstützung
Rotspaniens in letzter Stunde mit einem gewissen

Interesse verzeichnet, wobei insbesondere die englischen
„Mahnungen " und die französischen„Gegenströmungen"
Beachtung finden.

tftvalkowskg Sonnabend in Berlin
Berlin,  19 . Januar

Der tschccho-slowakische Außenminister Lhvalkowsky
wird am Sonnabend, 21. Januar , zu einem kurzen Auf¬
enthalt in Berlin eintreffen, um mit dem Neichsminister
des Auswärtigen v. Ribbentrop , Besprechungen zu
führen.

Ivlv . Wenn heute am frühen Nachmittag auf der
Deutschen Schiff - und Maschinenbau -Aktiengesell¬
schaft. Werk Act . Ges. „Weser ". Bremen , in Anwe¬
senheit des Generaladmirals Dr . h. c. Raeder ein
neuer deutscher Kreuzer von Stapel läuft , so wird
Bremens Bevölkerung mit Stolz diesem feierlichen
Akt beiwohnen , ist hier doch in den Mauern un¬
serer Hansestadt ein weiteres Glied unserer neuen
deutschen Kriegsmarine geschmiedet , das sich wür¬
dig anreiht an die Kette der schon in Dienst ge¬
stellten Einheiten . Als der Führer mit der Macht¬
übernahme die schmachvolle Periode seit dem Zu¬
sammenbrach beendete und die Fesseln von Ver¬
sailles zerbrach , stand er vor der Tatsache , datz
auch die deutsche Kriegsmarine eben gerade durch
die Versailler Bestimmungen in jeder Weise am
dringend notwendigen Ausbau gehindert war.
Trotz aller widrigen Umstände allerdings war
Mustergültiges geschaffen worden seit der Ausliefe¬
rung und Versenkung der stolzen früheren Marine.
Jeder einzelne Mann war in der Zwischenzeit
davon überzeugt gewesen , daß nur der allergrößte
Einsatz aus den wenigen bestehenden Einheiten
eine schlagkräftige Waffe formen konnte . So lag
1933 wohl ein hervorragender Grundstock an aus¬
gebildeten Offizieren und Mannschaften vor , aber
unendlich vieles mutzte nachgeholt
werden.  Wo autzerhalb Deutschlands alle Na¬
tionen unter großem Aufwand von Geldmitteln
ihre Flotten mit immer größeren Kriegsschiffen
erweitern durften , fehlte es uns an den notwendig¬
sten Schiffstypen . Es war eine Selbstverständlich¬
keit , daß der Führer diesem entwürdigenden Zu¬
stand , den die größte Nation Europas traf , rasch
ein Ende bereitete und schon nach fünf Jahren er¬
klären konnte , daß Deutschlands Küsten jedem
feindlichen Angriff trotzen könnten.

Keine andere Waffe bedarf einer an sich so
umfangreichen Zeit zum Ausbau wie die Kriegs¬
marine . Das moderne Kriegsschiff stellt ein
Meisterwerk der Technik dar , das unendlich viele
Konstruktionen aller Einzelteile voraussetzt , so daß
Ueberstürzung im Bau am allerwenigsten einen
Vorteil verspricht . Trotzdem geht der Ausbau der
deutschen Kriegsmarine in einem kaum vo.rstell-
baren Tempo vorwärts , und dabei werden hier

Sraf lsaksts Verlinec besuch beendet
Vie altbewährte Freundschaft zwischen den beiden Ländern erfolgreich vertieft

Im Abschnitt Ceroera  eroberten die Lcgioniirs-
Divisionen wichtige Höhen längs der Straße Mont-
blanch—Jgualada , darunter Llorens und den Llorc m
acht Kilometer Entfernung von Jgualada . Die im Ab-
schnitt östlich von Montblanch operierende Navarra -Di-
vision rückte in der Richtung der Straße Tarragona—
Jgualada vor und besetzte den Ort Vallespinoza sowie
die beherrschendenHöhen des Cullada -Eebirges , von wo
aus die Nationalen den Ort Santa Perpetua und die
Straße Tarragona —Jgualada kontrollieren können.

Wie der nationale Heeresbericht mitteilt , gelang es
den Truppen Francos besonders auf dem südlichen
Frontabschnitt ihren Vormarsch erfolgreich fortzusetzen.
General Vagus  ging mit seinen Truppen über den
Eaya - Fluß,  überrannte den feindlichen Widerstand
und drang weiter vor.

Mehrere Dörfer , die an der Hauptstraße Barcelona—
Tarragona gelegen sind, wurden von der bolschewisti¬
schen Terrorherrschaft befreit. Auch hier wurden die Be¬
freier mit stürmischem Jubel und stolzer Freude von
der Bevölkerung begrüßt. Wie jetzt bekannt wird, be¬
finden sich unter der Unzahl von Gefangenen ein sowjet-
spanischerV r i g a d e ko m m a n d e u r, ein berüchtigter
sowjetrussischerGPU .-Spitzel sowie mehrere „höhere"
Offiziere.

Auch während des letzten Tages hat die nationale
Luftwaffe eine sehr rege Tätigkeit entfaltet . Nach einer
ausgiebigen Bombardierung militärischer Ziele im
Hafen Barcelonas unterstützten die Flieger in erster
Linie die Tätigkeit der Armeen. Ganz besonders taten
sich aber die Jagdflieger hervor, die wiederholt Nach¬
schubskolonnender Roten unter Feuer nahmen und die
Fahrzeuge zerstörten. Vier sowjetspanischeJagdflugzeuge
wurden abgeschossen.

Aus Ceroera wird gemeldet, daß die nationalen
Truppen die Höhen ostwärts Jgualada eroberten. Ane
ferner erst fetzt bekannt wird haben die roten Truppen
vor dem Eintreffen der Nationalen mehr als 100 Ein¬
wohner aus Lervera ermordet. Ein pensionierter Offi¬
zier der Zivilgarde wurde von den roten Bestien leben¬
digen Leibes verbrannt , das gleiche Schicksal erlitt ein
80jährigcr Mann . Unter den Ermordeten befinden sich
fast durchweg bekannte Gelehrte, die als Pensionäre
in Ceroera lebten. Lediglich das überraschende Ein¬
dringen der nationalen Truppen in Lervera hat größere
bolschewistische Greueltaten sowie die völlige Zerstörung
der lebenswichtigen Anlagen verhindert.

kinmischung gefährlich!
Rom,  19 . Januar.

Die verzweifelten Anstrengungen der französischen
Kriegsparteien . Rotspanien noch in letzter Stunde mit
Hilfe einer großangelegten Aktion zu retten , werden i»
italienischen politischen Kreisen mit gelassener Skepsis
beurteilt . Man weist daraus hin, daß eine solch-
Aktion angesichts der entscheidenden Siege Francos
reichlich verspätet  kommen würde, daß aber,
wenn ein Versuch in dieser Richtung tatsächlich unter -,

Berlin,  19 . Januar
Der ungarische Minister des Aeußern Graf Csaky trat

am Mittwochvormittag , 11.52 Uhr, mit den Herren
seiner Begleitung vom Anhaltcr Bahnhof aus die Rück¬
reise nach Budapest an.

Zur Verabschiedung waren der Reichsminister des
Auswärtigen , Freiherr v. Ribbentrop , mit dem Staats¬
sekretär Freiherr v. Weizsäcker, dem deutschenGesandten
in Budapest v. Erdmannsdorff , Gesandten Aschmann
und dem Vortragenden Legationsrat Heinburg erschie¬
nen. Von ungarischer Seite hatte sich der ungarische
Gesandte in Berlin , Sztojay , mit den Herren der

Gesandtschafteingefunden. Ferner sah man den italie¬
nischen Botschafter Attolico und den japanischen Bot¬
schafter Oshima.

Ueber den Besuch selbst wurde folgendes Kommunique
ausgegeben: Der ungarische Minister des Auswärtigen,
Graf Csaky hat nach zweitägigem Aufenthalt die
Reichshauptstadt wieder verlassen. Der Führer hat den
ungarischen Staatsmann am 16. d. M. empfangen.
Ferner hatte Graf Csaky mehrere eingehende Aus¬
sprachen mit dem Reichsminister des Auswärtigen
v. Ribbentrop . Er hatte Gelegenheit, führende Männer
von Partei und Staat bei den verschiedenenzu seinen

Ehren gegebenen Veranstaltungen zu sprechen. Dienstag
stattete er Eeneralfeldmarschall Göring einen Besuch ab.
Ferner besuchteGraf Csaky den Stellvertreter des Füh¬
rers Rudolf Hcß und besprach mit ihm Fragen der
deutschen Volksgruppe in Ungarn.

Die geführten Unterhaltungen mit dem Reichsminister
des Auswärtigen gaben dem ungarischen Gast Gelegen¬
heit, sich über alle das deutsch-ungarische Verhältnis
berührenden Fragen eingehend auszusprechen. Die
Unterhaltungen wurden in freundschaftlichem, offenem
Geist geführt und ergaben, daß die Ansichten über die
zu führende Außenpolitik völlig übereinstimmen und
daß die altbewährte Freundschaft zwischenbeiden Län¬
dern weiterhin vertieft werden soll. Es wurde erneut
festgestellt, daß die enge Verbundenheit des deutschen
Reiches mit Ungarn in gleicher Weise wie die engen
ungarisch-italienischen Beziehungen die beste Gewähr
für die Fortentwicklung des europäischen Befriedungs¬
werkes darstellen. (Fortsetzung auf Seite 2)
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Unser Isgessmegel
(Die ksutigo Lusgabs uwkaLt 14 Seiten)

Im Zusammenhang mit den Bombenanschlägen in
England wurden 7 Iren zu Gefängnis verurteilt.
Chamberlain hat den Versuchen der Kriegshetzer,
England in den spanischenKonflikt Hineinzuziehen,
einen Riegel vorgeschoben.
Francos Vormarsch gegen die Pyrenäengrenze
nimmt einen erfolgreichen Verlauf.
Der ungarische Außenminister ist nach Budapest
zurückgekehrt.
Der tschechische Außenminister besucht SonnabendBerlin.
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral Dr. h. c. Raeder, traf zum Stapellauf des
Kreuzers „K" in Bremen ein.
Die Btemer Kreisdienststelle der NSKOV . ver¬
öffentlicht ihren Jahresbericht.
Die Reichswaltung des NSLV . sprach sich über die
Bremer Eauausstellung „Volksgemeinschaft —
Schicksalsgemeinschaft" sehr anerkennend aus.
Erneute lleberraschungen gab es bei den Inter¬
nationalen DeutschenHallcntcnnismeisterschaften inBremen.
Eine herzliche Begrüßung wurde den deutschen
Arado-Fliegern in Sydney zuteil.

Xnm lieutigen StapvIIank «los Kreuzers ,K " ( um 14.45 llkr ank iler .1 (!. .Weser " ) trat gestern üvr Ober-
üekelilsliabcr iler Kriegsmarine , 6eneralackniiral Dr . Ii. e. liaetler , in Ilreinen ein . Unser liilü zeigt iün
beim .̂ Iiselireiten iler Krönt cker Klirvnüonipanie lies Kreuzers „ Königsberg " vor «lein llreinor liaupibalinliok.
l » seiner kexleilung ( von links nnel , reeüts ) : vivisionslioininauckeur (leneralniajor 6rsk von Sponeek.
Senator Konsul Lerndarä nnck Kapitän z. 8 . Kelcklianseli , cker l . viter cker Kriegsmarineckienststelle in kremen.
(Lieds unseren Silädsricdt iw . Innern , ckss Blattes .) ^ .uknadme : Lcdwickt.



Donnerstag , den 19. Januar 1939 Bremer Zeitung Nr . 19  Jahrgang 1939

Typen geschaffen , die den vielen anderen national¬
sozialistischen Bauwerken auf den verschiedensten
Gebieten ebenbürtig und gleich achtunggebietend
zur Seite stehen . Nach den Flottenabkommen mit
England 1935 und 1937 und den erst am 30. De¬
zember des Vorjahres vereinbarten Ergänzungen,
über die nähere Einzelheiten noch fehlen , ist zwar
der Rahmen der uns zustehenden Kontingente , auf
die Deutschland sich freiwillig zu beschränken bereit
erklärt hat , noch nicht erschöpft , aber schon jetzt
darf mit Stolz gesagt werden , daß Deutschland
im Vergleich zu anderen Nationen unendlich vieles
nachgeholt hat , was uns in den Jahren vor der
Machtübernahme willkürlich vorenthalten wurde.
So sei im folgenden in kurzen Zügen der Aus¬
bau der deutschen Kriegsmarine  bis
in das Gegenwartsjahr 1939 gestreift . Wir fußen
dabei auf die kürzlich offiziös veröffentlichten Be¬
kanntgaben des Weyerschen Taschenbuches der
Kriegsflotten 1939.

Nach den Versailler Bestimmungen waren be¬
reits sechs leichte Kreuzer vorhanden , und zwar
die Einheiten der Städteklasse „Nürnberg " , „Leip¬
zig", „Köln " , „Karlsruhe " und „Königsberg " —
die letztere weilt bekanntlich in diesen Tagen in
Bremen — die bei einer Geschwindigkeit von
32 Seemeilen eine Größe von 6000 Tonnen , eine
Bestückung von neun 16-Zentimeter -Geschützen,
Flak , Torpedowaffe sowie eine Katapultanlage mit
zwei Flugzeugen an Bord haben . Alle fünf Ein¬
heiten waren in den Jahren 1927 bis 1934 gebaut.
Zu diesen Schiffen kam noch die „Emden ", die
bereits 1925, aber wesentlich kleiner gebaut war.
Wenn nun heute der Kreuzer „K" in Bremen vom
Stapel läuft , zu dem noch ein zweiter , Kreuzer „L",
kommt , der auf Kiel liegt , so werden hier ungleich
stärkere Einheiten geschaffen . Bei 32 Seemeilen
Geschwindigkeit sind die neuen Kreuzer mit zwölf
15-Zentimeter -Geschützen ausgerüstet . Noch nach den
Bestimmungen von Versailles gebaute Schiffe der
Deutschlandklasse — auch 10 000 Tonnen — sind
mit den Kreuzern „K" und „L" nicht zu verwech¬
seln , da die Schiffe der Deutfchlandklasse als Pan¬
zerschiffe wesentlich stärker bestückt sind. Geplant
sind weiter die kleinen Kreuzer „M" und „N"
sowie zwei weitere von je 7000 Tonnen mit 15-
Zentimeter -Bestückung.

Daneben soll selbstverständlich auch der Ausbau
der anderen Schiffstypen und zwar u . a . die Er¬
gänzung der drei Schiffe vom Deutschlandtyp
„Deutschland ", „Admiral Graf Spee " und „Admiral
Scheer " vorangetrieben werden . So befinden sich
drei schwere Kreuzer und zwar „Admiral Hipper ",
„Blücher " und „Prinz Eugen " — alle 10 000 Ton¬
nen groß — in der Ausrüstung . Auch unsere
Schlachtschiffe werden eine wesentliche Verstär¬
kung erfahren . Zu den beiden 26 000-Tonnen-
Schlachtschifsen „Gneisenau " und „Scharnhorst"
(das letztere wurde bereits in diesem Jahr in Wil-
helmshaven in Dienst gestellt ), ist der Bau von
zwei Schlachtschiffen mit starker Bestückung (acht
38-Zentimeter -Gefchütze und zwölf 16-Zentimeter-
Geschütze) sowie der Bau eines weiteren ohne nähere
Konstruktionsangaben vorgesehen . Auch unser
erster Flugzeugträger „Graf Zeppelin " , der am
8. Dezember letzten Jahres vom Stapel lief , stellt
eine großzügige Erweiterung unserer Kriegs
marine dar , wird doch mit diesem Schiffstyp eine
Einheit geschaffen , wie sie Deutschland bisher völlig
fehlte . Ein zweiter Flugzeugträger befindet sich in
Bau . Neben den größeren Kriegsschiffen wird
planmäßig der Ausbau unserer Zerstörer -, Tor
pedoboot - und U-Boot -Waffe fortgesetzt.

Die vorstehenden Angaben geben ein Bild davon,
mit welch unermüdlicher Energie der Ausbau
unserer Kriegsmarine vorwärtsgetrieben wird . In
allerkürzester Zeit schon ist unsere Flotte zu einem
wertvollen wirksamen Instrument unserer Staats¬
führung geworden , das den übrigen Wehrmachts¬
teilen ebenbürtig zur Seite steht . Ueberall im Aus-
land ist man aus die dem Führer zu dankenden
Neuschöpfungen durch deren Auslandsreisen , durch
die Tätigkeit zahlreicher Einheiten in Spanien im
Rahmen des Nichteinmischunysabkommens auf¬
merksam geworden und überall sind Schiffe und
Besatzung "als Repräsentanten deutscher Macht ge¬
achtet und bewundert worden . So werden auch
wir heute freudig bewegt Zeugen des Stapellauss
unseres jüngsten Schiffes der neuen Kriegsmarine
sein . das einst wie seine zahlreichen Bruder Groß¬
deutschland in der Welt würdig vertritt.

KorpsMker khrWanferr
öeneral der Wsger

Berlin , 19. Januar.
Der Führer hat den Korpsführer des NS .-Flieger-

lorps , Friedrich Christiansen, mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1939 zum General der Flieger befördert.

Mit dieser Beförderung zeichnete der Führer einen
alten Pour -le-merite-Flieger aus, der sich in gleicher
Weise im Einsatz für die neuerstandene Luftwaffe als
auch durch die Gründung und den Ausbau des National¬
sozialistischenFliegerkorps außerordentliche Verdienste
erworben hat. Der General der Flieger Friedrich Chri-
stiansen vollendete am 12. Dezember das S9. Lebensjahr.

Jüngster ojfiziersjakrgang beim sichrer
Berlin,  19. Januar

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
empfing am Mittwochnachmittag in Anwesenheit der
drei Oberbefehlshaber , der Wehrmachtsteile und des
Chefs des Oberkommandos der Wehrmacht dir Leut¬
nants des Ossizierjahxganges 1938 von Heer, Kriegs¬
marine und Luftwaffe.

In längeren Ausführungen sprach der Führer in der
Mosaikhalle der neuen Reichskanzlei zu seinen Leutnan-
ten über Pflichten und Aufgaben des deutschenOffiziers
in der großdeutschenWehrmacht. Im Anschluß an die
Ansprache des Führers waren alle Leutnante Gäste des
Führers in den Räumen der neuen Reichskanzlei.

Katholischer flkademikerverband verboten
Berlin , 19. Januar.

Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat ist von den zuständi¬
gen Stellen der katholischeAkademikerverband mit so¬
fortiger Wirkung aufgehoben und jede Tätigkeit unter¬
sagt worden, die den Versuch einer Fortsetzung oder
Neugründung mit gleichen oder ähnlichen Zielen dar¬
stellt. _

England beteiligt sich an der Weltausstellung Rom 1S42.
Chamberlain hat Mussolini persönlich mitgeteilt , daß tue eng-
li che Regierung die Teilnahme Großbritanniens an der Welt¬
ausstellung in Rom 1S42 beschlossen hat.

üefimgms für sieben Iren
Sie bestreilen jede veleiligung an den vombenanschliigen— Explosivstoffe entdeckt

London, 19. Januar.
In Manchester wurden am Mittwoch sieben Iren im

Zusammenhang mit den Bombenanschlägen zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . Die Aburteilung wird
damit begründet, daß, wie polizeilich festgestelltworden
sei, die Angeklagten Material , das unter das Spreng-
stossgesetz falle, illegal im Besitz hatten . Sämtliche Ange¬
klagten bestritte», mit den Bombenanschlägen etwas zu
tun zu haben.

In der Nacht zum Mittwoch nahm die Polizei in ganz
London umfangreiche Durchsuchungen vor. Es wurden
mehrere Iren verhaftet . In der Nähe von Birmingham
wurde am Mittwoch ein zweiter Träger einer Hoch¬
spannungsleitung schwer beschädigt vorgefunden. Auch
wurden drei Bomben ausgefuwden, die nicht explodiert
waren.

Nachdembereits seit Dienstag die Regierungsgebänds
durch Polizei und Detektive von Scotland Pord scharf
bewacht werden, wird jetzt auch die Westminster Abtei
zum Schutz gegen Bombenattentate einer strengen Be¬
wachung unterstellt . Jedem Besucher, der ein Paket
oder eine Tasche unter dem Arm trägt , wird der Zutritt
verweigert . Außerdem sind nur zwei der fünf Eingänge
geöffnet.

Die Londoner Blätter stehen völlig unter dem Ein¬
druck der immer noch nicht aufgeklärten Bombenattcn-

tate . Die Zeitungen berichten in größter Aufmachung
über die polizeilichen Untersuchungen und die jüngsten
Schutzmaßnahmen, wie beispielsweise im Regierungs-
viertel und in der Westminster Abtei.

Im Lause des gestrigen Nachmittags wurden einige
junge Leute in London das erstemal im Zusammenhang
mit den Attentaten vernommen. Bei einigen von diesen
hat man bei polizeilichen Haussuchungen Explosivstoffe,
Waffen und Munition in der Wohnung versteckt ge¬
funden, ebenso fand man Flugblätter mit einer Prokla¬
mation der irischen Republik.

*

Bezeichnend ist es. daß ein Ire bei einem Verhör
spontan ausrief , daß die englischen Truppen endlich Ir¬
land verlassen müßten.

Sitzung ves englischen Kabinetts
London, 19. Januar.

Das englische Kabinett trat am Mittwoch zu seiner
ersten Sitzung im neuen Jahr zusammen Preß Asso¬
ciation vermutet , -daß Chamberlain den, Ministern die
weiteren Pläne für seine europäische Befriedungspolitik
mitgeteilt habe. Der Sitzung wohnten sämtliche Minister
bei.

Italiens Wehrmacht
Deutliche stnlwort auf die französischen Provokationen

Wie die Zeitungen mitteilen , gliedert sich das italie¬
nische Heer folgendermaßen: Oberkommando der Streit¬
kräfte. S Armeekommandos. 17 Armeekorps, 4 Spezial-
armeekorps, 51 Infanteriedivisionen . 14 Spezialdivisio¬
nen. 7 Erenzwachkommandos und 3 Inseikommandos,
9 Armeekommandos befinden sich in Oberitalien , je 2 in
Mittelitalien . Süditalien , in Libyen und je 1 in Si¬
zilien und Sardinien . Die italienische Wehrmacht, so er¬
klärt man in Rom. sei so organisiert , daß eine Mobil¬
machung in kürzester Frist durchführbar sei. Die Blätter
weisen in ihren militärischen Berichten auch auf dre
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht hin, um gewisser¬
maßen den Feinden des faschistischen Imperiums die Ge¬
schlossenheitund unerschütterliche Festigkeit der Achse
vor Augen zu führen . Die „Tribuna " betont , daß die
Achsenmächteinnerhalb kürzester Zeit Millionen Men¬
schen, die in militärischen Organisationen zusammen¬
gefaßt seien, mobilisieren könne.

(Orskthsriolrt nirssrss Vsrtrstsrs in Row)
Rom, 19. Januar.

Die römischePresse veröffentlichte eindrucksvolleZah¬
le» über die Stärke der italienischen Wehrmacht, die in
politischenKreisen als eine Antwort auf die französischen
Provokationen und Beleidigungen des italienischen Sol¬
daten geweitet werden. Danach besteht das italienische
Heer insgesamt aus 21 Armeekorps mit K5 Divisionen,
dazu kommen die Stnrmdivisionen der faschistischen Mi¬
liz, die Spezialgrenztruppen und die Inseikommandos.
In dieser Ausstellungsind die italienischen Streitkräste in
den überseeischen Besitzungen mit Ausnahme Libyens,
nicht einvczogen. Die Flotte setzt sich aus 499 modernen
Einheiten zusammen, während die Luftwaffe 93 Luft-
staffeln zählt, die in sogenannten Blockgeschwadernzu¬
sammengefaßt sind.

Japanische Bombenangriffe auf Sian
Tokio, 19. Januar.

Das Gebäude der Provinzialregierung von Sian
wurde einer Meldung von der Chinafront zufolge
gestern bei einem japanischen Luftangriff vollständig
zerstört. Mehrere höhere Beamte der Provinzial-
verwaltung fanden, dabei den Tod. Vorher hatten
japanischeMilitärflugzeuge zweimal chinesische Truppen-
Konzentrationen bei - Schenhsten, nordwestlich von
Tungkroan, mit Bomben belegt.

USfl.' kriegsmalerial für ttzina
London, 19. Januar.

„Times " meldet aus Rangoon, daß dort ein amerika¬
nisches Militärflugzeug mit schwerer Bestückung ein¬
getroffen sei und jetzt über die Grenze nach China
gebracht werde. Es handelt sich bei diesem Flugzeug
um ein Modell, das als erstes nach China gebracht
werde und zwar an Bord eines besonders gecharterten
Schiffes. Andere Flugzeuge des gleichen Typs folgten.
Gleichzeitig seien amerikanische Flieger in Rangoon

eingetroffen, die sich nach China begeben, um die
Chinesen in der Bedienung der neuen Flugzeuge zu
unterrichten . Mit dem gleichen Schiffe sei auch eine
Ladung Maschinengewehre in China eingetroffen.

Washington , 19. Januar
Der Militärausschuß des Unterhauses begann gestern

mit der Beratung des sich über einen Betrag von
552 Millionen Dollar erstreckenden Wehrprogramms
Roosevelts. Hierbei erklärte Generalmajor Arnold,
der Leiter des Fliegerkorps der Bundesarmee , daß zur
Verstärkung der Landesverteidigung innerhalb der
nächsten zwei Jahre vier neue Flugzeugstütz-
punkte  gebaut würden, und zwar auf Portorico,
Alaska und zwei auf dem Festland der Vereinigten
Staaten . Arnold forderte dann auch die Erweiterung
des Flugzeugstützpunktes auf Hamas. Wie verlautet
hat Kriegsminister Wood ring  dem Militärausschuß
empfohlen, Bonds im Betrage von 200 Millionen Dol¬
lar auszugeben zur Finanzierung des Baues einer drit¬
ten Krupp« von Schleusen des Panamakanals . Die Til¬
gung der Bonds könnte durch die Einnahmen der Ka¬
nalgesellschaft erfolgen.
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0raf tsakps Verliner vesuch beendet
(Fortsetzung von Seite 1)

Die ausdrückliche Feststellung des nach der Ab¬
reise des Grafen Csaky veröffentlichten Kommuni¬
ques , daß sich eine völlige Uebereinstimmung der
Ansichten über die zu führende Außenpolitik er¬
geben habe , mag vielleicht in gewissen westeuro¬
päischen Hauptstädten als Ueberraschung ausge¬
nommen werden . Sie demaskiert mit schonungs¬
loser Offenheit die sattsam bekannten Störungs-
unü Lügenmanöver jener demokratischen Gazetten,
die sich tagelang bemüht hatten ', „abgrundtiefe Ge¬
gensätze zwischen Deutschland und Ungarn " zu er¬
finden und den Budapester Staatsmännern einzu¬
reden , daß ihr Land in Gefahr sei, eine deutsche
„Kolonie " zu werden ! Das Fiasko der französischen
Paktomanie in Osteuropa und der Zusammenbruch
des Kollektivwahns Genfer Prägung scheint in den
Gehirnen dieser Ewiggestrigen nur Verwirrung,
aber keine nützlichen Erkenntnisse ausgelöst zu
haben . Die Völker Mttel - und Osteuropas haben
ich längst aus der einstigen Bevormundung be¬
freit und einen Weg der Selbsthilfe und der Selb¬
ständigkeit eingeschlagen , der allein von ihren
eigenen politischen , völkischen und wirtschaftlichen
Interessen vorgezeichnet wird . Die fortschreitende
Neuordnung der Verhältnisse im Donauraum ist
der sichtbarste Beweis dieser natürlichen Entwick¬
lung. Es ist daher kein Zufall , sondern eine logi¬
sche Folge , wenn sich die aufwärtsstrebenden Be¬

mühungen dieser Völker mit dem konstruktiven Ord-
nungs - und Friedenswerk der beiden Achsenmächte
Deutschland und Italien auf derselben Ebene ver¬
einen.

Für Deutschland und Ungarn insbesondere
kannte es sich nach dem Anschluß der Ostmark
nicht darum handeln , etwa neue politische Konzep¬
tionen ins Werk zu setzen oder irgendwelche neue
Tendenzen zu entwickeln . Die selbstverständliche
Auswirkung der unmittelbaren Nachbarschaft be¬
stand vielmehr in verstärkten Impulsen für die
beiderseitige Freundschaft , die neben dem persön¬
lichen Kontakt auf allen Gebieten , vor allem in
kultureller und wirtschaftlicher Hinsicht , erweitert
und vertieft werden konnte.

6raf tsakp weist westeuropäische
Slörungsversuche zurück

Berlin , 19. Januar.
Nach Beendigung seiner Berliner Besprechungen

übermittelte der ungarische Außenminister Graf Tsaky
dem Deutschen Nachrichten-Büro folgende Erklärung:

„Mein Berliner Aufenthalt — die erste Auslands¬
reise, die ich als Außenminister unternommen habe —
verschaffte mir viel Freude und Befriedigung. Freude,
weil ich mich auf deutschem Boden befand und wieder
einmal Zeuge des pulsierenden Lebens des mächtigen
Tritten Reiches und .der ganz außerordentlichen Ent¬
wicklung seiner wunderschönen Hauptstadt sein konnte:
Befriedigung , weil meine Unterredungen in Berlin sich
in einer äußerst herzlichen und ganz wolkenlo en
Atmosphäre bewegten. Daher konnte ihr Resultat natür¬
licherweise auch nicht anders sein als die Feststellung
einer der engen Verbundenheit unserer beiden Länder
angemessenen harmonischen Zusammenarbeit . Tiefe auf
gegenseitiges Vertrauen aufgebaute Zusammenarbeit,
die nicht getrübt werden soll, hat bereits in der nahen
Vergangenheit ihre Früchte getragen , sie wird Früchte
tragen auch in der Zukunft der weiteren Befriedung
der Völker Europas.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich darauf hinweisen,
daß — wie ich mit Bedauern sehe— eine gewisse Presse
in Westeuropa, so wie es bei fast jeder Auslandsreise
ungarischer Minister geschah, wieder einmal den Ver¬
such gemacht hat , meinem jetzigen Besuch in Deutschland
eine Bedeutung zu unterschieben, die den sichtbaren
Zweck verfolgt , das Verhältnis zwischen Ungarn und
seinem Nachbarn zu trüben . Diese Störungsversuche
sind-um so auffallender , als diese Presse wissen müßte,
daß das Ziel Ungarns ebenso wie das Deutschlands
die Erhaltung des Friedens und die Anbahnung guter
bzw. normal nachbarlicher Beziehungen mit den an¬
grenzenden Staaten ist. Und es ist auch nicht anzu¬
nehmen, daß die Politik der westlichen Großmächte, die
selten eine Gelegenheit versäumt, um ihrem Wunsche
zur Befriedung Europas Ausdruck zu verleihen, dem
Weltfrieden gegenüber anders eingestellt wär«.

stuck in parls . . .
KommunistischerAntrag abgelehnt

Paris , 19. Januar.
In politischen und diplomatischenKreisen gibt man im

Zusammenhang mit der Diskussion über die Spanien-
Frage die Auffassung wieder, nach der die französische
Regierung weiterhin an der Nichtinterventlonspolrtrk
festhalten würde. Dieser Eindruck beruht vorläufig auf
keinerlei Stellungnahme von zuständiger Seite , sondern
lediglich auf der Beurteilung der allgemeinen Stim¬
mung im Parlament und in den der Regierung nahe¬
stehenden Kreisen.

Wie in den Wandelgängen der Kammer verlautet,
hat der Heeresausschuß der Kammer in seiner Sitzung

am Mittwochnachmittag mit großer Mehrheit einen
Antrag des kommunistischenAbgeordneten Eitton ab¬
gelehnt. der die sofortige Oeffnung der Pyrenäengrenze
und die Entsendung von Kriegsmaterial nach Rot
spanien verlangte.

französischer Ministerrat tagte
Parts , ig . Januar.

Gestern trat der französischeMinisterrat zusammen.
Er beschäftigte sich ausschließlich mit dem Bericht des
Außenministers Vonnet über die auswärtige Lage mit
dessen Unterredungen mit Lord Halifax in Genf und
mit den Erklärungen , die Bonnet im Rahmen der außen¬
politischen Aussprache in der Kammer abzugeben be¬
absichtigt.

Londoner ttegierungsoiertel
sür jeden Verketzr gesperrt

London,  19 . Januar.
Im Londoner Regierungsviertel Whitehall veranstal¬

teten die Kommunisten im Lause des Mittwochabends
große Demonstrationen, die unter dem Motto „Massen
sür Rotspanien " standen. Die Polizei mußte größere
Abteilungen , darunter auch berittene , zur Aufrechter¬
haltung der Ruhe und Ordnung einsetzen. Hierbei kam
es zu zahlreichen Zwischenfällen zwischen Polizei und
Demonstranten , so daß die Beamten mit Gummiknüp¬
peln gegen die sich widersetzenden Elemente vorgehen
mußten.

Als die Demonstrationen immer schärfere Formen an¬
nahmen, sah man sich schließlich genötigt , das Regie-
rungsoiertel für jeden Verkehr abzuriegeln. Lediglich
zwei Kommunisten wurden — begleitet von Polizisten—
zum Hause des Premierministers durchgelassen, die dort
eine der üblichen kommunistischen „Denkschristen"
abgaben.

stezept bei Mästung, örkppegefchr:
Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst hrisi
zweimal je einen Eßlöffel Klostersran -Melisscngeist und Zucker
mit etwa der doppelten Menge kochenden Wassers gut ver¬
rührt . Kindern gebe nian die Hülste.

Darauf schläft man gut und fühlt sich am andern Morgen
meist merklich wohler . Zur Nachkur nehme man noch einige
Tage die halbe Menge.

Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeist in der blauen Ori¬
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Beförderungen in der Wehrmacht
Berlin , 19. Januar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬
acht hat befördert : Mit Wirkung vom 1. Dezemberm

1938:
Zu Obersten:  den Oberstleutnant des General

ave > " " ' '

' bi ° Generalmajore:
Gelb , Olbricht , Reinhardt

on o e rzr e n : oen ^ oerjiteurnanr oes wer
stabes Freiherr » von Funck : die Oberstleutnants Dipl

1939 und Vlllowius . Mit Wirkung vom 1. Jan.

Zu Generalmajoren:  die Obersten - Satow
Engelbrccht Mehnert Kempf Iahn , Bu chmann . von
Böckmann , Remeck >e, Paulus , Neuling , v . Knobelsdorff.

Zum Generalarzt:  den Oberstarzt Dr.Mernardus . ' "

Zum Eeneralveterinär:  den Oberstveterlnär
Dr . Rathsmann.
^ Zu Oberstleutnante : Neumann-

Dipl .-Wiltsch . Hauger.
Eroddeck . Riedel , Freytag , Lcholz , Hotz-

seid , Pflugbeil , Hocker , v . Armin (Harry -Äernd ) , Dipl .-
Jng . Hartmann (Wilh .) , Faulenbach , Henrici (Rudolf ) ,
Zou -Hay vr. EiNsredel Dipl .-Jng . ferner (Winther
Röhricht , Schopper . Lucius , Eisenstuck . Hesselüarth,
Holzhausen , Müller (Vinzenz ) , Deckmann , Vreith , Peter
Um >l) Kamenicky , Pawel , Lancelle , Stephan . Perl-
Muckenberger , Jungermann , Geiger , Klemm.

Zum O berst (W ) : den Oberstleutnant (W ) Rudolph.
: die Oberfeldärzte Dr . Liefchke,

Dr . Richter (Helmuth ) , Dr . Apel , Dr . Eraeter.
In der Kriegsmarine:

"r .iral : den Konteradmiral Mar¬
schall, Befehlshaber der Panzerschiffe.

Den Charakter als Vizeadmiral  hat erhalten:
der Konteradmiral Wolf , Admiral der Kriegsmarine-
dienststelle Hamburg . Weiter sind befördert:

Zum Konteradmiral:  der Kapitän zur See
WarceHa , Chef des Marinewehramts im Oberkommando
der Kriegsmarine:

Zu Kapitänen  zur See : die Fregattenkapitäne
Jortz , v. Fnedeburg , Rollmann ( Heinrich ) , Flies.

In der Luftwaffe:
Zu Generalen der Flieger:  die Eeneral-

leutnante : Volkmann , Klepke , Christiansen.
Zu Generalmajoren:  die charakterisierten

Die Obersten
Weigan 'd, C

Generalmajore : Schwub , von Stubenrauch , von Kotze,
sten : Schubert , Tarifen , Dtpl .-Volkswirt

. Lranz , Ritter , Siburg , Mußhoff , Mahncks,
Ritter von Mann Edler von Tischler , Hech , Bruch,
Krocker , Kolb , Vierling , Schulz , Doerstling , Coeler,
Pflugbeil , Sügmann , Koch , Somme , Ritter von Pohl,
Dcszloch , Fischer , Haehnelt , Dr . Weitzmann , Witting.

Zu O b e r st e n : die Oberstleutnante : Schulze , Franz,
Behrendt , Voettge , Krahmer , Freiherr v . Boenick , v.
Sutterheim , Fischer , Funcke , Dipl .-Jng . Mälzer , Dr.
Fischer Miiller -Kahle , Dipl .-Jng . Riesch , Tschoeltsch,
Seywald , Müller (Gottlob ) , VLlowius , Kammhuber,
Köchy , Czech , v . Chamier -Elisczinski , Fütterer , v . Hey-
king , .Pfeiffer , Abernetty , Sattler , Stapelberg , Buchholz,
Pistorius , v . Gerlach , Dauber , Deunert , Wolfs , Roesch,
Chriltenn , Weyert , Carganico , Bernhardt , Nowak,
Müller (Fritz ) , Freiherr v . Wangenheim.

Zu Oberstärzten:  die Oberfeldärzte Dr . Knörr,
Dr . Gebier , Dr . Saberfky -Mützigbrodt.

Verlobungsgenehmigungspffickt für alle ffl .-Whrer
werden durch Sie ff) . betreut

Berlin , 19 . Januar.
Die Hitler -Jugend hat das Jahr 1939 zum „Jahr der

Gesundheitspflicht " erklärt . In diesem Jahr sollen die
Forderungen nach einer gesunden Lebensfüh¬
rung und Leistungssteigerung  durch Stei¬
gerung der körperlichen Tüchtigkeit  besonders
eindringlich in die Herzen der jungen Gefolgschaft ge¬
hämmert werden . Eine Aufklärungs - und Propaganda¬
welle wird in den Reihen der Jugend vor den schweren
Schädigungen der Gesundheit durch unsachgemäße Le¬
bensführung warnen und in ihnen den Willen zur
Gesundheit und der körperlichen Ertüchtigung wecken.

Vor einem Kreise von Pressevertretern gab der
Reichsarzt der Hitler -Jugend , Oberbannfilhrer Dr.
Hördemann,  darüber Aufklärung , wie im einzelnen
die Aktion durchgeführt werden soll , und welch « beson¬
deren Ziele sie sich gesetzt hat.

Bekanntlich ist der Gesundheitsdienst der H2 . seit
langem in einer gut funktionierenden Organisation zu¬
sammengefaßt . An der Spitze steht das Amt für Gesunb-
heitsführu -ng in der Reichsjugendführung unter Leitung
des Reichsamtes der Hitler -Jugend , ihm unterstehen die
Gesundheitsabteilungen in den Gebieten und Obergauen
sowie die Eesundheitsstellen in den Bann - und Unter¬
gauen . Diese Dienststellen sind jeweils mit einem lei¬
tenden , Arzt besetzt , dem eine Aerztin für die Mädel-
organisationen zur Seite steht . Ferner steht je ein Zahn¬
arzt und ein Apotheker zur Verfügung . Außer den HJ .-
Aerzten gehören über 40 090 Feldscheren und 35 000 Ge-
'undheitsdienstmädel zum Gesundheitsdienst der HJ.

7 Millionen

durch — es sei hier nur an den Gesundheitsappell der
deutschen Jugend erinnert , der erstmalig im Jahre 1938
durchgeführt ' wurde — sondern er stellt auch im engsten
Einvernehmen mit dem Hauptamt für Eesundheitsfüh-
rung der NSDAP . und der staatlichen Gesundheitsämter
di « allgemeinen Richtlinien für die Gesundheitsführung
der 7 Millionen von der Hitler -Jugend betreuten Ju¬
gendlichen auf.

In dem Erziehungsprogramm dieses Jahres stellt der
Kampf gegen die Schädigungen , denen vor allem der
jugendliche Körper durch Genuß von Alkohol und Niko¬
tin ausgesetzt ist , einen wichtigen Punkt dar . Hier
müssen gerade die älteren Kameraden mit gutem Bei¬
spiel vorangehen . Mit Absicht hat der Reichsjugend-
führer kein allgemeines Verbot ausgesprochen , sondern
hat es vor allem seinen Jugendfiihrern überlassen , in
dieser Hinsicht einen Beweis ihrer inneren Selbst-
disziplin  zu geben . Der Erfolg der gesamten Er¬
ziehungsarbeit dieses Jahres wird überhaupt im
wesentlichen von dem guten Vorbild der
älteren Führer  ihren jüngeren Kameraden gegen¬
über abhängen . Der Entschluß des Führerkorps der
Hitler -Jugend aus ihrem Verantwortungsbewußtsein

Me posttchuWrmarlsnen stelzen!
Ihr flufbau ist vollendet — Unterredung mir Neichspostminister Vr. tllinesorge

(vradtbsricbt unssrsr Vsrlinsr LobriktloitunZ)
Berlin , 19 . Januar

Die Aufstellung der Formationen des Postschutzcs iit
fetzt zum Abschlug gelangt . Neichspostminister , Partei-
genosse Dr . Ohncsorge , der oberste Leiter des Post¬
schutzes, gewährte aus diesem Anlaß einem Mitarbeiter
unserer Berliner Schriftleitung eine Unterredung , an
der auch die beiden engsten Mitarbeiter des Rdchspoft-
minlsters , der organisatorische und postalische Leiter
des Postschutzes, Oberführer für den Postschutz, Sonn¬
tag , und der militärische Letter des Postschutzes, Major
der Schutzpolizei Kolm , als Verbindungsossizier des
Reichsslihrcrs ii und Chef der Deutschen Polizei zum
Reichspostministcr teilnahmen . Der Neichspostminister
Dr . Ohneforge äußerte sich darin zum erstenmal über
die Aufgabe und die Gliederung der in der deutschen
Oesfentllchkcit noch völlig unbekannten Formationen
des Postschutzes.

kitte KLmpfer waren die erstenk
Der Postschutz würd « 1933 ins Leben geruf «n , weil sich

die dringend « Notwendigkeit ergab , die überaus wert¬
vollen Anlagen und Einrichtungen der Deutschen Neichs-
post, wi « Kabel , Derstärkerämter , Post - , Telegraphen-
und Fernsprechämter , Sender und Sendeanlagen durch
entsprechend ausgebildetes Personal vor Sabotageakten
und Anschlägen . politischer Gegner und Agenten des
ausländischen Nachrichtendienstes zu schützen . Diese
Einrichtungen , die der glatten Abwicklung des gesamten
Nachrichtenapparates dienen , stellen eine » unermeßlichen
Wert finanzieller und ideeller Art dar , « inen unge¬
heuren Faktor des deutschen Volksvermögens . Aus die¬
sen Erwägungen entstand der entscheidende Gedanke zur
Bildung und Ausstellung eines „freiwilligen
Post  schütz es " . 2n seine Reihen strömten sofort nach
dem Ausruf aus der gesamten Postgefolgschast vor allem
die alten Käm .pfer der Vewegung  und die
ehemaligen Soldaten der alten und neuen Arme «. Aus
ihnen wurde , soweit das möglich war , ein Fiihrerkorps
geschaffen . In allen Orten mit größeren Aemtern wur¬
den Einheiten aufgestellt.

Der groß « Wert der postalischen Nachrichtenmittel für
die Zwecke der Wehrmacht im Ernstfall umreißt , das
Aufgabengebiet des Postschutzes genau . Der Postschutz
hat jedoch auch in Friedenszeiten große Aufgaben zu er¬
füllen , die rein polizeilicher Art sind . Zu diesen Frie¬
densaufgaben des Postschutzes gehören u . a . die Sicher-
stellung der Rundfunkübermittlung anläßlich der Reden
des Führers und seiner Mitkämpfer und der vollständige
Schutz sowie die Bewachung lebenswichtiger Anlagen,
der Deutschen Reichspost vor allem der wertvollen Sen¬
deranlagen , die wegen ihrer besonderen Wichtig ^ , auch
in Frievenszeiten eines ständige » Schutzes bedürfen.

Neue Aufgabe: Postluftschutt
In diesen Tagen hat der Neichspostminister dem Post¬

schutz eine weitere überaus wichtig « Aufgabe zugewiesen.

die neben seinen anderen Aufgaben im Frieden vor¬
bereitet wird , um sie im Ernstfall durchzuführen . Die
Aufgabe des Postluftichützes,  Es werden bereits
Ausbildungsleiter und, , Führet „desPostschuches „für
dieses neue Aufgabengebiet geschult , damit ste nach
Absokvierung dieser Kurse nunmehr ihrerseits die Aus¬
bildung bei den Postschutzschulen selbst durchführen
können.
' Die Pflege der Kameradschaft ist nicht die letzte und
geringste Aufgabe , die dem Postschutz zugewiesen wurde.
Durch die Gemeinsamkeit des feldgrauen Rockes , den
alle Angehörigen des Postschutzes , ob Beamter , Ange¬
stellter oder Arbeiter , tragen , durch die Gemeinsamkeit
bei den Ausbildungslehrgängen , bei denen der Postrat
in Reih ' und Glied neben dem Postschaffner steht , ist
die äußere Vorbedingung zur Kameradschaftspflege
bereits gegeben . Daß sich die Leitung des Postschutzes
mit ihren Methoden zur kameradschaftlichen Ausrich¬
tung auf dem richtigen Wege befindet , konnte keine
bessere Bestätigung finden , als durch die Begeisterung,
mit der sich die Ostmärker nach den langen Jahren der
Unterdrückung in die große Kameradschaft eingliederten.

veweise der kinsattbereltschast
In verschiedenen Fällen ist der Postschutz in gemein¬

samer Arbeit mit den Verbänden der Bewegung bei
Naturkatastrophen  wie Waldbränden , Hochwasser
usw . mit Erfolg eingesetzt worden . Ebenso hat sich der
Postschutz bei Erntearbeiten  ohne lange Ueber-
legung in den Dienst der Volksgemeinschaft gestellt . Be¬
sonders eng ist auch die Fühlungnahme mit der
NSV.  Die eine Postschutzschule veranstaltet Musikabende
zugunsten des WHW ., die andere beteiligt sich in ge¬
schlossenen Aufmärschen an Sammlungen , wieder andere
spenden Essen in größerem Umfang für die WHW .-Be-
treuten . Äei der Betreuung  der sudetendeutschen
Flüchtlinge haben sich die Helfer des Postschutzes die
Herzen der sudetendeutschen Volksgenossen gewonnen.
Seine Bewährungsprobe hat der Postschutz sowohl bei
der Besetzung der Ostmark als auch des Sudetengaues
in hervorragendem Matze unter Beweis gestellt . Sowohl
bei der Inbesitznahme als auch der anschließenden Be¬
wachung der Sender und anderen lebenswichtigen An¬
lagen , die in den Besitz der Reichspost übergehen sollten,
hat der Postschutzmann mit der Waffe in der Hand
seinen Mann gestanden.

Abschließend sagt der Minister : „Im Postschutz steht
jeder — gleich ob alt oder jung — gleich welcher Berufs¬
art und -gruppe der einzelne angehört , gleich ob Ar¬
beiter , Angestellter Schaffner oder Postrat — in Reih
und Glied . Im gleichen Schritt und Tritt und im natio¬
nalsozialistischen Geiste wird marschiert und Kamerad¬
schaft um Kameradschaft zieht so wieder hinaus , um
Garant zu sein , daß jüdisch -marxistischer und bürokra¬
tischer Geist nie wieder Eingang in die Reihen : der
Deutschen Reichspost finden werden ."

der Jugend gegenüber auf den Genuß von Alkohol und
Nikotin zu' verzichten , ist ein schöner Auftakt der Arbeit.
Wer Jugend führen will , hat ganz besonder « Ver¬
pflichtungen , die sich nicht nur auf den Dienst , sondern
auch auf die private Lebensführung erstrecken.

Diese Verpflichtung kommt vor allem auch in der
Anordnung des Reichsjugendsührers zum Ausdruck , daß
jeder HJ .-Führer — bisher war nur das obere Führer-
korps von dieser Anordnung betroffen — vor seiner
Verlobung die Genehmigung des Reichs¬
jugendführers  einholen mutz , die wieder von
einem Gutachten des Reichsarztee über die gesundheit¬
liche und erbgesundheitliche Ehetauglichkeit der Braut¬
leute abhängig ist.

Lebendige readttion!
Frontkämpfer bei der Hitler -Jugend

Berlin , 19 . Januar

Der Arbeitsausschuß Langemarck beim Jugendführer
des Deutschen Reiches hat im Anschluß an die bereits
stattgsfundenen beiden Frontkämpfertage in Frankfurt/
Oder weitere Veranstaltungen festgesetzt , zu denen Front¬
soldaten des NS -Reichsknegerbundes aus den betref¬
fenden Landeskriegerverbänden entsandt werden . So
finden in der Zeit von Ende Januar bis Mai 1939 acht
Frontkämpferveranstaltungen statt , und zwar in Düssel¬
dorf , Ratzcburg , Meile,  Titisee (Baden ) , Berchtes-
gaden , Rothenbnrg ob der Tauber , Schwarzburg (Thür .)
und Demmin (Pommern ) . Wie schon früher berichtet,
sollen die Frontkämpfer im Nahmen der Langemarck-
Arbeit der deutschen Jugend der HitleMaend in Lager
und Heim und durch Fahrten auf die Schlachtfelder des
Weltkrieges das Erlebnis der Front übermitteln und
das Opfer der gefallenen Kameraden lebendig erhalten.
Die zunächst abgehaltenen Veranstaltungen dienen der
Vorbereitung dieses Frontkämpfereinsatzes und sollen
den in Frage kommenden Kameraden ein Bild von der
Arbeit der HJ . geben.

preisausschreiben - er Wehrmacht
Berlin , 19. Januar.

Das Oberkommando der Wehrmacht erläßt in seiner
Zeitschrift „ Die Wehrmacht " ein großes Preis aus¬
schreiben  unter dem Titel „ Des Führers Wehrmacht
half Erotz .deutschlqnd schaffen " . Es sollen Erlebnisbe¬
richte , Anekdoten , Erzählungen und Bilder , die in un¬
mittelbarem Zusammenhang mit der Befreiung der Ost¬
mark und des Sudetenländes stehen , in lebendiger,
wahrheitsgetreuer Darstellung erfaßt werden . Teil-
nahmeberechtigt sind alle , die im Rahmen der Wehr¬
macht -̂ ) am Einmarsch in die Ostmark beteiligt waren,
8 am Einmarsch in das Sudetenland beteiligt oder im
Rahmen des Grenzschutzes an der ehemaligen deutsch-
tschechischen Grenze eingesetzt .waren , S an den Befesti¬
gungsarbeiten an der ' deutschen Westgrenz, - beteiligt
waren . Die Arbeiten und Bilder sind vom Verfasser
unmittelbar bis spätestens 20 . Februar 1939 an Sie
Pressegruppe des Oberkommandos der Wehrmacht , Ber¬
lin W . 35 , einzusenden . Es „ sind , Geldpreise bis zu
309 RM . und Trostpreise ausgesetzt : .

Slowakischer Landtag eröffnet
Deutsche .Abordnung im Braunhemd

„ - Protzburg , 19. Januar
Gestern fand die feierliche Sitzung der gesetzgebenden

slowakischen Körperschaften in der Aula der Pretzburgsr
Universität statt . Der Eröffnung wohnten Minister¬
präsident Beran  sowie Verteidigungsminister Sy-
rovy  bei , die von den Abgeordneten mit stürmischem
Beifall begrüßt wurden . Die Abgeordneten leisteten bei
der Vereidigung folgende Eidesformel : „Ich gelobe , daß
ich dem slowakischen Lande und der tschecho-slowakischen
Regierung treu sein , alle Gesetze einhalten und seine
Mandate - nach bestem Wissen und Gewissen ' erfüllen
werde ." Die beiden deutschen Abgeordneten , Staats¬
sekretär Karmasin  und Pros . Steinhllbl,  leiste¬
ten den Schwur in deutscher Sprache und wurden eben¬
falls von den anderen Abgeordneten mit starkem Beifall
begrüßt.

Aus Anlaß der Parlamentseröffnung war Preßburg
festlich geschmückt . Die Deutschen hatten Haken-
lrenzfahnen  gehißt . An dem Vorbeimarsch vor
den Rsgierungsmitgliedern nach dem Eröffnungsalt
nahm u . a . auch eine große Abteilung uniformierter
Deutscher im Braunhemd teil.

kirgland „ begnavigt " Araber
Jerusalem , 19 . Januar.

Der Oberstkommandierende der britischen Truppen in
Palästina hat , offenbar um einer weiteren Ver¬
schärfung der Lage vorzubeugen , sieben zum Tode
verurteilte Araber zu lebenslänglichem Gefängnis
„begnadigt " . Gegen die Vollstreckung der Todesurteile
haben sich zahlreiche hochstehende arabische Persönlich¬
keiten einschließlich des Mufti sowie viele arabische
Organisationen ausgesprochen.

pomlnikanischeNepubttkkein weißer Nabe
Berlin , 19. Januar.

Die Dominikanische Gesandtschaft bittet dringend um
Veröffentlichung der nachfolgenden Notiz im Zusammen¬
hang mit den Meldungen über die jüdische Einwande¬
rung in die Dominikanische Republik : „Die über Lon¬
don gekommene Nachricht , wonach die dominikanische Re¬
gierung Hunderttausendcn von Juden d ' e Einreise in die
Dominikanische Republik erleichtert , beruht aus
einem Irrtum.  Nach den letzten Bestimmungen
dieses Landes muß jeder Jude eine Landungssteuer von
500 Dollar zahlen , die dem Staat verfällt . Die domini¬
kanische Regierung behält sich vor , die Auswahl zur,
Emigration zu treffen . Erst nachdem die Steuer an das
Finanzamt bezahlt ist, wird das betreffende Konsulat
oder die ..Gesandtschaft benachrichtigt , um den Auswan¬
derern das Visum zu erteilen.

kun «IUM MsWel»
Sgdneg begrüßte Arado -slieger

Sydney,  19 . Januar
Der Leistung der mit einem zweisitzigen Rciscslugzcug

Arado 79 nach Australien geflogenen deutschen Flieger Ober¬
leutnant Pultowsky und Leutnant Jennct spricht „Mormng
Herold ", die führende Tageszeitung in Sydney , in Ihrem Leit¬
artikel hohe Anerkennung aus . Das Blatt hebt den Unter¬
nehmungsgeist der deutschen Flieger und die tapfere Ueber¬
windung aller mit der Wetterlage zusammenhängenden Schwie¬
rigkeiten hervor . Ihr kühner Geist sei kennzeichnend für die
heutige Jugend in Deutschland und begründe Hoffnungen für
die Freundschaft do» Land zu Land . Die führende Shdncher
Zeitung schliefst ihren Artikel mit den Worten , daß in dlc,cm
Sinne die Jugend Australiens die deutschen Flieger begrüße
und beglückwünsche.

große Überschwemmungen in lütland
Kopenhagen,  19 . Januar

Die plötzliche Schneeschmelze, die infolge eines UmschlageNs
der Witterung jetzt eintrat , hat in Jütland Ucbcrschwemmun»
gen zur Folge gehabt , die für dänische Verhältnisse einen
außerordentlichen Umsang angenommen haben . Besonders be¬
troffen wurde Wcndsyssel, die nördlichste Landschaft Jütlands.
wo durch die angeschwollene Rhaa mehrere 1099 Morgen Acker
und Wiesen wie weite Strecken der Landstraße unter Wasser
gesetzt wurden . Aus der Bahnstation Jelstrup wurde die
Strecke unterwühlt , so daß der Zugverkehr zeitweise sehr behin¬
dert worden ist. Auch in Aalborg machte sich das Hochwasser
unliebsam bemerkbar . So wurde der Betrieb einer Fabrik , In
der IM Arbeiter beschäftigt sind, durch Ucbcrschwcmmung der
Heizräumc stillgelegt.

Wie die Nyaa ist auch die Storno weit über ihre Ufer ge¬
treten , und dieser Fluß . der sonst in einem Bett von süns
Meter ruhig dahinfließt , verbreiterte sich jetzt aus 2M Meter.
Durch seine reißenden Wasser wurden ebenso wie 1917 große
Teile der Stadt Hvlstelro unter Wasser gesetzt. In einigen
Außenquartieren stand die Flut drei Meter hoch, so daß die
Bewohner genötigt waren , einen Bootsvcrkehr einzurichten,
um zur Arbeit zu kommen oder cinkanscn zu können . Eine
Möbeltischlerei und eins Maschinenfabrik haben infolge der
Ilebcrschivemmungen ihre Arbeit zunächst einstellen müssen.

Durch den Sturm der letzten Nacht sind in Ringköbingsjord
an der Westküste Jütlands die Eisdännne in Bewegung ge¬
kommen . wodurch sich am inneren User Eisstauungen von
vier bis sechs Meter Höhe aufgeschichtet haben , die verschiedene
Fischeransicdlungen bedrohen . Der Montag ist übrigens der

lwärmste Jnnuar -Tag Mir 11 Grad über Null gewesen, der
von dem dänischen meteorologischen Institut seit seinem Be¬
stehen beobachtet worden ist.

VrMscher Lust-Vizemarschatt verunglückt
London , 19. Januar

Die englische Luftwaffe hat am Dienstag mehrere Unfälle zu
verzeichnen gehabt . In Corwborough (Sussex) flog eine Ma¬
schine in ein Haus , wobei einige der Hausbewohner sowie der
Pilot ums Leben kamen . Bei zwei Unfällen wurden pis beiden
Insassen getötet . Bei einem Absturz in der Nähe Von JPS-
wlch käm der Pilot ums Leben . Der in dem Flugzeug mit¬
fliegende Luft -Bizemarschall Browne -Crave , der die 25. Gruppe
kommandiert , erlitt schwere Verwundungen . Crave . der in
ein Hospital eingelicscrt wurde , gehört mit zu den bekannte¬
sten Befehlshabern der britischen Lustwasfe.

üollönSisches Motorschiff gestrandet
Tondcrn , 19. Januar

Das Eis im Wattenmeer bei Hoher Schleuse hat alle 'See¬
zeichen weggerissen . Das wurde dem holländischen Motorschiff
„Wachter " zum Verhängnis , das mit einer Ladung Kunst¬
dünger in den Hafen wollte . Es kam aus der Fahrrinne
heraus und geriet aus Grund . Bisher ist es noch nicht ge¬
lungen , das Schiff wieder flott zu bekommen.

Miein -Nebenflüffe steigen weiter
Köln,  19 . Januar

Die anhaltende Schnecschmelze in den höher gelegenen Ge¬
genden und stellenweise starke Rcgenfällc haben ein weiteres
Ansteigen des Rheins und seiner Nebenflüsse zur Folge ge¬
habt . Der Obcrrhein ist gegenüber Dienstag durchschnittlich
um kv bis 7« Zentimeter gestiegen . Bei Breisach sogar um
SS Zentimeter . Im Lause des Tages ist voraussichtlich mit
der vorsorglichen Eröffnung des Hochwasscrdicnstcs sür den

j Rhein zu rechnen , wenn auch eine direkte Hochwassergesahr
noch nicht besteht. Die Moscluser sind dagegen schon eher ge¬
fährdet . In Trier ist die Mosel gegenüber Dienstag morgen
um 84 Zentimeter gestiegen . Aus 3,99 Meter steht hier der
Pegel . Stündlich steigt das Wasser hier um 5 Zentimeter . Es
ist Höchwasscrdicnst eingerichtet . Die Mosclstratze zwischen
Machern —Kroev wurde bereits wegen Hochwasser gesperrt.

Don der Eisel liegt ein Warntclcgramm vor . Zum Teil
führen auch die Eiselbächc und -slüsse Hochwasser und sind
über die User getreten . Am schlimmsten wirkt sich das Hoch¬
wasser deS Alfbachcs aus , das an vielen Stellen schon großen
Schaden anrichtete . Auch vo« Main wird steigendes Wasser
gemeldet . Im Oberlauf beträgt das Anwachsen durchschnitt¬
lich 89—199 Zentimeter , im Unterlauf durchschnittlich «9 Zenti¬
meter . Lahn und Nahe steigen gleichfalls weiter an.

„Westfalen " heute in Vremerhaven
Bremen , 19. Januar

Flugzcugstützpunkt „Westfalen " trifft , vom Südatlantik kom¬
mend , am 19. Januar in Bremerhaven ein . Das im Jahre
1996 erbaute , mit 5367 BRT ./3299 NRT . vermessene, später
sür die Deutsche Lufthansa AG „ Berlin , umgebaute Schiff
wird seinen Dienst nicht wieder aufnehmen , nachdem die drei
Flugzeugstntzpnnkte „Ostmark ", „Fricscnland " und „Schwa-
bcnland " in Dienst gestellt sind und sür die ErsUNung der
Ausgaben genügen . Ob Dampfer „Westfalen " abgewrackt oder
einer anderen Bestimmung entgegengcsiihrt wird , steht noch
nicht sest.

4,S Millionen Seldstrafe
ja . Mainz , 19. Januar

In dem Prozeß gegen die vier jüdischen Devisenschieber
Sichel aus Mainz wurde das Urteil gestillt . Das Gericht ver¬
hängte eine Zuchthausstrafe von insgesamt 16 Jahren und
fünf Monaten und eine Geldstrafe in Höhe von 4Vr Millionen
Reichsmark , Ferner werden die Vermögenswerte im Betrage
von 1918 999 RM , eingezogen . Die Richter stellten sest, daß
die vier Juden es in raffinierter Weise verstanden , ihr Ver¬
mögen in Form von Anteilen ihrer ausländischen Konzcrn-
Urmen und durch Verwendung von Exporteinkommcn über die'
Wxcnzcn zu bringen . In ebenso geriebener Weise haben sie:
es fcrtiy gebracht , selbst ins Ausland zu kommen . Als man'
hinter ihre Schliche kam , war kein Geschäftsvermögen mehr
vorhanden , auch die Dankgnthaben waren verschwunden . Da¬
für ist es aber gelungen , eine wertvolle WciNscndnng anzu¬
halten und die - 'Verschiebung des Grundvermögens zu vcr - >
'eiteln , so daß also die Geldstrafen noch vollstreckt lvcrden
rönnen.

Nie ganze Nachbarschaft wundert sich über Ära « Krüger /
wie oft Nelit man lie lction sm fi-iilien NacUmittsg susgelifei klZ suk Sei - Strskel Sie Nst freie Zelt , um einkäuft

zu erledigen oder veluclie zu msclien . dabei muk sie Ibre IVobnung ganz allein in Ordnung kalten . / Wer bei

der täglichen puyarbelt bat sie eine M » und srbeitlpsrcnde Hilfe : das so vielseitige <D >> lA > läöt sicii nickt

nur überall verwenden - es erleickkerk die Zrbcit und bringt straklenden ' ölan ) in die entferntesten Winkel!

I WO R ki 2 l lA k k können Sie <H > ) um Kellpicl für folgende Sacken verwenden:

Kamine , kackelöftn , Valen , flsckbecker , Korbmöbel , Marmorplatten , ron -- und kcramlkgefckirre , Kupfer -- und

Melsingkscker ., Zinn - und ZinkgerSte , kunftkar ;-- und / llavsstergegensftinde , Porzellan , Slas , Kristall , Heizkörper,

csmpenlcksien und vieles andere mekr!

Ole bette lisuskrau kommt im Haus nickt okne G >s Mlke aus!
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Führer von Partei und Staat werden geschult
Liste gaueigenepolitische Schulungswoche invelmenliorst

Der Montagabend war ein machtvoller Auftakt zu der ersten gaueigenen politischen Schulungswoche
in Delmenhorst. Diese Schulung ist ein Ereignis , das weniger der breiten Oessentlichkeitbewußt wird,
da es in erster Linie dem Führerkorps von Partei und Staat gilt . Hier allerdings werden alle ersaßt,
die, an verantwortungsvoller Stelle stehend, den Partei - und Volksgenossen, den Angehörigen der Glie¬
derungen und Verbände Vorbild und Betreuer zu sein haben. Alle Gliederungen der Bewegung, die
Kampsorganisationen, SA., ss, NSKK ., NSFK ., und die HJ ., die DAF. und NS .-Frauenschast werden
in dieser Wocheeine einheitliche Schulung erfahren und aus berufenem Munde über Fragen , die jeden
Deutschen heute bewegen, Aufklärung erhalten.

Daß der äußere Rahmen, in dem sich eine großange¬
legte Veranstaltungsreihe abspielen soll, dem Charakter
der Darbietungen entsprechend würdig sein muß, dürfte
als selbstverständlich angesehen werden. Was in Zu¬
sammenarbeit von Partei und Stadtverwaltung aber
im Schützenhofgeschaffen worden ist, das ist doch als
eine ganz besondere Leistung zu werten . Diese Ausstat¬
tung bildet wahrlich einen Rahmen, in dem sich eine
solch großangelegte Schulung in würdiger Weise ab¬
spielen kann! Seinen guten Anteil an der Ausgestaltung
der Abende hat wieder Kreishauptstellenleiter Diedrich
Ost er thun,  unter dessen Leitung an jedem Abend
ein aus einer der Formationen gebildeter Chor in Be¬
gleitung des Kreismnsikzuges singt.

Den Auftakt der Schulungswoche gab gestern Kreis¬
leiter Sturm.  Er sprach über das Thema : „Sinn
und Aufgabe des nationalsozialistischen
Führerkorps ". Wer einmal mit wirklich sehenden
Augen den Schicksalswegunseres Volkes in den verschie¬
densten Abschnitten behandelt hat , mutz feststellen, daß
unser Volk zu allen Zeiten in einem gewaltigen Kampf
um seine völkischenLebensrechte gestanden hat . Immer
mutzte der deutsche Mensch zum Kampf antreten , sein
eigenes Ich, seine deutscheSelbständigkeit vertreten.

Der Weltkrieg aber brachte wegen feiner unheim¬
lichen Grausamkeiten den deutschen Menschen eine neue
Erkenntnis , nämlich: über die Frage nach dem Sinn
des Lebens hinweg rang er sich durch zum Bewußtsein
des eigenen Willens ! — Der Weltkrieg aber sollte nach
dein Willen des internationalen Judentums das Mas¬
sengrab des deutschen Volkes werden. An der inneren
Zerrissenheit der Heimat war die Front zerbrochen. Die
rassenlose und die völkische Welt standen sich vor dem
Forum des ewigen Rechts gegenüber, der Haß der alten
Welt blieb zunächst Sieger . Und doch kam die Wende
des 29. Jahrhunderts.

Am 9. November 1918 beschließtder bis dahin unbe¬
kannte Soldat Adolf Hitler im Lazarett , „Politiker " zu
werden. Es ist, als ob sich alle Sehnsucht der namen¬
losen Soldaten des Krieges in diesem «inen Soldaten
zu übermenschlicherKraft verdichtet hätte . Der Führer
gründete die Partei und begann den Kampf gegen Ver¬
sailles.

Die Partei hat sich herrlich bewährt . Der Führer selbst
sagte auf dem Parteitag der Freiheit : „Nicht unsere
Wirtschaftssührer, nicht unsere Professoren und Gelehr¬
ten, nicht Denker und Dichter haben unser Volk vom
Abgrund zurüikgerissen, sondern ausschließlich das poli¬
tische Soldatcntum unserer Partei ."

Im Kampf um die Macht schälte sich organisch das
Führerkorps aus der Gefolgschaft heraus . Mut , Ent -'
schlossenhcit, Waghalsigkeit und llnerschrockenheitwaren
die Tugenden derjenigen, die irgendwie als Führer der
Partei fungierten . Getreu dem Befehl des Führers
marschierte das Führerkorps vor den braunen Kolonnen

in den Kampf, bis die überstaatlichen Mächte und inter¬
nationalen Parteien vernichtet wurden. Deutschland
macht wieder Geschichte, die durch die Bewegung wieder
wachgerufen und gerächt wurde. Das Führerkorps ging
nun an die Arbeit . Die Parteien wurden aufgelöst, die
Gewerkschaften übernommen. Eine Arbeit , die jahre¬
lang höchste Kraft und Energie in Anspruch nahm. Der
Erfolg dieser Arbeit war sehr groß. Ein einzigartiger
Erfolg des Führerkorps und der Gefolgschaft der
NSDAP.

Auf Grund der nimmermüden Aufklärungsarbeit des
Führerkorps geht das 80-Millionen -Volk heute mit Lust
an die Arbeit . Es ist daher für jeden denkenden Men¬
schen, der sein Volk liebt , erschütternd und ergreifend
zugleich, wenn sein Volk am 1. Mai jeden Jahres in
einer so wunderbaren und geschlossenenEinheit seinen
Festtag begeht und ihm nunmehr nur eine Fahne vor-
anweht : die Fahne des Sieges und der Ermahnung —
aber auch der Verheißung.

Durch das Ansteigen erhöhter Arbeitsleistungen ent¬
stand aber auch für das Bauerntum  eine neue Auf¬
gabe : Die Si cher siellung der d eutsch en Er¬
nährung.  Der Bauer hat den Schlachtruf aufgenom¬
men und in einer geradezu vorbildlichen Arbeitsleistung
und Erzeugungssteigerung dem Führer gedankt.

Einen großen Teil der Führerschaft stellt heut« die
Deutsche Frauenschaft. Der zähen Frauenarbeit ist es
gelungen, den lebensbejahenden Sinn in die Herzen der
Frauen zu senken. Die deutsche Frau ist durch die ge¬
waltige Erziehungsarbeit der NS .-Frauenschaft zum
besten Kameraden des Volkes geworden. Gleichbe¬
rechtigt mit den Männern marschiert
deutsches Frauentum in den Reihen der
politischen Soldaten.

Aus den kleinsten Anfängen heraus hat Baldur von
Schirach die Jugendbewegung geschaffen. Die Jugend
hatte einen harten Kampf zu bestehen. Sie wurde hart,
bitter und enttäuschungsreich, und so kristallisierten sich
aus diesem Kampf die ersten Führer heraus . Heute ist
es einer der ergreifendsten Augenblicke, wenn diese ge¬
einigte Jugend bei Aufmärschen, ausgerichtet in Reih
und Glied, diszipliniert und mit erhobenen Fahnen vor
den Führer Hintritt , dessen Namen sie würdig befunden
ist zu tragen.

Die antisemitische und daher die völkische Haltung der
Bewegung hat schließlich das gesamte Leben unserer
Nation umgebildet und umgeformt. In der Wirtschaft
gilt der Grundsatz: „Gemeinnutz geht vor Eigennutz!"
Ebenso müssen wir der Kampforganisationen gedenken,
die unermüdlich im Dienste des Volkes tätig sind, und
der Wehrmacht.

Inzwischen wachsenin den Adolf - Hitler - Schu-
len  nachfolgende Geschlechterheraü . ' Sicher ' ist: Die
Aufgaben werden ewig dieselben sein, im Augenblick
ist der Unterschied nur darin zu sehen, daß das jetzige
Führerkorps selbst das trostloseste Leben aller Zeiten
am eigenen Leibe erfuhr , llüd das tägliche Leben ist

bis heute immer noch der kostbarste Erzieher. Darüber
hinaus leben wir unter der wegweisenden Hand des
Führers . Ich sage: Die Aufgaben , die uns das
Schicksal stellte , werden die Herzen derer
füllen , die nach uns kommen , eine uralte
fanatische Sehnsucht , die in unsern Tagen
sich erfüllte : Ein Reich , ein Volk , ein
Führer !"

2m zweiten Teil des Abends sprach dann der Kom¬
mandant der Eauschulungsburg I Pewsum, Gauhaupt-
stellenleiter Pg . Strathmann,  über : „Der
Kampf um die deutsche  Seele ". Pg . Strath¬
mann erläuterte zunächstden Sinn der Schulungswoche
und betonte die notwendige geistige Ausrichtung des ge¬
samten Amtswalterkorps . Völker und Welten, die sich
früher kaum kannten, feien vielleicht sogar politische
Nachbarn geworden. Der Redner schilderte die Angst¬
psychose, von der die übrige Welt erfaßt sei. Inmitten
dieses Widersinns gelle der Schrei nach neuer Ordnung.
Es sei nun ' schon seit Jahren die Sorge der Einsichtigen,
diese neue Ordnung zu schaffen. Dabei hätten sich zwei
Möglichkeiten ergeben : 1. Klare Abgrenzung der ein¬
zelnen Lebensräume mch Lebensinteressen vorzunehmen,
oder 2. alles zu vereinen in einer alles umfassenden
Weltbeglückungsidee. Stärker aber als der Drang zu
ersterem seien die Versuche der Verwirklichung des
letzteren gewesen. Die geschichtlicheEntwicklung habe
drei in einer Linie liegende Versuche solcher Art , die
jeweils ihre Zeitalter prägten , auszuweisen: 1. christliche
Misfionierung : 2. Aufklärung und Vernunft ; 3. Mar¬
xismus . Drei Internationalen beherrschten demnach
unser Volk: s) der Seele, b) des Intellektes und c) der
Materie . Am Ende dieser Entwicklungen aber stehe der
Bolschewismus mit seinem Chaos. Das sei heute vor
der Geschichte die klarste Demonstration der Unmöglich¬
keit der genannten drei Internationalen und ihrer gei¬
stigen Kinder.

Nach dieser Einsicht müsse man logischerweisenunmehr
zur ernsthaften Verwirklichung des ersten vorhin aus¬
gestellten Grundsatzes kommen: Klar « Abgrenzung ein¬
zelner Lebensräume und Lebensinteressen. Und es sei
kein Zufall gewesen, daß der Träger dieses Gedankens
der Nationalsozialismus wurde, aus dem einfachen
Grunde, weil er auf diesen Gesetzen aufgebaut sei.

Pg . Strathmann sprach alsdann von den großen Revo¬
lutionen : dem Einbruch des Christentums in die ger¬
manische Welt , dem großen Protest , die Reformation,
und der großen Erfüllung in der nationalsozialistischen
Revolution . Das Fundament der letzteren sei der Auf¬
bruch des Blutes : die Gemeinschaft. Die Kameradschaft
sei die Geburt der nationalsozialistischen Idee . Nicht
durch das Erlebnis an sich, sondern durch die Formung
und Gestaltung der Persönlichkeit Adolf Hitlers . Das
Führertum dürfe weder kapitulieren noch ausweichen,
sondern müsse mit den Dingen fertig werden. Das Wie
allein bestimme das Maß des Könnens . Das sei das
strengste Gesetz der Erziehung. Näher auf die strenge Er¬
ziehung des Führerkorps eingehend, kam der Redner
auf das Vertrauen zu sprechen, das uns alle mitein¬
ander verbinde und vor allem das Führerkorps aus¬
zeichnenmüsse.

Die Führenden aber müssen wissen , daß
die zarten Fäden einer Ehrfurcht und
Treue nicht gepflanzt werden können mit
der Brutalität von Maschinen , sondern
gesponnen werden von jenen geheimnis¬
vollen Spindeln , die man Charakter und
'Haltung -nennt. > - -

Die AusführunMN des Redners fanden den . starken
Beifall aller Anwesenden. Las Deutschland- und das
Horst-Wessel-Lied schlössen die eindrucksvolle Kundge¬
bung.

»ennsUnken
Verleihung non Treudtenstzetchen. Nach Beendigung >

des überaus großen Weihnachts- und Neujahrsverkehrs
hatte der Postmeister Pg . Niemeyer nun nach der Zeit
einsatzvollen Dienstes seine Postgefolgschaft mich ihren
Familienangehörigen zu einem großen Kameradschafts¬
abend eingeladen. Der Einladung waren außerdem ge¬
folgt der Präsident Pg . S chr öd e r , die Lrtsgruppen-
leiter Pg . Koch und Pg . Schomacker  sowie der
Bürgermeister von Hemelingen. Nach der Einleitung
von Musikvorträgen und einem Lied hielt Postmeister
Pg . Niemeyer die Begrüßungsansprache. 2m Verlauf
der Ansprachen und RÄen der Gäste bekam der Abend
seinen Höhepunkt durch die Verleihung des Treudienst-
zeichens an den Postmeister Pg . Niemeyer  und
ebenfalls an den Postschaffner Oskar Eutsch.  Zu die¬
ser Ehrung wurden sie von allen Anwesenden auf das
herzlichstebeglückwünscht. Eine gemeinschaftlicheKaffee¬
tafel , Preisschießen, Tanz und Fröhlichkeit beendete die¬
sen Abend. j7ö

Erste Betriebssiihrer -Schulung der DAF. 1938. Im
Hotel „Stadt Bremen" fand die erste diesjährige Be-
triebsführerschulung 1939 der DAF .-Kreiswaltung Ver¬
ben statt. Zugegen war Landrat Pg . Mahler -Weser-
münde» der eine Aktion zum Bau von Stammarbeitsr-
Eigenheimen in unserm Kreise unternahm . 13 Betriebs¬
sichrer erklärten sich sofort bereitt 15 Wohnungen
schnellstenszu errichten. Kreiswalter Pg . Varthel sprach
über „Sozialpolitik im Betrieb " und wies besonders auf
die wichtige Stellung der Vetriebsobmänner als Ver¬
trauensleute zwischen Betriebssichrer und Gefolgschaft
hin. Im Mittelpunkt der Schulung stand die große Rede
des Landrats Mahler , die zu dem eingangs erwähnten
Erfolge führte, der sicher dem Kreis zur Ehre und den
Betriebssührern zu dankbaren und bleibenden Gefolg¬
schaften helfen wird . — Die NS .-Frauenschaft beging in
festlichem Rahmen den Tag ihres fünfjährigen Bestehens.
— In Baden kam es zu einer Schlägerei, die noch ihr
gerichtliches Nachspiel haben wird. Ein junger Mann
wurde dabei so übel zugerichtet, daß er in das Heme-
linger Krankenhaus übergeführt werden mußte. 57

Marineoffiziere hörten Eauschulungsleitcr . Ilm Kreis-
amtsleitern , Kreisrednern , Ortsgruppenleitern , Führern
der Gliederungen und angeschlossenenVerbände und
allen mit der Schulung Beauftragten Material für ihre
Arbeit zu bieten, finden Schulungstagungen der Kreis¬
leitung statt. Der Führer hat der Partei den Auftrag
erteilt , die politische Willensbildung durchzuführen. Um
die Ziele zu erreichen, die sich das Dritte Reich gestellt
hat , ist es erforderlich, das deutsche Volk politisch so aus¬
zurichten, daß es die für die Erreichung dieses Zweckes
erforderliche Arbeit auch richtig beurteilen kann. Für
die Schulungstagung am Sonntag hatte der Gauschu¬
lungsleiter Baum garten  das Referat übernommen.
Der Kreisschulungsleiter hatte neben den Politischen
Leitern auch die 'Offiziere des Standortes zum Besuch
des Vertrages eingeladen ; dieser Einladung war in er¬
freulich großer Zahl Folge geleistet worden. Der Gau¬
schulungsleiter sprach über weltanschauliche Fragen im
europäischen Raum. Er übermittelte den Hörern ein
Bild der europäischen Lage, wie es eindringlicher und
interessanter nicht geschehen konnte. Das Kreisschulungs¬
amt hat eine erfolgreiche Tagung zu verzeichnen.

159 Sudctenkmdcrkommena„ die Unterweser. Am
Dienstagabend fuhr  von Tcplitz-Schönau ein Sondcr-
zug mit 1299 Kindern ins Altreich. Der Sonderzug

fährt über Dresden , Leipzig, Vraunschweig, Hannover
zum Endbahnhof Wesermünde-Bremerhaven . Unterwegs
werden Gruppen von Kindern den Sonderzug verlassen,
um in den Kreisen zu bleiben, in denen sie einige
Wochen der Erholung verbringen werden. Für den
Kreis Wesermünde sind 159 Kinder vorgesehen, und
zwar kommen74 Kinder nach Bederkesa, 52 nach Bever-
stedt und 25 nach Stubben.

kotendurg
Bremer SA. spielt in Rotenburg . Am kommenden

Sonnabend wird die SA .-Spielschar Bremen in Roten¬
burg im „Lllneburger Hof" das dreiaktige Volksschau¬
spiel „Rabauken" von Dr. Fuchse zur Aufführung brin¬
gen. Schon zu Anfang des Monats Dezember führte
die Spielschar aus Anlaß eines SA.-Werbeabends hier
den ersten Akt von „Rabauken" unter dem großen Bei¬
fall zahlreicher Besucher auf. Damals wurde aus den
Kreisen aller Zuschauer der Wunsch laut , einmal das
ganze dreiaktige Stück erleben zu können. Nunmehr ist
es der Standortfllhrung der Rotenburger SA . gelun¬
gen, die Bremer Spielschar für kommenden Sonnabend
zu gewinnen.- Wie uns von der Standortfllhrung der
SA . mitgeteilt wird , sind schon fast alle verfügbaren
Karten im Vorverkauf abgesetzt, so daß mit einem star¬
ken Besuch gerechnet werden mutz. f75

Krüppel werden beraten . Der Oberpräsident der Pro¬
vinz Hannover hat für den Kreis Rotenburg einen
Krüppeluntersuchungstag zur Untersuchung und Bera¬
tung von Krüppeln durch den Landeskrüppelarzt an¬
gesetzt. Die Untersuchung und Beratung findet statt am
27. Januar ab 14.39 in der Hilfsschule der Rotenburger
Heil- und Pflegeanstalt . An diesem Tage können Ver¬
krüppelte und Verwachsene jeder Art , insbesondere auch
solche, bei denen nur die Vermutung einer vielleicht zu
befürchtenden Verkuppelung besteht, unentgeltlich un¬
tersucht und beraten werden. Kriegsbeschädigteund Emp¬
fänger von Renten aus der Invaliden - und Unfall¬
versicherung kommen für die Untersuchung nicht in Be¬
tracht, da sie nicht unter die Bestimmungen des Krllp-
pelfllrsorgegesetzesfallen. j7ö

Zuchthaus für einen Löffelschlucker. Vor dem Schöffen¬
gericht in Lüneburg hatte sich der 30 Jahre alte Hupka
aus Hamburg wegen Diebstahls im Rückfall zu ver¬
antworten . Der Mann , der bereits achtmal vor¬
bestraft ist, war im Juli vorigen Jahres zum Tonwerk
Bracke! gekommen und hatte hier Arbeitskollegen eine
Aktentasche, einen Lederolmantel und Arbcitsschuhe
gestohlen. Er war dann ermittelt und festgenommen
worden und hatte -versucht, auf verschiedeneWeise aus
dem Gefängnis entlassen zu werden. Er hatte Löffel
und andere Gegenstände verschluckt und auch andere
Maßnahmen ergriffen in der Hoffnung, dadurch eine
Möglichkeit zum Entweichen zu bekommen.̂ Das Gericht
versagte dem Angeklagten mildernde Umstände, da er
aus innerem Hang heraus die Straftaten begangen
hat , und erkannt« auf drei Jahre Zuchthaus.

Er ist glücklich, ins Zuchthaus zu kommen. Ein rede¬
gewandter Volksgenosse stand in der Person des 29
Jahre alten Emil Buber aus Geljenkirchen vor dem
Schöffengerichtin Lüneburg. Der Mann , der schon wie¬
derholt vorbestraft ist, hatte es v̂erstanden, sich als an¬
geblicher Student der Külturbaufchule Sudcrburg unter
falschem Namen einen Jugendhcrbergsausweis zu ver¬
schaffen. Mit einer angeblichen Fußverletzung hielt er
sich auf Grund dieses Ausweises acht Tage lang in der
Lllneburger Jugendherberge auf. Er stahl hier eine
Geldkassette mit 184 RM . Inhalt , unterschlug ein«
Mädchenarmban-duhr und wandte sich dann nach Gießen,

wo er einem Schuhmacher ein Paar Gamaschen stahl.
Als der Staatsanwalt seinen Antrag gestellt hatt «,
meint« der Angeklagte, er sei glücklich, daß alles so
gekommen sei und daß er unter Auswirkung dieser
Strafe vielleicht zum letzenmal vor Gericht stünde.
Das Gericht gab ihm Gelegenheit, bei einer Gesamt¬
strafe von zwei Jahren Zuchthaus in sich zu gehen. Es
schweben jedoch in Bielefeld noch verschiedene Fälle
gegen den Angeklagten, so daß wahrscheinlichdoch noch
Sicherungsverwahrung für ihn in Frage kommendürfte.

Volksnahe Rechtsprechung. Ein schönesBeispiel dafür,
wie die Rechtsprechungim Dritten Reich nach wahrhaft
volksnahen Grundsätzen erfolgt und nicht nur nach dem
starren Buchstaben, ergab sich bei einer Verhandlung vor
der Großen Strafkammer in Lüneburg am Dienstag . An¬
geklagt waren ein Baumeister, ein Oberpolier , ein Vor¬
arbeiter und schließlich ein Kranführer , durch berufsfahr-
lässiges Verhalten den Tod eines Arbeitskameraden ver¬
ursacht zu haben. Die Angeklagten waren im Juni 1938
beim,Bau der Reichsautobahn in Meckelfeld beschäftigt
gewesen und die beiden Erstgenannten standen an ver¬
antwortlicher Stelle der Bauleitung an diesem Arbeits-
abschnitt. Dadurch, daß die vier Angeklagten nicht die
vorgeschriebenenSicherheitsmaßnahmen getroffen hat¬
ten, war ein schwererBagger von einer vier Meter über
dem Erdboden errichteten Gleisanlage heruntergestürzt,
wobei der Heizer dieses Baggers so schwereVerbrühun¬
gen erlitt , daß bald darauf der Tod eintrat . — Der
Staatsanwalt unterstrich in seiner Anklagerede die be¬
sonderen Pflichten, die sich aus bet Verantwortung für
einen gefährlichen Arbeitsplatz ergeben, zeigte aber auf
der anderen Seite volles Verständnis für die ungeheu¬
ren Anforderungen, die der moderne Arbeitsrhythmus
und noch dazu der Mangel an Facharbeitern an jeden
einzelnen Verantwortlichen stellen, und legte auch dar
wie das bedauerliche Unglück letzten Endes nur durch
eine Verkettung von unglückseligen Umständen entstan¬
den war . Er sah daher von an sich verwirkten Gefängnis¬
strafen für die vier Angeklagten ab und beantragte
Geldstrafen. Das Urteil lautete auf Geldstrafen zwischen
189 und 300 RM ., die nach dem Grad der Verantwor¬
tung für das Unglückund nach den wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen der Angeklagten abgestuft waren.

Weiter Weg einer Kriegsurkunde. Ein unverhofftes
Wiedersehen hatte der jetzt in Lünen i . W. wohnende
Kriegsteilnehmer Franz Mensmann mit seinem Aus¬
weis über die Verleihung des Eisernen Kreuzes, das
ihm an der Westfront abhanden gekommenwar . Ein in
Winnipeg -Manitoba in Kanada wohnhafter Deutscher
schrieb kürzlich an seinen in Lüneburg wohnenden
Schwager, daß obige Urkunde unter den 'Nachlaßpapie¬
ren eines Kanadiers , der als kanadischer Offizier am
Weltkriege teilgenommen habe, vorgefunden und ihm
übergeben sei mit der Bitte , sie dem Eigentümer falls
derselbe nicht gefallen und zu ermitteln fei, zuzustellen
Der Lüneburger wandte sich an den NS .-Reichskrieqer-
bund und-erhielt von dort die obige Anschrift des 'M
dem auf diesem Wege nach über zwei Jahrzehnten seine
Urkunde wieder zugestellt werden konnte.

Lells

Eine Lernschwesternschulefür Cclle. Der seit langem
bestehende Plan , auch in Teile im Anschluß an das All¬
gemeine Krankenhaus eine Lernschwesternschuleder NS-
Schwesternschafteinzurichten, hat jetzt greifbare Gestalt
angenommen. Sobald die Raumfrage geklärt ist, wer¬
den zunächstzehn Lernschwestcrnin Lelle ihren Einzug

I halten . Die Zahl der Lernschwestcrnsoll dann möglichst
I zum 1. Oktober bereits 20 betragen.

Kleine 6äste aus dem Sudetenland
Osterholz -Scharmbeck , 18 . Januar

Der Kreis Osterholz der NSDAP . erhielt den Auf.
trag , für 74 Kinder aus dem Sudetenland einen mehr¬
wöchigen Ferienaufenthalt bereitzustellen. Inner-
halb von 24 Stunden  lagen allein aus den Be¬
reichen der beiden Ortsgruppen Osterholz-Scharmbeck so
viele Anmeldungen von Pslegestellen vor, daß der
Kindertransport nicht auf den Kreis verteilt werden
konnte. Das ganze übrige Kreisgebiet  mußre
diesmal leer ausgehen,  da in der Stadt Osterholz-
Scharmbeck weit mehr Anmeldungen erfolgten, als
überhaupt Kinder unterzubringen waren . Es ist aber
dafür Vorsorge getroffen, daß die demnächsteintreffen¬
den Sudetendeutschen, die auf Grund der Ädolf-Hitler-
Freiplatzspend« in unserer Gegend ihren Urlaub ver¬
bringen , vorzugsweise im Kreisgebiet untergebracht
werden.

Zum Empfang  der 74 sudetendeutschen Kinder
hatten sich auf dem Bahnhöfe mit den Pflegeeltern
die Ortsoruppenleiter Pgg . Grotheer und Wind¬
horst , ferner die Ortsamtsleiter der NSV . cinge-
funden. Der Sonderzug, der insgesamt 1200 Kinder
in den Gau Ost-Hannover brachte, lief gegen 10.45 Uhr
ein. In tadelloser Disziplin verließen die sudeten¬
deutschenJungen und Mädel mit ihren Begleitern den
Zug. Wenige Minuten dauerte nur das Antreten auf
dem Bahnsteig und dann gings, während der Zug schon
seinem neuen Ziel Wesermünde zueilte, zum Bahnhofs¬
hotel. Hier hieß Ortsgruppenleiter Pg . Grotheer die
kleinen Gäste willkommen. 2n seiner Ansprache betonte
Pg . Grotheer insbesondere, daß vor einigen Monaten
noch Züge der Not und Sorge vom Sudetenland her
durch Deutschlands Gaue gerollt seien. Nunmehr aber
seien alle Flüchtlinge wieder in der Heimat und jetzt
statte das Altreich den Sudetendeutschen für ihr treues
Durchholten seinen Dank ab, indem es die Kinder zur
Pflege bei sich aufnehme. Nachdem Ortsamtsleiter Pg.
Finke  noch darauf hingewiesen hatte , daß alle Kin¬
der, die ungenügend mit Kleidung ausgerüstet sind, in
der NSV .-Dienststelle eingekleidet würden, begann die
Verteilung der Kinder auf ihre Pflegeeltern . Die Kin¬
der waren glücklich, die Menschen kennenzulernen, deren
Obhut und Pflege sie für längere Zeit anvertraut sein
werden, und die Pflegeeltern waren dankbar, so einen
Wuschelkopfaus dem Sudetenland mit nach Hause neh¬
men zu können. Vor allem wurde dankbar anerkannt,
daß die NSV . die Wünscheder Pflegeeltern berücksich¬
tigt hatte und die Frage „Junge oder Mädel " ganz
nach den Wünschen der Gastgeber erfüllt hatte . Die
Kinder sind alle ärztlich untersucht. Sie sind also gesund,
aber alle haben es nötig — das konnte man ihnen an¬
sehen — daß sie mal einige Wochen ordentlich aus¬
spannen und mal richtig aufgepäppelt werden. O

kerne
Auf dem Nachhauseweg« ertrunken. Der Bauer Hans

Stegens , Schlüte, ein über die Grenzen Stedingens hin¬
aus bekannter Züchter geriet in der Nacht zum Mitt¬
woch, als er sich von Dreisielen aus auf dem Nachhause¬
wege befand, in das am Wege entlang laufende Siel-
tief und ertrank . Hans Stegens stand im Alter von
etwa 35 Jahren . fs?

vlüsndurA
Lautsprecherwagen mahnen Verkehrs¬

sünder.  Die Polizei hatte in einzelnen Großstädten
des Reiches versuchsweiseLautsprecherwagen zur allge¬
meinen Verkehrserziehung eingesetzt, die sich außer¬
ordentlich bewähren. Der in aller Oessentlichkeitdurch
den Lautsprecher angesprocheneVerkehrssünder wurde—
wo es angebracht war , in humorvoller Weise — auf
seine Gedankenlosigkeit aufmerksam gemacht, eine
Methode, die in vielen Fällen wirkungsvoller ist als
eine polizeiliche Verwarnung . Auf Grund der vorlie¬
genden Erfahrungen hat jetzt die Polizei Anweisung
erhalten , allgemein im ganzen Reich Lautsprechergeräte
für den Zweck der Verkehrserziehung einzusetzen.

Ehrung eines jugendlichen Lebensretters . Der Führer
und Reichskanzler hat dem Schüler Johann Cordes  in
Oldenburg die Erinnerungsmedaille für Rettung aus
Lebensgefahr verliehen.

Ausgleichszulage für Kriegsrentner . Die Eaudienst-
stelle der NSKOV, , Gau Weser-Eins, gibt folgendes be¬
kannt : Schon seit langem geht das Bestreben der
NSKOV . dahin, die Rente der Verforgungsberechtigteu
ohne Ausgleichszulage auf die Stufe der einfachen Äus-
gleichszulage zu heben. Betroffen werden von einer sol¬
chen Maßnahme rund 11 v. Z. der Veksorgungsberech-
tigten des Altreiches, llm diesen Rechtsgedanken zu
sichern, hat die NSKOV . sich mit Erfolg dafür einge¬
setzt, daß in der deutschen Ostmark von vornherein nur
die Rente mit einfacher und mit erhöhter Ausgleichs¬
zulage eingeführt wurde. Es läßt sich natürlich nunmehr
nicht mehr umgehen, das gleiche Recht auch im Altrcich
durchzuführen. Beachtet werden muß jedoch, daß der
Zeitpunkt hierfür im Augenblick noch nicht festgelegt
werden kann, da die Einführung der Reichsoersorgung
in der Ostmark und im Sudetenland noch eine große
Zahl von Fragen auswirft , die vordringlich behandelt
werden müssen. Ungeachtet dessen wird die NSKOV.
die Angelegenheit im Auge behalten.

Tödlicher Unfall auf dem Hauptbahnhof in Mthelms-
haoen. Auf dem Hauptbahnhof in Wilhclinshaoen er¬
eignete sich ein tödlicher Betriebsunfall . Der Rangier-
arbeiter Hermann Fleer , der beim Rangieren eines
Zuges tätig war , wurde von einem anderen in den
Bahnhof einfahrenden Zug erfaßt und auf der Stelle
getötet. Es muß angenommen werden, daß Fleer durch
eigene Unvorsichtigkeitfeinen Tod verursacht hat.

Goldene Plakette für Ticrzuchtleitor C. Fegt» . Dem
verdienstvollen Tierzuchtleiter des OstfriesischenStut-
buches e. V., C. Fegter , wurde in Anerkennung seiner
Verdienste um die Warmblutzucht die „Goldene Pla¬
kette" des Reichsverbandes für Zucht und Prüfung deut¬
schen Warmblutes verliehen. Der stellvertretende Leiter
des Reichsverbandes, Generalmajor a. D. Adam, über¬
reichte Tierzuchtleiter Fegter die Plakette anläßlich
eines Züchterabends im Rahmen der 125jährigen ost-
friesischen Hengstkörung.

Loppersun»
Vom Blitz getroffen. Bei dem kurzen, heftigen Ge¬

witter , das gestern über unsere Gegendhinwegzog, wurde
der Sohn des Landwirts de Boer aus Abbingwehr, der
mit dem Rade unterwegs war , vom Blitz getroffen. Er
stürzte vom Rad und war eine Zeitlang 'völlig betäubt,
doch konnte er sich bald erholen . Der junge Mann hat
Verbrennungen en der Seite erlitten ; auch seine Klei¬
der wurden zum Teil versengt.

vsinsdriiolL
Fiihrerappell der Motorstandarte 84. In Osnabrück

fand ein Appell für sämtliche Einheitsfllhrer und Refc-
renten der Motorstandarte 64 statt, bei dem Standar¬
tenführer Diekmann  die Richtlinien für das neue
e-ahr ausgab . Er wies einleitend darauf hin, daß sich
die Gesamtstärke der Standarte im letzten Jahr bedeu¬
tend erhöht habe und ging dann auf die einzelnen Auf¬
gabengebiete ein, die dem Korps gestellt wurden.

Jugendhilssarbeit im Gau. Vom 19. bis 22. Januar
findet in Osnabrück eine Tagung der Krcissachbearbci-
ter und Sachbcarbeitcriunen für Jugendhilfe im Eau
Wescr-Ems statt, die internen Arbeitsbesprechungen
dient.

i
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Vereidigungvon 200 feldgrauen
Bremen , 1g. Januar

Am heutigen Donnerstag , dem 19. Januar , findet um
10.80 Uhr auf dem Kasernenhof der Cambrai-
Kaserne (Kaserne Pz .-Abw.-Abt. 22) die Vereidigung
von etwa 200 Rekruten und Reservisten statt. Es handelt
sich um Reservisten aus Wien und Rekruten aus dem
Sudeten-Deutschlâ d, die zum Teil bereits in der öster¬
reichischen oder tschechischen Admee gedient haben.

Staatliche Ingenieurschule
und Staatsbauschuie in Vremen

Aus Anordnung des Reichsministers für Wissenschaft.
Erziehung und Volksbildung führen die hiesigen Höheren
TechnischenStaatslchranstaltcn in Zukunft solacnde
Bezeichnung- „Staatliche Ingenieurschule
und Staatsbauschule in Breme  n".

„vie Leliren des spanischen Bürgerkrieges"
Au Dienstag , dem 21. Januar , spricht der Oberst

z. V. Ritter von Xy land  er , Berlin , vor der Ver¬
waltungsakademie Bremen e. V. über „Die mili¬
tärischen und politischen Lehren des

Bürgerkrieges,"  im großen Saal
der „Glocke um 20 Uhr.

7m flufzug totgedrückt
Im Gebäude der Verbrauchergenossenschaftan der

Holstciner Straße verunglückte am Mittwochvormittag
um 10,10 Uhr ein dort beschäftigter Volksgenosse bei
einer Fahrt im Aufzug tödlich. Er hatte einen schwer
bcladenen Arbeitskarren neben sich in den Raum des
Auszugkorbes gesahren und die Deichsel befestigt. Als
er dann den Aufzug betätigte , rutschte die Deichsel ab
und der Arbeitskarren kam in Bewegung. Ehe der
Mann sich aus seiner Lage befreien konnte, wurde er
seitlich von dem Karren ersaßt und gegen die Wand
gedrückt. Der Druck des Wagens war so stark, daß dem
Bedauerlichen der Brustkorb eingedrückt wurde. Der
Fahrstuhl wurde dabei auf seinen Laufschienen abge¬
bremst. Schließlich schaltete die Sicherung des elektrisch
betriebenen Aufzugmotors den Strom aus . Der Fahr¬
stuhl blieb daraufhin sofort stehen. Die Feuerlösch-
polizei befreite den Verunglückten aus seiner schreck¬
lichen Lage, doch konnte ihm keine Hilfe mehr gebracht
werden, der Tod trat bereits kurze Zeit nach der Ein-
lieferung ins Krankenhaus ein. (X

Her Oberbefehls hab er der Kriegsmarine
/ Herzlicher Lmpfang Seneraladmirals Vr. lz. c. Boeder auf dem

e » A A / lzauptbichrchos/ Kreuzer„Königsberg" stellte Llzrenkompanie

Meli ckor Leeril kirne ant cksi» valinstoi« (von links naeli reelits ) : Oenvrnliiiasor Oral von Spnneok , ftvnvralnckiniral llnvckor , svnutor vornliarä uuä
Ivapitaii xur 8vo 1'' elckl>aii8eli.

Generaladmiral Dr. h. c. Raede  r , Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine , der dem heute erfolgenden Stapellauf
des Kreuzers „K" beiwohnen wird, tras gestern nach¬
mittag mit dem sahrplanmäßigen Hamburger D-Zugc
kommendum 18.15 Uhr in Bremen ein. Zum Empfang
hatten sich aus dem Bahnsteige Generalmajor Gras
von Sponeck,  Kommandeur der 22. Division, Kapi>

Luk einem abenälielien blinpkanx soll man ancb unsvi 'n aus seinem irianklivitsnilanb - ni 'ückgvkvüi ' teu
Vauleitve Uöveo . .lbinks : Vvneialailmieal vi -. 1>. e. iraeckev . ^ utnabmuvi 8cl >mickt (2) . ,

tän z. S . Feldbausch,  Leiter der Kriegsmarinedienst-
stelle Bremen und Senator Konsul Pg . Bernhard
als Vertreter des Reg. Bürgermeisters SA.-Eruppen-
sührers Vöhmcker  cingcsundey.

Vor dem Hauptbahnhofe, wo die Ehrenkompanie mit
Musikkorps und Spielmannszug , gestellt von der dritten
Schiffsstammdioision des Kreuzers „Königsberg"
unter Kapitänleutnant Heinske  aufmarschiert war,
hatten sich inzwischen viele tausend Volksgenossen
versammelt, die den Generaladmiral bei . seinem
Erscheinen in dem Portal des Llopdbahnhofs.
der ebenso wie der Bahnsteig 3 mit Flaggen und Lor¬
beerbäumen festlich geschmückt war, mit stürmischenSieg-
Heil-Rusen begrüßten.

Unter den Klängen des Präsenticrmarsches schritt
Generaladmiral Raodcr die mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr präsentierende Ehrenkompanie ab. Immer wie¬

der klangen aus - er begeisterten Zuschauermenge leb¬
hafte Siea -Heil-Rufe auf , die erst abebbten, als der
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , nachdem ihm von
VDM .-Mädeln ein Blumenstrauß überreicht worden war,
den Kraftwagen bestiegen hatte , um sich zum „Aviso
Grille"  zu begeben. Zier im Ueberseehafenhatten sich
wiederum zahlreiche Volksgenosseneingefunden, die dem
Gast ebenfalls stürmischzujubelten.

Die Ehrenkompanie der „Königsberg" marschierte
nach dem Empfang wieder mit klingendem Spiel zum
Liegeplatz des Kreuzers. Auf diesem Heimmarschwurde
die Kompanie ebenso wie auf dem Marsch zum Bahnhof
von unzähligen Volksgenossen begleitet. Da überdies
auf der Marschstrecke eine große Menschenmass« die Stra¬
ßen säumte, hatte die berittene Polizei Mühe genug,
unseren Blauen Jungen den Weg zu bahnen ohne eine
allzu fühlbar« Verkehrsstörung eintreten -zu lassen. (-)

wer will zu den 5isenba>inpiomeren?
Hauptmann Lange  von der Inspektion der Eisen¬

bahnpioniere im Oberkommando des Heeres gibt in der
„Wehrmacht" eine Uebersichtüber die wieder ins Leben
gerufene Eisenbahnpioniertruppe.  Sie bietet
jungen Leuten, die aktive Truppenoffiziere werden wol¬
len, beste Aussichtauf Vorwärtskommen. Die Eisenbahn¬
pioniertruppe ist eine hochwertige technische Bautruppe,
die. wie so oft angenommen, mit Eisenbahnbetrieb so
gut wie nichts zu tun hat. Die Regimenter erhalten»die
allgemeine militärische Ausbildung wie die Pioniere.
Daneben läuft die Ausbildung im Eisenbahnbau und im
Bau schwererund schwerster Brücken. Bei den Offizieren
des Beurlaubtenstandes muß eine technische Veran¬
lagung und Fachausbildung als Bauingenieur oder Bau¬
techniker vorausgesetzt werden. Jungen Leuten, insbe¬
sondere Abiturienten , von denen die aktive Dienstpflicht
möglichst vor Beginn des Hochschulstudiumsoder des Be¬
suches höherer technischer Lehranstalten erfüllt sein soll,
wird geraten, sich vorzeitig als Freiwillige  zu
melden. Sie haben den Vorteil , daß sie vor dem Zeit¬
punkt der Aushebung ihres Jahrganges vorzeitig ihre
zweijährige aktive Dienstpflicht zu einem Zeitpunkt er¬
füllen können, der ihnen für ihre spätere, berufliche
Aus- und Weiterbildung erwünscht ist. Solchen jungen

Leuten, die einen bautechnischenBeruf anstreben, bieten
sich bei sonstiger Eignung gute Aussichten, Reserve¬
offizier der Eisenbahnpioniere zu werden. Fachhand-
werkern bietet sich bei der Eisenbahnpioniertruppe beste
Gelegenheit für ihre spätere berufliche Aus- und Weiter¬
bildung. Zum Schluß wird auf die Merkbläter verwiesen,
die die Wehrbezirkskommandos bzw. Wehrmeldeämter
ausgeben. _

Neuer Obermeister der Töpfer - und Oscnsetzer-Jnnung
Bremen . An Stelle des verstorbenen Obermeisters der Töpfer-
uud Ofensetzer-Innung Bremen , Baumeister Friedrich Oster-
horn , wurde dessen Sohn , der Osensetzcrmeister Heinrich
Osterhorn,  mit sofortiger Wirkung zum kommissarischen
Obermeister dieser Innung durch den Präsidenten der Hand¬
werkskammer bestellt.

Lckon sbsncls clls l-tsul gut vo -̂
dsrsilsn . Lssiekl u. mll
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Friedrich von Schiller: „Die Böuber"
Neuinszenierung im Staatscheater Vremen

Der große Mime Friedrich Ludwig Schroeder hat mit
seinem Ausspruch nach der ersten Aufführung der Räu¬
ber 1782 „Mau wird sagen: herrlich! — aber es nicht
zum zweiten Male sehen wollen !" nicht recht behalten,
wenn auch äußerlich die Tatsache, daß der dramatische
Erstling Schillers an seiner Patenbühne Mannheim bis
1856, also während 71 Jahren , nur 67mal über die Bret¬
ter ging, für diesen Zweifel an einer nachhaltigen
Durchschlagskraftdes die Kritik fanatisch herausfordern¬
den Stückes zu zeugen scheint. Später hat man den von
Jahrzehnt zu Jahrzehnt wachsendenErfolg der „Räuber"
mit der seit Jahrhundertmitte einsetzenden Schlller-
Rcnaissance begründet , die aus der auch in der Theater-
praxis vielseitig und allerorts geübten Pietät vor dem
großen Bahnbrecher des deutschenDramas allmählich ein
stetiges Publikumsbedürfnis entwickelte, das wiederum
zum überwiegenden Teil der breiten pädagogischenAus¬
wertung Schillers für die Jugend entstammte. Es laß-
sich noch vielerlei anführen , was wohl die statistisch faß¬
bare imponierende Zahl auch der „Räuber -Aufführun¬
gen erklärt — die Unwandelbarkeit des Ergriffenjeins
gerade durch diese ewigjunge Schöpfung, ihre innere
Wirkung, ist aber. nicht mit jener Ziffer zu messen.

Es hat von jeher viele gegeben, di« Schiller — und
vor allem den jungen wildgenialischen — von vorn¬
herein „nicht mögen", wieder andere, die sich über ihn
„hinausgewachsen" und von seinem idealisierenden
Ueberichwang kaltgelassen oder gar abgestoßen fühlen.
Für diese ist es unsäglich, daß man sich die „Räuber"
mehrere, ja ein dutzcndmal mit „unkritischer" Begeiste¬
rung ansehen kann : sie geben höchstensdie Unerschöpf-
lichkeit der Jnszenierungsmöglichkeiten und den weiten
darstellerischen Spielraum der Hauptrollen zu und
könnten allenfalls daraus ein stetig aufgefrischtes In¬
teresse für «ine Neuaufführung ableiten . Drei« Auf¬
fassung konnt« sogar das Perhältnis unseres Drama¬
tikers zur Bühne überhaupt lange beherrschen und darf
auch heute noch nicht als überwunden gelten. Sie hat
es begünstigt, daß die Dichtung von blendenden Star-
Kapriolen und sensationellen Regie-Kunststuckenan die
Wand gedrückt werden konnte, und die aller Ehrfurcht
ermangelnde Ucberheblichkeit genährt , welchedie Wir¬
kung des „an sich" nicht mehr genießbaren Werkes nur
noch einer zeitgemäß wiederbelebenden Neuinszenierung

zuschreibt. Nun steht aber unumstößlich fest, daß
viele mehr, als sich Leute von Fach und Bau mitunter
träumen lassen, allein Schillers und im besonderen
der „Räuber " wegen immer wieder ins Theater wan¬
dern. Und stärker denn je ist heute die Zahl derer
sprunghaft im Wachsen begriffen, die hinter der mit
theatralischen Bombeneffekten zum Bersten geladenen
Tragödie der Grafen Moor das gleichnishafte Schicksal
und den sich ihm titanisch entgegenstemmenden Feuer¬
geist des jungen Schiller suchen, den man in seiner
gärenden, in uferlose Freiheit ausschweifenden und zu
Heldenhaft-zuchtvoller Selbstbegrenzung zurückfindenden
Kraft am tiefsten lieben muß. Freilich ist diese Wir -,
kung auf die einzelnen Lebensalter unterschiedlich: wo
die Jugend , kongenial mitfühlend, mitgerissen wird,
mag der Reife, prüfend, zu Höherer Ein- und Nachsicht,
aber auch zu aufrüttelnder Erinnerung aufgerufen
werden. Immer  wird aber ein« solche Aufführung
zur Einkehr und Heimkehr in das Werk nur Mittel
sein, das in seiner Tauglichkeit abzuschätzen hier unsere
Aufgabe ist.

Die Neuinszenierung des S t a a t s t h e a t e r s , für
die Carl Rehder  verantwortlich zeichnet, fußt wieder
durchweg auf der bewährten Textgestalt, die gegenüber
dem breitmalenden Dialog der Buchfassungdie ermüden¬
den rhetorischen Belastungsproben ausschaltet. Im
Rahmen eines realistisch ĝewichtigen, aber meisterlich
ausgesparten Bühnenbildes (Paul Josef Komanns ) ,
das klare Konturen und kräftige Farben mit gedämpften
Lichttönen sphärisch wirksam auflockert, herrscht das
gleichgestimmte Bemühen der Spielleitung vor, die
Gestalten in möglichst handfester Menschlichkeit erscheinen
zu lassen. So auch der Franz von Moor Herbert
Sebalds:  leicht außerhalb dös Herkömmlichen, aber
nichtsdestoweniger überzeugend, ist er mehr ein psycho¬
logisch durchschaubarer Schurke und sich immer wieder
jäh .demaskierender ungezügelter Triebmensch als ein
abgründig dämonischer Bösewicht und ausbalancierter
Intrigant — eine Charakterstudie, der Sebald mit
seiner ans Wunderbare grenzenden geistig voll
beherrschten Spieltechnik bis in die feinsten Veräste¬
lungen nachspürt. Leider entgeht er vor der Katastrophe
nicht ganz der Gefahr, seine Mittel zu früh unter Hoch¬
druckakzentenzu übersteigern, so daß sich am Ende sein«

Stimme , wenn man so sagen darf , „hypernaturalistisch"
überschrillt. Menschlichund männlich ganz ungebrochen
tritt uns der Karl Moor entgegen: Heinz Lorscheidt
— seiner Statur und Natur voll gemäß — verkörpert
den Räuber da am stärksten, wo der haltlos schwär¬
mende Jüngling zum schicksaltrotzendenKämpfer und
heißblütigen Verfechter irdischer Gerechtigkeitauswächst.
Dieser Darsteller hat Höhepunkte (Waldszene und
Schluß!), die seine lebensgowaltige Deutung des Karl
in die unvergeßlichen „Räuber "-Eestaltungen einreihen.
Von ebenbürtig künstlerischer Ausgewogenheit ist die
Amalia Inge W a che n d o r f f s, die man in Anbeiracht-
der dramatisch nicht ganz zulänglichen dichterischen
Anlage in ihrer feinsinnig . gemäßigten Schwärmerei
und verhaltenen Seelenwärme , nicht zuletzt auch wegen
ihrer gefeilten Sprachbehandlung, als schlechthinvoll¬
endet würdigen darf . Hans Ecrl  a ch schafft in Maske,
Sprache und Spiel einen besonders in den gebrochenen
Herzenstönen erschütternden alten Moor, dem man
lediglich zur Rundung seines Gesamtbildes auch zu
Beginn mehr greisenhafte Hinfälligkeit wegen der jo
besser motivierten Urteilsschwächczumessenmüßte. Mit
dem von Schiller als Dons <rx maeblna ausgeklügelten
Hermann kann sich Rolf Weidenbrück  tatkräftig
und in der Kurierszene besonders gewinnend abfinden,
wie auch Carl Achenbach  in der rührenden Schlicht¬
heit des treuen Daniel Sonderlob verdient. Die Rotte
der „Libertiner , nachher Banditen " gilt der Regie nicht
nur als Räuberchor und als auf Massenwirkung
berechnete buntbewegte Statisterie : klar durch¬
gezeichneteGestalten treten auch da hervor, wo sie der
Dichter mehr episodisch andeutet. Gefallen hier besonders
der helle jünglinghaft tapfere Schweizer (Loses M e e r-
mann)  und .der dunkle berserkerhaft verwegene Roller
(Walter Michel ) , so entspricht der Spiegelberg Hans-
Wolfgang Zeigers  bei aller folgerichtigen Durch¬
führung nicht der vollen dichterischenPlanung : der
Humoreske Galgenvogel neigt hier (nach den zu kllhl-
schnäuzigenRadomontaden in der Schenkenszenc) mehr
zum feigen Ränkeschmied, dem die Pfiffigkeit des sprich¬
wörtlichen Spiegelberg abgeht. Sind weiter neben dem
Kosinsky Karl -Heinz Mäckels  auch die übrigen Räuber
(Lipski , Wiese , Muß und Dreesen)  unseren
vertrauten Vorstellungen sicher angeglichene Erschei¬
nungen, so könnte der Pater wieder als leicht „daneben"
gelten, wenn nicht Georg Schmidt  mit dieser allzu¬
sehr ins Groteske aufgepulverten Rolle persönlich
versöhnte.

Das vollbesetzteHaus stand ganz im Banne des von
dichterischerUrgewalt durchglühten, in unerbittlicher
Tragik vorwärtsgepeitschten Geschehens. Mit dieser in

heißem ehrlichen Bemühen neu erarbeiteten Aufführung
hat das Staatstheater wieder, weithin überzeugend
und beispielhaft, der nationalen Pflicht unserer Schau¬
bühne Genüge getan, das Erbe Schillers lebendig zu
erhalten . Dem stürmischê Dank der Hörgemeinde sei
hier mit gleicher Aufrichtigkeit vor der breiteren
Lsffentlichkeit die freudige Anerkennung angefügt, die
über den Anlaß der jüngsten bremischen Schiller-Auf¬
führung hinaus jedem Theater gebührt, das diesem
Genius eine unverbrüchlich dauernde Heimstatt bereitet.

Uslnbarck blvsrrvxm.

flusstellung im kupferstickkabinett
Das ist eiy ewiges Thema in unserer Geschichte, die

Begegnung mit der römischen und griechischen Landschaft.
Was die ersten germanischen Stamme über die Alpen
trieb , war gewiß nicht nur Abenteurerdrang oder Land¬
hunger, sondern auch Sehnsucht nach ewigem Frühling
und der Sonne Homers, also nichts anders , was die mo¬
dernen Jtalienreisenden und was jetzt die Scharen der
KdF.-Reisenden lockt. Die klare Luft der südlichenUfer,
die Stunde des Pan im Apennin, die Inseln des Aegä-
ischen Meeres .und die Trümmer der Akropolis — der
Wunsch, diese Welt einmal in sich Ereignis werden zu
lassen, gehört zum Schicksal des deutschenMenschen.

Es gibt Zeitalter , in denen die Sehnsucht zum Mittel¬
meer als ein junges und elementares Erlebnis auf¬
bricht. und das sind die Frühlinge in unserer Geschichte
gewesen— heute wie am Anfang des 111. Jahrhunderts
und zur Zeit Dürers , in der alten Kaiserzeit und im ger¬
manischen Altertum . Damals , als einzelne heimat-
suchendeStämme zum Süden aufbrachen, war die Be¬
gegnung mit dem Süden gefährlich und kostete das Blut
ganzer Volksgruppen. Später , als die Deutschen eine
Heimat hinter sich wußten, zu der sie zurückkehrten, da
hat die Begegnung mit der andersgearteten , der unseren
schon mehr entgegengesetztenWelt den deutschenGenius
stark gemacht und beschwingt und seinen eigenen Auf¬
gaben nähergefllhrt — auch das ist heute nachzuweisen,
wie es die früheren. Zeiten sichtbar machen.

Das Kupferstichkabinetthat einen solchen Zeitabschnitt
aus seinen Beständen ausgewählt . Südliche Landschaften
deutscherMeister des 19. Jahrhunderts , heißt der genaue
Titel der Ausstellung. Wir erleben hier den Frühling
deutschen Geistes, der mit Goethe und Winckelmann
herausgeführt und in der sogenannten Romantik seine
Erfüllung gefunden hat . Das Land der Griechen mit der
Seele suchend— wem fallen die Verse der Jphigsnie
nicht ein, wenn er vor dem Aquarell Karl Rott-
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StudentmbauenbarlstedterSegelfliegerschule
Der Nvwk . der Studenten im Sau weser-kms — Semeinschastsarbeitenzur Lösung wichtiger Zeitsragen

Mit der gesamten schaffenden Jugend Deutschlands
stehen die Studenten in einer Front . Auch sie nehmen
am Reichsbcrufswcttkampf teil . Natürlich sind die Be¬
dingungen ihrer Leistungsprüfunq entsprechend der Art
und Form ihrer Ausbildung verschieden . Für die studen¬
tische Jugend , als dem Nachwuchs deutschen Wirtschafts¬
und Geisteslebens , ergab sich die Notwendigkeit , den
RBWK , als Gemeinschaftsarbeit  zu gestalten.
Die Erfolge der letzten Jahre haben bestätigt , daß diese
Art des Wettkämpfer die richtige ist . Jeder Teilnehmer
hat die Möglichkeit , seine Aufgabe im Rahmen des ge¬
stellten Themas erschöpfend zu bearbeiten . Er kann zei¬
gen , datz er fähig ist , seine Kräfte und sein Können
zielbewutzt und produktiv einer grqtzen Aufgabe einzu¬
ordnen . Die Auswahl der von der Reichsstudentemsüh-
rung zu bestätigenden Themen gibt die Gewähr , datz ein
Einsatz an falscher Stelle und für ungeeignete Ziele
unterbleibt . Die von den Studentenschaften unseres
Gaues getroffene Themenwahl bestätigt das vollauf.

Die Mannschaft der Nordischen Kunsthoch¬
schule und Handwerkerschule  in Bremen , die
schon einmal als Reichssieger und zweimal als Reichs¬
beste aus den bisherigen Wettkämpfer : hervorging , hat
sich — wie wir schon vor längerer Zeit berichteten —
den „Bau und die Ausgestaltung eines HJ .-Heimes in
Farge " zur Aufgabe gemacht . Bedenken wir dabei , datz
das Heim bis in die kleinsten Einzelheiten durchgear¬
beitet und der grotzen Linie des gesamten Bauwerkes
entsprechend gestaltet werden mutz , so vermögen wir
vielleicht zu ermessen , wie ungeheuer wichtig eine solche
Arbeit für den jungen , verantwortungsbewützten Künst¬
ler ist.

Eine sehr vielversprechende Aufgabe hat sich die
Staatliche Ingenieurschule und Stauts-
bau schule  Bremen gestellt . Sie bearbeitet mit fünf
Mannschaften  die Planung und den Bau der

Lsususstelluny bis Syiiblso v? rlsnysrt

Segelfliegerschule in der Earl st edier
Heide  bei Bremen . Gegenüber allen bisherigen Ar¬
beiten vereint diese Aufgabe Studierende aller Abtei¬
lungen der Lehranstalt und erfordert ihren gemein¬
samen Einsatz unter Beachtung aller sich ergebenden
Abhängigkeiten der einzelnen Arbeitsgebiete . So befatzt
sich die Mannschaft „Hochbau"  mit dem eigentlichen
Bau der Fliegerschule , für die die „Tiefbau-
Mann  s ch a f t " die Eeländeplanung vorzunehmen - hat.
Der Bau der Kraft - und Heizungsanlagen ist den
Teilnehmern aus der Abteilung „Maschinenbau"
übertragen , während Studierende der „Elektrotech¬
nik"  für die Beleuchtungsanlage zuständig sind . Nicht
zu vergessen ist dabei die Mannschaft der Abteilung
„Flugzeugbau " , die aus Grund ihrer Erfahrungen
die Einrichtung der Werkstatt dieser Segelflieger -schule
vornehmen wird

Mit dem „N e u b a u einer Teilstrecke der
kk mq e h u n g s st r a tz e Oldenburgs"  hat die
Mannschaft der HTS , Oldenburg sich einem Problem
zugewandt , das infolge der teilweise sehr schwierigen
Verkehrsverhältnisse in der Oldenburg «! Innenstadt
stark zur Lösung drängt . Im Rahmen der Bauvorhaben,
die dem Bestreben einer weitgehenden Sicherung des
Verkehrs dienen , wird diese Aufgabe sicherlich in Kürze
in Angriff genommen werden . Eine weitere Mannschaft
der HTS . Oldenburg hat sich den Bau eines N S V .-
Heimes  zur Aufgabe gemacht und wird so zu ihrem
Teil dazu beitragen , der NSV . für ihre vielseitigen
Aufgaben entsprechende Räume zur Verfügung zu
stellen.

Selbstverständlich gehen auch die Mcttkampsmann-
ickraiten der Hochschule  f ü r L e h r e r b i l d u n g an
Aufgaben heran , mit denen die ietr -gen Studierenden
später als Lehrer im Dorf betraut werden . .Feste-
und Feier ge st altung in der Dorfgemein-

flnerkLNnung der NSLV. Neichswaltung
Mehr als fünfzig flrbeiten ausgewählt — Die bisher beste Schau

Line scüvir « Olrirppo aus l-oligekoimtom und übortroeleiietoin Ton. Kuknabnre, - Lcbrnickt,

Die Gauausstellung der Schülerarbeiten in der Börse
wird ihres grotzen Erfolges wegen bis einschlietzlich
Sonntag  verlängert : so werden alle Bremer Eltern-
kreise und viele auswärtige Besucher Gelegenheit haben,
die sehenswerte Schau , die eigentlich schon heute
geschlossen werden sollte , in Ruhe zu besichtigen.

Sie hat bereits gestern die verdiente und im Hinblick
auf die kommende Reichsausstellung vielversprechende
Anerkennung von seiten der Prüfungskommission
gefunden : Pg . Malowitz und Pg , Monitor  von
der NSLB .-Reichswaltung in Berlin , die in diesen
Tagen sämtliche Gavausstellungen im Reich besuchen,
trafen gestern nachmittag in Bremen ein und wählten
zusammen mit Kreisamtsleiter Kreikemeyer  und
Ausstellungsleiter Berger  mehr als fünfzig A u s-
stellungsstücke — das sind weit mehr als ursprüng¬
lich vorgesehen — aus , die wohl zum grössten Teil für
die voraussichtlich im Juli stattfindende Reichsaus¬
stellung in Essen,  teilweise aber auch zur Verschickung
im Rahmen des deutsch -italienischen und deutsch-
japanischen Kulturaustausches in Frage kommen.
Darüber hinaus äußerten sich die Berliner Gäste außer¬
ordentlich lobend über die Schau : sie wurde von ihnen
als die b i s h e r b e st e, die sie im Verlauf ihrer Rund - ,
reise beurteilen konnten , bezeichnet . Das bedeutet für
die Gemeinschaftsleistung der an der Ausstellung
beteiligten Schulen wie «nicht zuletzt auch für die Ge¬
stalter der Schau eine erfreuliche und alle aufgewandte
Mühe lohnende Anerkennung.

Gleichzeitig besichtigten , neben vielen Hunderten
bremischer Besucher , sämtliche Schulleiter , Zeichen - und
Wcrklehrer aus Oldenburg -Stadt sowie Professor
Schwarz  mit 150 Studenten der Hochschule für
Lehrerbildung , Oldenburg , die Ausstellung . Aus¬

stellungsleiter Berger gab ihnen in kurzer Ansprache
einen Einblick in die Absicht der Veranstaltung , die
in der Summe ihrer Einzelleistungen darstellen solle,
datz die Arbeitsleistung an der pädagogischen Front
immer das Wesentliche sein mutz.

Als Ergebnis einer in diesem Sinne angewandten
Schulerzieyung möchten wir heute einmal auf die
Arbeit der dreizehnjährigen Schüler der Volksschule an
der Finken au (Oslebshausenj verweisen . Sie ent¬
stand aus der gemeinsamen Lektüre des Buches „Jiirn-
jakob Swehn , der Amerikafahrer " von Johannes Grll-
hoff . Aus Plastilin , Holz , Pappe und anderem Bastel-
werk wurden farblich gut getönte Darstellungen wesent¬
licher Vorgärlge , wie sie im Buch geschildert werden,
lehr geschickt zusammengestellt und es spricht dem Ver¬
ständnis und der Miterlebcnskraft der Schüler ein
schönes Zeugnis aus , datz die dargestellten Szenen nicht
nur äußerlich den durch Schrifttafeln angedeuteten
Sachverhalt angeben , sondern zuweilen direkt einen
starken , der Dichtung nachempfundenen Stimmungs¬
gehalt in sich bergen : so z- B . die Jllustrierung der
Worte „ . , , und siehe , da stand ich vor mir und hatte
nichts als einen Rock, einen Stock und einen Gott , . ,"
Es ist eine bis ins kleinste sorgfältig durchgearbeitete
— man sehe sich einmal genau an , mit welch einfachen
Mitteln in der ersten Darstellung der Eindruck der
Baumblüte hervorgerufen wird ! — und im Hinblick auf
die Altersstufe der Schöpfer ganz beachtliche Arbeit.
Und wie hier , so wird man in vielen anderen Arbeiten
erst bei mehrmaliger Besichtigung zu einer gerechten
Würdigung der Unsumme von Fleitz , Mühe und
Begeisterung gelangen , die in allen Wettbewcrbs-
arbeiten steckt und die vor allem den Begriff der
Gemeinschaftsleistung sichtbar lebendig werden lägt.

schaft " und „Gestaltung der politischen
Leibeserziehung im D .o rf Eanderkesee im
Gau Weser - Ems"  sind die Themen - ihres Arbeits¬
bereiches . Man darf davon überzeugt sein , datz sich aus
diesen Arbeiten wirklich brauchbare Vorschläge und
Lösungen ergeben.

Aus diesen kurzen Hinweisen , die die Eaustudenten-
führung dem NS .-Eaudienst Weser -Ems zur Verfügung
stellte , mag man erkennen , wie sehr die Arbeiten des
Neichsberusswettkampfcs der deutschen Studenten den
Forderungen der Zeit entsprechen . Es sind alles Auf¬
gaben , die einer dringenden Lösung bedürfen und zwar
einer Lösung , die ein Zeugnis des grotzen Eestaltungs-
willens des neuen Deutschlands darstellt.

29. Januar Lrstausgabe von kinderreichen-
ktirenbüchern in vremen

Mrbcveranjtaltung der Kinderreichen des Abschnitts
Ostcn -Hastedt

Dieser Tage hatte der Kreisabschnitt Oste ri¬
tz astedt  zu einer Jahresfeier nach dem Lokal von
Kropp , Hastedter Heerstraße , eingeladen . Kreis-
abschnittswart Pg . Wi einers  begrüßte die zahlreich
erschienenen Mitglieder und Gäste . Nachdem er über die
Arbeit im Kreisabschnitt während des letzten Jahres
gesprochen hafte , nahm Kreiswart Pg . Rippe  das
Wort zu eindrucksvollen Ausführungen . Er sagte u . a„
datz heute schon wieder 400 000 ausländische Arbeiter
in Deutschland arbeiten . Seit 1814 sind , gemessen an
der vorhergehenden Zeit . 17 Millionen deutscher Kin¬
der nicht geboren worden . — Kreiswart Rippe sprach
dann über die fortschreitende - Entwicklung , die im
Ehrenbuch für die deutsche Vollfamilie und im Ehren-
kreuz für die kinderreiche Mutter ihren Ausdruck finden.
Der totale Lastenausgleich wird folgen . Am 28. Januar
werden in Bremen erstmalig Ehrenbücher
für kinderreiche Eltern  verliehen werden . —
Nach dem Gruß an den Führer sprach Krcisamtswart
Pg . Struck  aus der Arbeit des Reichsbundes . Der
Mandolinenklub „Stolzenfels "' verschönte den Abend
in dankenswerter Weise.

Jnnungsversammlung der Bäcker. Dieser Tage sand die
erste diesjährige Versammlung der Bäcker-Innung in den
Ccntralhallcn statt . In Vertretung des Obermeisters eröffnete
stellv. Obermeister Berufskamerad Zciler  die Versammlung.
Zu Beginn gedachte er der im Lause des vergangenen Jahres
verstorbenen Mitglieder und des früheren Geschäftsführers
S a r e n b 0 r g. Nach einem Neujahrswnnsch wurde die Nie¬
derschrift der stehlen Versammlung verlesen und genehmigt.
Zehn junge Meister wurden durch Handschlag als Mitglieder
der Innung verpflichtet . Zum Hauptpunkt der Tagesordnung:
lieber die Altersversicherung hielt Bcrufskanrerad Zciler einen
erläuternden Vortrag . Durch den Lehrlingswart Taddiken
wurden verschiedene Lchrlingsangclcgcnhcitcn bekanntgegeben.
Der Redner machte gleichzeitig noch einige Ausführungen über
das Jngendschnhgcseh , welches am 1. Januar ds . Js . in Kraft
getreten ist. Mit der Führcrchrung klang die Versammlung
aus.

Ärslilicbtsr aus cism Qsricbtssoal

fluf die Nollkarre geraten
Zeh » Monate Gefängnis wegen mehrerer Betrügereien

Eine zerrüttete Ehe

„Wenn Sie noch einmal eine Straftat begehen , kön¬
nen Sie bestimmt mit einer Zuchthausstrafe rechnen,
der dann später die Sicherungsverwahrung für Lebens¬
zeit folgt !" Mit diesen Worten machte der Vorsitzende.
des Schöffengerichts dem noch jungen , aber wiederholt '
vorbestraften We . die evtl . Folgen seiner verbreche¬
rischen Laufbahn klar . Nachdem der Angeklagte erst vor
einiger Zeit verurteilt worden war , stellte er sich eines
Tages bei einer Begräbniskassc vor und bat um Ge¬
nehmigung , Mitglieder werben zu dürfen . Da man mit
diesem Vorschlag durchaus einverstanden war . bewilligte
man ihm ' eine angemessene Werbeprovision . Das ihm
entgegengebrachte Vertrauen mißbrauchte Wo . aber in
einer besonders üblen Weise . In der Folgezeit kassierte
er selbst mehrere Mitgliedcrbeiträge ein , die er nicht
an die Kasse abführte , sondern für sich verbrauchte.
Weiterhin mutzte ihm zur Last gelegt werde » . Kraft-
wagen ohne Führerschein gefahren zu haben . Wie die
Verhandlung ergab , hatte der Angeklagte in neun
Fällen Beiträge ' kassiert und für sich verbraucht . Das
Urteil lautete aus eine Gesamtstrafe von 10
Monaten.  Ein Mitangeklagter kam mit einer ein¬
monatigen Gefängnisstrafe  davon.

Im Jahre 1836 sprach die Zivilkammer des hiesige»
Landgerichts die Scheidung eines Ehepaares aus , und
zwar eindeutig zu Ungunstcn des Ehemannes . Wie in
der Begründung betont wurde , habe die Frau ein
„Martyrium der Ehe " erdulden müssen , indem sie von
ihrem Mann in der niedrigsten Weise beleidigt und
auch körperlich mißhandelt worden sei . Der Mann gab
sich aber mit dem vom Obcrlandesgericht bestätigten
Urteil nicht zufrieden und schikanierte die Frau weiter¬
hin . Sein Augenmerk richtete sich dabei auf den aus
dieser zerrütteten Ehe hervorgegangenen Sohn , den er
auf jeden Fall zu sich nehmen wollte . Die behördlichen
Instanzen hatten jedoch entgegengesetzt entschieden . Als
aber alle Drohungen und Belästigungen ihr Ziel ver¬
fehlten , versuchte er seine Frau auch bei ihrem Betricbs-
führer in einen schlechten Ruf zu bringen , was ihm aber
gänzlich mißlang . Nun erstattete die Frau auf Grund
neuer schriftlicher Beleidigungen einen Strafantrag.
Da dem Richter wegen des Verhaltens des Mannes vor
und während der Verhandlung Zweifel an der geistigen
Zurechnungsfähigkeit des Beklagten auftauchten / er¬
kannte er zunächst auf Aussetzung des Termines und
auf Hinzuziehung eines medizinischen Sachverständigen,
worauf sich der Mann mit einem „Danke , Herr Richter"
entfernte . 8

Es gibt 1.35 RM . für angeforderte Quartier-
verpflegung . Laut Mitteilung des Oberkommandos der

Wehrmacht beträgt der Vergütungssatz für die auf
Grund des Wehrleistungsgesctzcs angeforderte Quartier-
verpflegung ab 1, Januar 1938 je Tag 1.35 RM . Davon
entfallen auf die Mittagskost 0.64 , die Abcndkost 0.45
und die Morgenkost 0,26 RM.

ItSkov. gibt Uechenschaft
Her Vereich der bremer kreisdienstltelleim Jalire 19Z8

Für die Frontsoldaten und Kriegsopfer der NSKOV . war
18A8 das snnstc Jahr ihres Ziisnminenschlusscs u.nd jh^cr Ar ; ,
bcit . Der Rcichskricgsopsersührer L 'b e r l i n d o b c r hat über
diesen bedeutsamen Zeitabschnitt eine , Ktseitige Broschüre ver¬
öffentlicht . Die K r c ! s d i c n st stc l l c B r e in e n kann über
dieses sünste Jahr der Arbeit für Führer und Volk cbensalls
einen inhaltreichen Bericht vorlegen , in dem eingangs verwie¬
sen wird aus die zahllosen Kamcradschnstsabendc (aus ihnen
ragen diejenigen im April und Oktober im Casinv besonders
hervorl , die der Pslcgc der Verbundenheit , der politischen und
sürsorgcrischcn Aufklärung sowie, teils auch der reinen Ge¬
selligkeit gewidmet waren . Mit Hilfe des TDNC . und des
NSKK . wurde eine Fahrt dcrKricgcr eitern  den
Beteiligten ebenso zum Erlebnis , wie die Schwcr .kriegs-
v c r l c tz t c n s n h r t nach Kirchlinteln . Auszeichnungen und
Betreuungen sowie Förderung der Teilnahme der N^ KON .-
Kamcraden und -Kameradinnen an kulturellen Veranstaltun¬
gen wurden als Ehrenpflicht der Krcisdienststellc mit besvn-
dercr Freude und kameradschaftlicher Anteilnahme vorgenom¬
men und gepslcgt.

Mit Stolz aber kann die Bremer Krcisiftciiststcllc aus die
Tatsache verweisen , datz im verflossenen Jahre 157 Kameraden
und Kamcradcnfraucn ein zehntägiger kostenloser Erholnngs-
auscnthalt in dem NSKOB .-Hcim „ H a u s G c r m a n i a" aus
der Nordsecinscl Wangeroogc  verschafft werden konnte.
Seit Errichtung dieses einzigartigen Erholungswcrkcs inner¬
halb der NSKLB . sind insgesamt 4vl> Mitglieder in den Gcnutz
dieser für sie notwendigen Ausspannung und Erholung ge¬
kommen . Die Mitglieder selbst haben durch ihren monatlichen
Mchrbcitrag von RM . 0,1» einen solchen Kamcradschastsdicnjt
ermöglicht.

Sicdlnngsstellen kannten dank dem großen Entgegenkommen
der zuständigen Stellen vermittelt werden , und zum erstenmal
sei gemeldet , datz — abgesehen Vvn einigen nicht mehr voll
arbeitsfähigen Frvntsvldatcn — Arbeitslose im Be¬
reich der K r e i s d i c n st st e I l e . n i ch t mehr vor¬
handen  sind . Dabei ist zu bemerken , daß es sich hierbei
nicht uni Tchlverkriegsvcrk -tztc gehandelt hat , die jetzt zuletzt
in den Arbcitsgang eingereiht werden konnten , denn diese
Schwcrkricgsvcrlctztcn sind schon seit einigen Jahren nicht
mehr ohne Beschäftigung !.

Das verstoßene Jahr brachte der NSKOB . nach eine beson¬
ders schöne Ausgabe , nämlich die, den Vvtksbund Teut¬
sche K r i c g s g r ü b c r f n r. svrgc  in seinen Bestrebungen
tatkräftigst zu unterstützen . So wurden die Kamcradschasts-
sührcr , die als Stabsangchörige des Kreisamtslcitcrs auch zu
Politischen Leitern beruscn wurden , zugleich Ortsgrnppen-
sührcr in diesem Volksbnnd . 11m die Arbeit auch in den Be¬
trieben zu fördern , wurden Verbindungsmänner der NSKOV.
in den größeren Werken eingesetzt und snr diese Arbeit in be¬
sonderen Zusammenkünften geschult.

Auch der materiellen Hilfe  für die kriegSverlctzten
Frvntsvldatcn und Kricgcrhinterbliebcncn wurde das besondere
Augenmerk zugewandt . Die Sprech stunden  wurden 1038
in .mehr als 6180 Fällen (im Vorjahrs 4800) in Anspruch ge¬
nommen . In mehr als 750 Fällen (i . V . 450) wurden An¬
träge bei den Dersorgnngsbehördcn gestellt , von denen bis jetzt
mehr als 410 mit Erfolg und 48 ohne Erfolg entschieden sind.
Auch beim Versorgnngsgcricht und beim Rcichsversorgungs-
gericht ist die Krcisdienststelle Bremen für die Kameraden tätig
gewesen : sie hat in 38 Fällen die -Spruchbehörden angerufen.
Etwa 50 all dieser Fälle wurden mit Erfolg durchgeführt . Bei
sonstigen Behörden wurde die NSKOV . noch in 860 Füllen
(i . B . 215) vorstellig.

Mit Freude und Genugtuung kann Bremen feststellen, daß
an der Reise von 500 deutschen Frontsoldaten nach Italien und
an dem Besuch , von 800 Frontsoldaten in England a u ch
Brcm e r Kameraden  teilgenommen haben.

Der Jahresbericht läßt erkennen , in welch' hervorragender
Weise die Krcisdienststelle ihre Pflicht auch im verflossene»
Jahre erfüllt hat , Ihr Tank gilt der freudigen und dauern¬
den Mitarbeit , der 350 NSKOV .-Walter , die sich dem Werk zu
jeder Stünde zur Verfügung stellten.
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Lichtbildcr -Vortrag : Pros . Dr . Ecrhart Rodenwatdt . Berlin.

..Die Kunst des römischen Imperiums ". Senke.  20,15 lihr,
im kl, Glvckensaal . Karten an der Abendkasse,

Konrertv

Da » kllv spisll
heute abend im großen Glvckensaal Brahms , Beethoven und
Schubert (Fvrellcngnintctt ), Wenige Karten bei Bartels.
Tvmshvs , Fedden,  Am Wall , und an der Abendkasse,

kei vwnckiNs
lw5kn,Vei' 5csil6imung,H §trims Ivauk -resurli

vn VHekker -Isdielfesi 2 -3 -Famtt-
Haus

aus Privathaud
zu kaufen , Angeb,
unter O 1788

IBewahrtes,kräuterhaltiges Spezialmittel.Enthält7erprobte Wirk-1Ittoffe.Stark schleimlösend,auswursfördernd.Reinigt,beruhigt und!
I kräftigt die angegriffenen Gewebe. In Apotheken -1.4Z und 3.60I
^ ^ »Zahlreiche schriftliche Anerkennungen zufriedener Arzte!— i

LrnÜidis

Lskanntrnaakungsn

Frcibanksleisch . Am Freitag , dem
20, Januar 1838, rvte Karten Nr.
63 00t bis 84 000, 10 bis 13 Uhr.
Ab tt Uhr Verkauf ohne Karten,
solange der Vorrat reicht.

QvrirLlLeks

Lskanntoaaetnurgs»

In das Gütcrrcchtsrcgister ist am
18, Januar 1838 eingetragen worden.

Die Ehclcutc : Landgcrichtsdircktor
Or . iur . Friedrich Marr und
Sophie , geb. Stubcr , Wachmann-
straße l5 , haben Gütertrennung ver¬
einbart . Amtsgericht Bremen.

(Nr . 5.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 18, Januar 1838,

Ne n e i n t r a g n n g:
K 1478. Friedrich Pieper Gast¬

stätte zum schwarzen Bock, Bremen
(Am Brüt 18). Inhaber ist dcr
hiesigc Wirt Friedrich Pieper.

Verändcrunge  n:
II 824 11. Walter , Hachcnburg,

Atelier für Rcklamcausjührnngen,
Firmcnschiltcrsabrik , Bremen (Ostcr-
tvrftcinweg 51/52) . Die Firma ist
geändert in , Walter Hachcnburg,
Atelier sür Nellamc -Aussührung,
Schildcr -Fabrik , Licht-Reklame.

8 290 11. LV. Tchlömcrkämpcr,
Bremen (Schlaihthosstr . 14/16). Das
Geschäft ist vvn dem Kaufmann
Heinrich Paul Emil Leopold Schlv-
mcrlümper in Bremen überiivmmcii.

8 1853 II . Bremer Seeverkchrs-
u . Bcsrachiuiigs -iHcscllschaft mit ^ be¬
schränkter Haftung , Bremen (U, L.

Frauen Kirchhof 25). Durch Be¬
schluß der Eescllschafterversnmmlnng
vom 4. November 1838 ist das
Stammkapital Von 500,— 32 /̂/ um
18 500,— 32..// aus 20 000,— 32,//
erhöht und der Gesellschaft- vertrag
dementsprechend abgeändert,

1Z 1538 II . Bremen -Amerika Banl
Aktiengesellschaft, Bremen (Wachl
straßc ' 32). Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 2. April
1838 ist die Satzung unter gleich¬
zeitiger Anpassung an die Varschrii-
ten des Aktiengesehcs bom 30. Ja¬
nuar 1837 geändert und völlig neu
gefaßt . Bon den Aenderungen wird
hervorgehoben : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist der Betrieb von
Bank -, Handels - und industriellem
Geschäften . Die Gesellschaft darf znr
Erreichung dieser Zwecke andere
industrielle oder Sandcis -Unierneh-
mnngen erwerben , errichten , ober
sich an ibnen beteiligen . Die Ge¬
sellschaft ist befugt, , Jntcressengemcin-
schastsvertrnge nüd sonstige Ver¬
träge über die Gewinnverteilung
mit anderen Gesellschaften abzu¬
schließen. Es ist beschlossen, 850»
Aktien zu je 2» 32 /̂/ in solche von
je lOtt» 32,« und weitere 50» Aktien
zu je 2» 32^r in solche von je
1V» 3?-« umzutauschen . Der Um¬
tausch ist dnrchqesührt . Das Grund¬
kapital beträgt 3 nn» ov» — 32,// und
ist eingeteilt in 288» 'Aktien zu je
l »»v .-?,// und in 10» Aktien zu je

- 1»» 32,// . Sämtliche Aktien wüten
- aus den Inhaber ., Als nicht cin-
. getragen wirL veröffentlicht: Die

Bestimmung der bisherigen Satzung!
daß Inhaberaktien in Namcnsaktic»
und Namensakticn in Inhaberaktie»
umgewandelt werden können , ist
anigehobcn Sämtlickfe Aktien lau¬
ten nul den Inhaber,

Versteigerung
Morgen

Freitag , 8 Uhr,
in der „Paulsburg ", Lstertorstcin-
weg, Ecke Wulwcsstraße , für das
Leihhaus „Stcintor " , Jnh . Friede,
Meyer , Wiclandstr . »1, Ecke Fricscn-
üraßc . die verfallenen

Pfänder
als Wäsche, Bekleidung , Phvto -Ap-
Varate , Uhren , Ringe , Bestecke und
Anderes ösjcntlich mcistbictend gegen
bar,

I . Hcinr , Willens,
beeidigter Versteigerer und Schätzer,

Utbremer Straße 5l

Ob im Osten oder Westen.
Sie brauchen nicht erst ..in die
Stadt " zu lausen Die Bremer Zei
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

^ Heute , 20 Uhr , Donnerstag , ^
^ Gr . ,4., Ende ungcf . 23 Uhr ^
L vis kleäeimaus L
M Operette von Joh . Strauß W

^ Fr „ 2» Uhr . Jrcitag -Plahm ^- Her ttockvenslsr »
M Schauspiel v. Kurt Langcnbeck ^
^ Sbd ., 20 Uhr , Sonnabend . ^
^ Er . L M
» Mäams Lutterüll -
M Oper von -G. Pnccini 2

»suts . VoooSi-stsg , 20 Ubs,
2Z.10 Ulsis, 12. 8o .-Oo.

W Umi
WMMI»
LcksuLpisI von l-Isoos Sobscli
krsitsg : Lesis S/12

E Sonntag , 15 Uhr , kleine Preise ^
E RM , 0,35—2.70 ^» krsu I.uns -
M Sonntag , 2» Uhr , außer Platz W
^ miete W
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^, ( 17 . Fortsetzung)
Sie erreichen die Sandsackstellung des 10 . Bataillons

zugleich mit einer deutschen Granate , deren Luftdruck
den Sergeanten wohlbehalten über die Deckung beför¬
dert . Man hat aus der in der Senke liegenden ungün¬
stigen Stellung die Wolke beobachtet . Doch erst jetzt er¬
fährt Major Miller , was sich hinter der langsam dahin¬
ziehenden , graugrünen Nebelwand eigentlich abspielt.
Die Franzosen , die die linksanschlietzenden Nachbar-
abschnitte bis in den Ppernkanal zu verteidigen haben,
find von einem Gasangriff überrumpelt worden . Die
Deutschen haben mit günstigem leichten Wind aus ihren
Gräben von Steenstraate bis Langemarck Gas herübcr-
gcblaien . Wichtig ist vor allem die Meldung der Pa¬
trouille : Die französische Infanterie weicht . Schritt für
Schritt gehen , die Poilus vor der herankriechenden
Wolke unter Zurücklassung zahlreicher Gaskranker zu¬
rück. Keinen Gewehrschuß haben sie abgeben können.
Major Miller beobachtet und berechnet , wann die
Wolke drüben bei den Artilleriestellungen sein mutz.
Die französischen Geschütze feuern zwar noch , aber das
Tempo lässt schon bedeutend nach . Wenn der Rückzug der
Infanterie andauert , sind die Kanonen sicher verloren.

Noch immer schaut der Major durchs Glas . Es ist
nicht viel zu erkennen . Das zehnte Bataillon seiner
Kanadier ist hier an der Nahtstelle zwischen den fran¬
zösischen und hritischen Kontingenten eingesetzt . Ileber-
rennt der Deutsche jetzt die überraschten Franzosen , ist
auch sein Bataillon verloren , wenn es nicht — zurück¬
geht . Zurückgehen ? Schon ist jede Verbindung mit
den Weichenden abgerissen . Der Major schaut auf die
llhr : 17 .15 Uhr . Man sollte Sperrfeuer anfordern , um
wenigstens den Gegner gegenüber in Schach zu halten.
Da steigen auch schon die grünen Sterne aus den Leucht¬
pistolen , dumpfe Abschüsse . Dann rauscht es heran — —
über die eigene Jnfanteriestellung hinweg . Die Kana¬
dier atmen auf - hinein nach Poelkapelle - jiu,
jiu , jiu . Drüben wachsen die gelben und grauen Pinien-
bäume der schweren Einschläge - Nur zu oft haut
ein Volltreffer in die dichtgefüllten Sturmgräben der
deutschen Regimenter . Da braust auch das Artillerie¬
feuer beim Deutschen los . Schlag auf Schlag fallen
Geschosse aller Kaliber auf die Grabcnabschnitte der
Kanadier und die Artilleriestellungen . Kaum hat Ser¬
geant Strang im Wottlauf mit dem Tode vom Nachbar-
bataillon Nachricht gebracht , da fasst der Major einen
schweren Entschluß . Den schwersten im Leben des tapfe¬
ren Mannes : Zurück ! Zurück , oder die hinter der Gas-
wolke dicht ausgeschlossen vorrückenden Deutschen über¬
flügeln die ganze lanae Frontlinie auch der Kanadier
und rollen sie aus . Wahrhaftig . Schuld der Kanadier
ist diese Riickwärtsbewegung nicht . Zur Hölle mit den
schlappen Bundesgenossen!

Dis Kcinciclisi' riskisn 5iclt runuclc . . .

Schlag auf Schlag fahren die Geschosse mit Lärm
und heulendem Krachen in die Sandsackdeckungen und
hüllen alles in eine Wolke von Sand und Pulverqualm.
In eiserner Disziplin machen sich die Kanadier fertig
zum Rückmarsch . Keine Munitionskiste und kein Seiten¬
gewehr , keine Mütze und keine Schlafdecke lassen sie lie¬
gen . Der immer findige Strang hat mit seinen Leuten
noch rasch ein paar Handgranatenbllndel „gebrauchs¬
fertig " an den verlassenen Unterstünden angebracht.
Aber nun pressiert -es wirklich . Nur die leeren Corned-
beesbiichsen und «in paar alte Zeitungen aus Edmonton
bleiben in Strangs Unterstand zurück . Sie machen grim¬
mige Witze und malen mit Kreide entsprechende Mit¬
teilungen : Man sei für einige Zeit verreist , und was
etwa sonst noch den „Nachfolgern " , die gewitz nicht lange
auf sich warten lassen werden , nützlich zu wissen ist.
By Jove , Kanadas Regimenter vzerden ihrer Heimat

keine Schande machen . Das zehnte Bataillon hat noch
für heute nacht grimmige Rache geschworen.
^ Als so die letzten Postierungen durch die gewundenen
Sandsackgänge und bretterverschalten Laufgänge die
erste Verteidigungslinie geräumt haben , ist es 18.05 Uhr.
Verbissen schaut Major Miller zurück . Die aufgegebene
Stellung liegt unter schwerem Beschütz , während die
eigene Artillerie in rasendem Tempo jetzt nach links
hinüberfeuert , um die hinter der Easwand vorgehen¬
den Deutschen zum Stehen zu bringen . Doch die Ziele
sind unsicher . Schon steigen graue dünne Linien aus
Poelkapelle herunter und überschwemmen die kanadi¬
schen Gräben . Soll Miller kehrtmachen und mit Lewis-
gewehren feuern lassen ? Zu spät . Schon ist jede Minute
kostbar . Sergeant Strang stellt , neben seinem Major
hergehend , in seiner Weis « Betrachtungen an . Ob wohl
schon ein „Fritz " , wie sie in der Grabensprache die
Deutschen an der Westfront nennen , auf die eiserne
Handgranate getreten ist ? Im letzten Augenblick hat er
sie gar sinnreich hinter den Stollenrahmcn gehängt
und mit Bindfaden am Abreitzhaken befestigt . Der Ma¬
jor mutz lachen : „Alter , guter Patty . Als wir Jungens
in Edmonton noch Postreitcr spielten , hattest du immer
eine neue Erfindung oder Ueberraschung für uns . Bist
doch wieder der richtige Kerl für diese schlimme Sache
hier . Deinen Humor möchte ich haben !" Patty Strang
mit den Erfahrungen seiner zehn Dienstjahre in Ka¬
nadas Urwäldern knurrt zweifelnd : „Humor ? Werden
wir nachher beim Gegenangriff nötig haben . Mit diesen
Fritzen hier ist nicht gut Kirschen essen , damn -cd !"

Noch immer nimmt der Artilleriekampf an Stärke
zu . Neue Rauchsäulen stehen zwischen den braunen Ko¬
lonnen , die jetzt schon auf freies Feld über die Höhen
in Richtung Ppcrn zurückfluten . Zu ihrer Rechten hat
die Easwolke , aus der dauernd deutsche Signalsterne
aufsteigen , die französischen Batteriestellungeu erreicht.
Ottawas stolz « Bataillone müssen sich eilen . Wann end¬
lich wird es den langsch -ötzigen Poilus mit ihrem ewi¬
gen Weißbrot und Pinard belieben , wieder kehrtzu-
machen ? Wollen die Dummköpfe denn durch ihr Davon¬
laufen das ganze Verteidigungssystem vor Ppern aufs
Spiel setzen?

Dsr Kamps um clis Lcliv/si -s öattsris
Schon stehen vor den zurückflutenden Kanadiern die

ersten Häuser von St . Julien . Hier dryht bei den
englischen Batterien wildes Chaos . Die wenigsten Be¬
spannungen erreichen noch rechtzeitig mit den Protzen
die Geschütze . Die jagen noch immer hartnäckig Schutz
um Schutz nach Langemarck und Poelkapelle hinein . Es
ist umsonst . Die ganze dritte kanadische Division mutz
zurückgenommen werden , im gleichen Tempo wie die
weichenden Franzosen . Es ist nicht mehr möglich mit
Hilfe der Infanterie alle Geschütze zu bergen . Kanada
wird die ersten Kanonen an die Deutschen verlieren!

Endlich sind die Letzten durch das schon im feind¬
lichen Feuer liegende St . Julien abmarschiert . Ein
früheres Barackenlager mit zahlreichen Blockhäusern
wird zur Verteidigung hergerichtet . Aus roh behauenen
Baumstämmen bestehen die Hütten . So sind es die har¬
ten Jäger vom Felsengebirg « und aus den Wäldern
ihrer Heimat her gewohnt . Halb sind sie in die Erde ge¬
baut und die flachen Balkendächer sorgfältig mit Fich-
ienreisig getarnt . Nun richten die Kanadier das alles
zur Verteidigung her . Der Major steht mit dem Ser¬
geanten an einem der niedrigen Valkenfenster . Ab und
zu fällt eine Schaufel Erde der draußen schanzenden
Leute mit dumpfem Plumps unter die kleine Scheibe.
Schweigend sehen die Freunde zum Wäldchen von St.
Julien hinüber , wo vier schlanke , hochgekurbelte Rohr«
in der zunehmenden Dämmerung sich über die niedrigen
Bäume recken . Man hat die 1,7- Zoll -Geschütze der zwei-

LMetmie Hoetttzieee« Ltie PsKU«
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^ ou . Reichenberg , 18. Januar.

Noch immer werden letzte , kleinere Korrekturen
an der neuen Grenze zwischen dem Reich und der
Tschccho -Slowakei vorgenommen . Unser Mitarbei¬
ter besuchte ein Zollkommissariat in Ostböhmen
und sprach mit den Männern , die nach mühevollen
Untersuchungen die endgültigen Erenzpfähle
stecken.

Tag für Tag werden noch immer entlang der neuen
Grenze zwischen dem Deutschen Reich und der Tschccho-
Slowakei Grcnzpfähle in die Erde gerammt . Der dicke
blaue Strich auf den Spczialkarten der Berliner Kom¬
mission erhält ja erst Leben durch die Grenzziehung an
Ort und Stelle . Dieser Strich , mindestens ein Milli¬
meter breit , stellt in der Natur einen Landstrciscn von
U Kilometer Tiefe dar . Auf diesem Streifen leben oft
Hunderte von Menschen , stehen hier Dutzende von Häu¬
ern und dort Bauernhöfe , deren Besitz weit hinüber und
herüber reicht . Dichte Wälder ziehen sich über die Gren¬
zn hin . Ausgabe der Zollkommissariate ist es nun , in
Zusammenarbeit mit den tschecho-slowakischen Beamten
ste Grenze endgültig zu nehmen , ohne dabei Harten zur
lie Bewohner entstehen zu lassen . Mit Umsicht , Schars¬
inn , Tatkraft und einer gehörigen Portion Diplomatie
müssen Zollkommissare dabei vorgehen , denn aus dem
trittigen Grenzgebiet wird um jedes Haus , jeden Hos
ind jedes Stück Feld verhandelt.

Kirchenbücher helfen weiter
Die als Grundlage dienende Münchener Karte konnte

nicht aus alle engen Fäden und Beziehungen Rücksicht
nehmen , die in Hunderten von Fällen zwischen huben
nnd drüben der neuen Grenze bestehen . Da k̂omint es
vor daß sudetendeutsche Bauern den größten ^ eil ihrer
Felder und ihre Wirtschaftsgebäude jenseits der neuen
Grenze zu liegen haben . Ihre Gesuche um Angliedcrung
Scs jenseitigen Besitzes werden dem Zollkommissar und
auch den ischecho-slowakischrn Erenzkommissaren mitge¬
teilt . Wird nun über solche Erenzberichtigungcn ver¬
handelt dann begibt sich ein Assessor von der Berliner
Eccnzziehungskomniisson mit dem Vezirkskommissar und
einer Zollwache an eine vereinbarte Stelle der Grenze,
wo sich die tschechischen Grenzbeamten ebensalls ein-
finden . Den fünf oder sechs reichsdeutschen Vertretern
stehen meistens 30 bis 10 Tschechen gegenüber . Bei
diesen Verhandlungen spielt die Volkszugehörigkeit der
Einwohner eine ausschlaggebende Rolle . Nur Sudeten-
deutsche sollen ans Reich kommen - Oder diese an den
Grenzen wohnenden deutschen Brüdcr werden auch heim¬
geholt . Sehr oft müssen sogar die Kirchenbücher aus
vergangenen Jahrhunderten herangezogen werden rin¬
den deutschen Charakter der Gemeinde und der dori
lebenden Menschen eindeutig zu beweisen.

Fabriken werden ausgetauscht
Viel Freude haben die Zollkommissare schon manchem

Sudctenocutjchcn bringen können . 2n einem ostböhmi-

schen Zollkommissariat war zunächst eine Mühle von
deutschen Truppen besetzt worden . Sie wurde dann an
die Tschechen zurückgegeben , weil sie irrtümlicherweise
in der Berliner Karte als tschechisches Gebiet eingezeich¬
net war . Nun ist die Mühle endlich wieder zum Reich
gekommen , zur grotzen Freude der kerndeutschen Müllers¬
familie . Bei der noch vor 50 Jahren zur Hälfte deut¬
schen, heute tschechischen Stadt Königinhof konnte durch
die Vermittlung des Zollkommissariats eine aus heute
tschechische», Gebiet stehende deutsche Seidcnfabrik gegen
eine ehemals jüdische Fabrik auf deutschem Boden ein¬
getauscht werden.

Namensverwechslungcn bei der Besetzung

Traurig ist das Amt der Zollkommissare , wenn sie
einer sudctendeutschen Bauernfamilie mitteilen müssen,
datz ihr Hof , der einige Kilometer tief im tschechischen
Gebiet liegt , nicht zum Reich geschlagen werden kann.
Auch wirken sich Namensverwechslungen , die aus man¬
cherlei Ursachen entstanden sind , aus . Als die Besetzung
erfolgte , waren nur tschechische Spezialkartcn zur Ver¬
fügung , die selten die deutschen Ortsnamen berücksich¬
tigen . Im Volksmunde sind außerdem zahlreiche Flur¬
namen gang und gäbe , die sich in vielen Orten wieder¬
holen , wie z. B . „Im Hag " . „In der Haine " , „Die Hir-
tcntrciber " . Es konnte deshalb nicht ausbleiben , datz
durch solche Verwechslungen anstatt einer deutschen Ge¬
meinde eine tschechische Gemeinde an anderer Stelle be¬
setzt wurde . Nach dem Worte des Führers , datz wir
keinen fremdoölkischen Menschen halten wollen , wurden
solche tschechischen Erenzgcmeindcn , nachdem die Volks¬
zugehörigkeit einwandfrei festgestellt war . der tschechi¬
schen Verwaltung wieder zurückgegeben . Nicht so leicht
war es dagegen, ' die Tschechen nachträglich zur Heraus¬
gabe mancher sudetendeutscher Ortsteile zu bewegen.

Hohe Politik — um eine Schwiegermutter

Manchmal kann sogar eine Schwiegermutter — selbst
wenn sie weit entfernt wohnt — einen großen Einfluß
auf die neue Grenze ausüben : An der Grenze liegen in
einer Reihe fünf große Bauernhöfe . Auf Befragen er¬
klären zwei Besitzer , sie wollten bei der Tschecho-Slowa-
kei bleiben , weil sie Tschechen und Legionäre seien , die
eine monatliche Unterstützung vom tschechischen Staate
bezögen . Der dritte meint , es sei ihm gleichgültig , wohin
er komme , nur müsse sein Hof mit dem ganzen Feldbesitz
dabei sein . Der vierte und fünfte Bauer wollen unbe¬
dingt zum Erotzdcutschen Reiche . Einer von den beiden
ist Sudetendeutscher , der andere aber ein Stocktichcche.
Durch einen Dolmetscher erfährt man schließlich den
Grund : Er will zu Deutschland , weil seine Schwieger¬
mutter . die im rciittschechischcn Gebiete jenseits der
neuen Grenze lebt . ein Ausgedinge aus dem Hof besitzt,
und der Bauer hofft nun . durch den Anschluß an das
Deutsche Reich dieses lästige Schwiegermutter -Aus¬
gedinge loszuwerden.

ten London -Batterie stehenlassen müssen . Sie schweigen
und denken beide das gleiche . „Patty , unsre Zweite
soll heute nacht angreifen und sie wiederholen ." Da
schaut der Tod von Ppern durch das halbblinde Fen¬
ster und klopft aufmunternd mit hartem Knöchel.

Hell scheint der Mond in der herben Frühlingsnacht
zum 23 . April 1015 , als auch die zweite Brigade des
zehnten Bataillons sich zum Sturm fertigmacht . Dunkel
steht vor ihnen das Wäldchen , wo jetzt zwischen den
verlorenen Kanonen Maschinengewehre lauern . „ Strang,
wir kämpfen ja nicht allein " , sagt Major Miller und
klopft dem alten Waffengesährten auf die Schulter.
„Patty , es geht nicht mehr um vier Kanonen ! Unsere
ganze Front greift an !" Da schrillen Kommandos , als
die Zeiger der Uhren die Sekunde des Gegenangriffs
künden . Signalkugeln steigen . Die ganze alliierte Front
von Langemarck bis Broodseinde kommt in Bewegung.
Der Boden dröhnt vom Stampfen ihrer Füße . 2m Mond-
licht funkeln die Bajonette , aber kein Hurra klingt
auf . Die deutschen Maschinengewehre hämmern und
vor den rasenden Stürmern türmen sich die Leichen.
Es ist wie damals im November 1014 , nur mit ver¬
tauschten Rollen . Die Engländer griffen an und die
Deutschen ließen den Maschinentod in ihre Reihen
spritzen . Nur der Wille zum Siege , hüben und drüben,
heute wie damals , war noch der gleiche . Da siel der
tapfere Führer des vierten Bataillons , Oberstleutnant
Burchhill , als er nach alter Gewohnheit mit einem
leichten Reitstöckchen seinen Leuten kaltblütig voran-
eilte . Da starben alle Offiziere der Dritten den Helden¬
tod und den Major Morsworth von den Montreal-
Highlanders traf der tödliche Bajonettstich . Den Haupt-
mann Craigh vom gleichen Bataillon mußten sie später
schwerverwundet zurücklassen . Er weigerte sich zurück¬
zugehen . Nur zwei geladene Colts hatte er sich geben
lassen-

Im Î ah>I<amps gslit ss wsitsr:
Schon reißen die Stürmer an den faustgroßen eiser¬

nen Handgranaten die Zünder scharf . In wuchtigem
Schwung werfen sie sie, wie auf dem Sportplatz den
Schlagball , zum Feinde hinüber . Mit hartem Knall
zerspringen sie drüben . Dann klirrt der Bajonettkampf
Schritt für Schritt durchs Gehölz . Das weiße , gespen¬
stige Mondlicht führt Auge und Hand der Kämpfer
irre . So müssen die deutschen Füsiliere dem wütenden
Ansturm der Kanadier langsam bis zum rückwärtigen
Waldrand weichen . Aber dann hackt sunkenstiebend das
todbringende Knattern der deutschen Maschinen¬
gewehre auf dreißig Schritt , und wieder türmen sich
die Haufen der Gefallenen zwischen Bäumen . Gesträuch
und Wurzelwerk , zum Schutz der Lebenden . Dort steht
die Batterie ! Als Major Miller die Hand an den Ver-

Lttrsi Aatttr Hwrtt LSev riie Me«

Man sollte die Einfuhr der Juden aus der Fremde
in Deutschland schlechterdings verbieten und hindern . .
Die Juden als Juden passen nicht in diese Welt und

in diese Staaten hinein , und darum will ich nicht , daß
sie auf eine ungebührliche Weise in Deutschland ver¬
mehrt werden . Ich will es aber auch deswegen nicht,
weil sie ein durchweg fremdes Volk sind , und weil ich
den germanischen Stamm so sehr als möglich von
fremdartigen Bestandteilen rein zu erhalten wünsche . -
Unstet an Sinn und Trieb , umherschweifend , auflau¬
ernd , listig , gaunerisch und knechtisch , duldet er , (der
Jude ) , allen Schimpf und alles Elend lieber als die
stetige und schwere Arbeit , welche die Furchen bricht,
den Wald rodet , die Steine haut oder in der stetigen

Werkstatt schwitzt,' wie Fliegen und Mücken und anderes
Ungeziefer flattert er umher und lauert und hascht im¬
mer nach dem leichten und flüchtigen Gewinn , und hält
ihn , wenn er ihn erschnappt hat , mit unbarmherzigen
Klauen fest . . . Kleine Städte , Flecken und Dörfer,
wo viele Juden sitzen, erhalten im ganzen ein leicht¬
fertiges , unstetes und gaunerisches Gepräge ; denn auch
die Christen nehmen vieles von der Juden Art an ; ja,
sie werden , wenn sie leben wollen , gezwungen , mit
ihnen in ihren Künsten und Listen zu wetteifern . . »
Ein gütiger und gerechter Herrscher fürchtet das Fremde
und Entartete , welches durch unaufhörlichen Zufluß und
Beimischung die reinen und herrlichen Keime seines
edlen Volkes vergiften und verderben kann.

( „ Ein Blick aus der Zeit auf die Zeit " )

schlutz der ersten Kanone legt , um sie mit seinen Leuten
in die Luft zu sprengen , trifft ihn der Pistolenschuß
eines deutschen Feldwebels ins Herz . Wie vom Blitz
gefällt , schlägt der tapfere . Offizier auf die kalte , blut-
bespritzte Lafette , während der getreue Strang über
dem Jugendfreunde steht und , mit dem Kolben des
Karabiners herumwirbelnd , die Bajonette zur Seite
schlägt . Endlich unterlaufen ihn deutsche Füsiliere im
Ringkampf und überwältigen den riesenstarken Mann.
So grausig war das Würgen im Walde von St . Ju¬
lien um die London -Batterie , daß bald keiner mehr
Pardon verlangte oder gab . Aber die Kanonen blie¬
ben , bedeckt mit Toten und Sterbenden , stehen . Nie¬
mandsland war schon wieder das heißumkämpfte Wäld¬
chen geworden , als nach Stunden sorgsam geleitetes
Artilleriefeuer die Kanadier endlich zum Rückzug
zwang . Den Sergeanten Strang und einige seiner Ka¬
meraden führten sie in ehrenvolle Kriegsgefangenschaft.
Sie hatten ihrem Lande wahrhaftig keine Schande
gemacht.

So wurden Taten vollbracht , die keine Geschichte auf¬
gezeichnet hat . Auch der Kampf um die London -Ka¬
nonen , den der deutsche Heeresbericht zweimal er¬
wähnte , ist nur ein kleines Lorbeerblatt im Kranze
für die Tapferen der Nationen , die nun auf der blut-
gedüngten Erde um Ppern hingestreckt lagen . Jenes
Ppern in Flandernlnnd , das von Ewigkeit verdammt
schien , den Tod um seine Mauern heulen zu hören.

(Fortsetzung folgt)
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Das Ädagrv der Neunten / ^
Ob einer von einem Regimentskommandeur Frei¬

herr Manfred von Ettenhausen viel oder wenig wußte,
eines war allgemein bekannt: Der Oberst, den sie nur
den „Schweiger" hießen, war von einer knöchernen
Gerechtigkeit und von eiserner Strenge . Daran änderte
auch das Bild nichts, das Oberleutnant Lindhorst, nach
monatelanqem Verkehr in der Kommandeursfamilie im
einzelnen gewonnen hatte . Der Oberst war in dienst¬
lichen Dingen unerbittlich.

Aber nicht nur deshalb verschlug es Oberleutnant
Lindhorst den Atem, wenn er an die Einladung dachte,
die er für den anderen Nachmittag wieder einmal ins
Haus des Obersten hatte : stärker als Angst beherrschte
ihn das Gefühl der Scham darüber , daß gerade er, so
oft durch das besondere Vertrauen des Kommandeurs
ausgezeichnet, den Obersten so enttäuschen sollte.

Erst in dieser Stunde spürte der dreiundzwanzig-
fährige Fritz Lindhorst ganz. wie er den Freiherrn von
Ettenhausen militärisch und menschlichschätzte; wie er
ihn verehrte , bewunderte, liebte. In ihm, der zwar nicht
Flöte blies , aber ein vollendeter Künstler auf dem
Flügel war , schien der Ehrbegriff Friedrichs , der Wille
Vismarcks und die Zucht Moltkes zugleich, auf einmal,
Fleisch und Blut geworden zu sein. und zu alledem war
der Oberst als Vater und Gatte ein Muster.

Wohl wenigstens zwanzigmal hatte der Oberleutnant,
der Oeffentlichkeit als erfolgreicher Sportreiter bekannt,
sein Zimmer durchmessen.

Hatte der Schütze Leinert , mit dem der Oberleutnant
bis Dreiviertel zehn musiziert hatte , die Kaserne nicht
mehr rechtzeitig erreicht, war es aus . Nicht nur mit
dem Nachmittagskaffee am anderen Tag bei Etten¬
hausen, nicht nur mit der für den Sonnabend wieder
bevorstehenden Kammermusik, bei der unter anderem
die Neunte von Beethoven beim Obersten nach dem
Klavierpart mit Geige gespielt werden sollte, sondern
aus auch mit ernsteren Dingen : mit den kaum erwacht
gewesenen soldatischen Hoffnungen für den Schützen
Leinert und mit dem Tempo seiner, des Oberleutnants
eigener Laufbahn. Denn der Oberst verstgnd in solchen
Fällen keinen Spaß.

Es war schön, dieses Adagio der Neunten ; so groß
und majestätisch, das Lindhorst, ein noch besserer Gei¬
ger als Reiter , und Leinert , ein begeisterter Pianist,
darüber den „Zapfenstreich" völlig vergessen hatten —
bis sie Dreiviertel zehn durch die drei Schläge einer
Standuhr daran erinnert worden waren . Zwar hatte
der Oberleutnant dem Schützendas Geld für eine Taxe
gegeben, aber dennoch blieb es zweifelhaft.

Bei allem Ernst lag freilich ein Schein von Tragi-
komik über dem Ganzen: Lindhorst sollte bei der Abeno-
musik am Sonnabend im Hause des Obersten die erste

Violine spielen, während Ettenhausen selbst den Kla¬
vierpart übernommen hatte . Daher würde Lindhorst
üben müssen, und der SchützeLeinert war ihm dafür
selbstlos beigesprungen. Er hatte sich als virtuoser
Pianist entpuppt.

Hoffentlich hatte der Bursche, schoß es nunmehr dem
Oberleutnant durch den Sinn , überhaupt den Versuch
gemacht, die Kaserne noch rechtzeitig zu erreichen. Ge¬
wandt genug, um sich aus den verteufelsten Lagen her-
auszuwinden , war Leinert so etwas immerhin zuzu¬
trauen . Entsann sich Lindhorst doch gut. wie auch er
selbst, seiner Eeschicklichkeitvertrauend , als Fahnen¬
junker manche tolle Sache vollbracht hatte , und von
der Siebenten ging die Rede. daß auch der letzte Mann
mindestens einmal „Zapfen gestrichen" habe.

Die siebente Kompanie war in der alten Maschinen¬
gewehrkaserne des thüringischen Earnisonstädtchens
untergebracht, und dazu gab es von hinten her. einer
nur dürftig erleuchteten Straße , einen leichten Zugang.
Die Mauer war nur zwei Meter hoch und für den
kecken Leinert ebenfalls kein Hindernis . Wie die Ge¬
schichte mit den Posten geschoben wurde, war allerdings
ein Geheimnis. Dahinter war auch der Oberst noch
nicht gekommen.

So beruhigte sich der Oberleutnant erst am anderen
Morgen , als ihm der Schütze Leinert , komischerweise
zwar mit hochrotem Kopf, geantwortet hatte : „Jawohl.
Herr Oberleutnant , die Sache hat geklappt!"

Erst von nun ab, wo dem Offizier verschiedeneSteine
vom Herzen genommen waren , konnte sich Lindhorst auf
die Einladung wieder freuen, die er für den Nachmittag
zum Oberst hatte , damit der Kammermusikabend be¬
sprochenwerden könne.

Aufgeräumt wie nie saß er dann am Kaffeetisch des
Obersten und seiner blonden, immer helläugigen, reifen
Frau , der man ihre sechs Kinder nicht ansah. Lind¬
horst war so gesprächig, daß der Herr des Hauses seine
Mühe hatte , sich an der scharmanten Unterhaltung zwi¬
schen seiner Frau und dem Gast zu beteiligen . Daher
entschuldigte er sich humorvoll, legte das Monokel,
seinen Panzer gegen Fremde, für den Nachmittag ab
und hob schmunzelndan:

„Dir , Fee", so nannte er auch nach achtzehnjähriger
Ehe seine Frau noch, „erzähle ich es , weil ich deine
menschlicheMeinung dazu hören möchte, und Ihnen,
lieber Lindhorst, weil es ein Mann von ihrer Kom¬
panie war ! Es war gestern abend kürz vor Mitter¬
nacht. Ich gehe an der Hinteren Mauer der MG.-
Kaserns vorbei, weil von der Siebenten so manches er¬
zählt wird , und sehe «inen Mann , der das Adagio der
Neunten vor sich hinsummt. Nach Melodie und Rhyth¬

mus richtig. Ich bleibe stehen und denke, nanu . ein
Soldat ? Und erkenne, es ist ein Schütze."

Oberleutnant Lindhorst wurde blaß. Aber der Oberst
fuhr fort:

„Ich bitt ' euch. das Adagio der Neunten und ein
Schützemeines Regiments ! — Ich gehe auf den Mann
zu, aber ritsch, ratsch klettert er über die Mauer . —
„Zapfen gewichst!", bin im Bilde, und schneller, als
sich der Junge versieht, erfasse ich ihn beim Stiefel ! —
Er springt herunter , reißt die Hacken zusammen und
brüllt betroffen: „Herr Oberst!" — Jawohl mein Sohn.
erwidere ich: der Oberst! — Komm' mit auf die
Wache!"

„Allerlei !" wirft die Dame des Hauses dazwischen,
während der Oberleutnant Lindhorst vernehmlich
schluckt.

„Der Mann kommt auch mit", nimmt der Oberst wie¬
der das Wort , „und folgt mir in einem Schritt Ab¬
stand. Als ich mich im Scheine einer der wenigen
Laternen einmal nach ihm umdrehe, sehe ich, daß es
ein Schütze von intelligentem Aussehen ist. — Auf der
Wache angekommen, schießt er nach vorn , respektvoll
um mich herum, öffnet die Tür und rüst : „Achtung,
der Herr Oberst!" - Ich freue mich ,m stillen
über die tadellose Haltung des Mannes , trete ein, höre,
wie er hinter mir die Tür wieder schließt, und lasse die
Wache rühren . Dann drehe ich mich um, und stehe —:
der Bursche ist verschwunden . . . !"

Dem Oberleutnant wird daraufhin wirklich schwarz
vor den Augen, und auch Frau Fee hat sich noch nicht
erholt , als der Oberst noch einmal zusammenfaßt:

„Reißt die Tür auf. läßt mich eintreten , und benutzt
die Gelegenheit zu verschwinden!"

„Großartig !", ruft da endlich die Frau des Kom¬
mandeurs aus , während sich der Oberleutnant erhebt
und in militärischer Haltung eines Befehles harrt.

„Behalten Sie nur Platz , lieber Oberleutnant !" , hört
er den Regimentskommandeur schnell sagen, und Frau
Feodora wiederholt unter befreiendem Lachen:

„Großartig find' ich den Mann ! Was hast du mit
ihm gemacht?"

„Mit ihm, ist gut !", gibt der Oberst zurück, „er war
ja nicht mehr vorhanden . . . ! Aber du hast schon recht,
ich hätte ihn ermitteln können; ich wollte das aber
nicht! — Die Situation war mir zu komisch, um sie ins
Tragische zu wenden. Nur fühlte ich mich auch gerade
nicht wohl, als ich mich umdrehe und dem Wachhabenden
den Mann zeigen will . . ."

„Toll !" wirft die Frau Oberst noch einmal dazwischen.
„Wie ich nun so stehe und gegen die Tür als ooi-pus

äslieti stiere", fährt der Regimentsgewaltige fort,

Renates VrLef/ Von Ronrsd Aeiffert

Renates Brief regte Erich auf. Der Aufregung folgte
die Wut und der Wut die Scham. In kurzen und reich¬
lich dürren Worten schrieb Renate , daß nun alles aus
sei, man werde sich grüßen, wenn man sich sehe, aber er
dürfe sich keine Hoffnungen mehr machen.

Erich fiel aus allen Himmeln. Damit hatte er nicht
gerechnet. Steckte ein anderer Mann dahinter ? Aber
was für ein Mann konnte das lein? So etwas merkt
man doch! Oder etwa nicht? ! Nein, nein ! Das war
nun wieder eine Laune der launenhaften Renate . Und,
ihre Launen waren dazu . da, daß er sie ihr. austrieb.
Jawohl !' ' ' !

Aber wie macht man so etwas ? Erich verfiel auf
allerlei . Schließlich kam er auf eine strahlende Idee,
die einzige Idee — wie ihm schien— die es hier gab.
Ach, die Idee stammte nicht von ihm, sie war auch nicht
ganz neu, Erich hatte so eine Geschichte gelesen, in der
sein Fall besprochen worden war . Doch da war es
umgekehrt gewesen:

Ein Mann hatte einem Mädchen einen Abschieds¬
brief geschrieben, so aus einer Laune heraus , und die
Dame hatte dann so getan, als habe sie den Brief
nicht erhalten , als wisse sie von dem verhängnisvollen
Schriftstückgar nichts. Sie sahen sich wieder. Die Dame
war lieb und nett , lachte und zwitscherte. Der Mann
bereute seinen Brief . Alles war wieder gut . Die Leser
waren von dem guten Ende befriedigt , Erich war
auch befriedigt gewesen. Und nun kam ihm der Ge¬
danke, es so zu machen, wie die Dame dieser Erzählung:
Er hatte keinen Brief bekommen, er wußte nichts von
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einem Brief Renatens . Dann mußte ja alles gut
werden . . .

Erich traf Renate . Er sah ihr verlegenes Gesicht.
Sie sah hübsch aus in dieser Verlegenheit . Er gab ihr
die Hand und tat ganz unbefangen. Er behandelte sie
wie bisher , als habe er keinen schlechten Brief von ihr
erhalten . Er sah, er war überzeugt davon, daß ihr der
Brief leid tat , daß sie es bereute, ihn geschrieben zu
haben. Alles geht gut ! jubelte er , wie stehn wir da!
Rxnate ging mit - ihm eine Tasse Kaffee trinken. Nein,
sie letztste die Ejsilgdüng Ächt ab. Erich kam, sich wie
bin iSkeger vor. '

Renate dachte nach. Sie wußte genau, wann sie den
Brief eingesteckthatte , sie sah den Briefkasten vor sich,
sah das länglich-weiße Viereck in den dunklen Spalt
gleiten, sie rechnete aus , wann der Brief bei Erich
eingetroffen sein Mutzt«. Er mutzte längst eingetroffen
sein!

Aber hatte er ihn nun wirklich nicht erhalten ? ! War
er ganz ahnungslos ? Oder tat er nur so? Aber warum
denn bloß? Gewiß, es kommt mal vor, daß ein Brief
verlorengeht. Renate hatte schon viele Briefe geschrie¬
ben. Aber es war bisher noch nie einer verlorengegan¬
gen. Und ausgerechnet dieser eine sollte den Empfänger
nicht erreicht haben? Da stimmte etwas nicht . . .
Renate war nicht ganz auf der Höhe. während Erich
sich um sie bemühte. Sie muhte sich zusammenreißen.
Nein, sie wollte heute nichts von dem Brief sagen.
Mochte Erich ihn erhalten haben oder nicht. Mochte
er glauben , sie bereue es . ihm diesen Brief geschrieben
zu haben oder nicht. Fest stand das eine für sie: Es
ist aus mit Erich!

Der begleitete sie bis zum nächsten Untergrundbahn-
hof. Dann war er allein. Er pfiff leise, aber sehr ver¬
gnügt und durchaus überzeugt von sich vor sich hin.

„Er mutz ganz verrückt geworden fein!" sagte Re¬
nate zu Werner . „Er tut so, als wisse er nichts von
einem Brief !"

„Dann hat er ihn eben nicht erhalten " , meinte Wer¬
ner, „so benimmt sich doch höchstenseine Frau aber kein
Mann !"

„Ach, die Männer . . ." meinte Renate . Und dann
fing sie zur Vorsicht noch einmal zu vergleichen an.
Erich schnitt auch jetzt ungünstig ab. Nein, sagte sie sich,
es bleibt dabei. Und dabei blieb es. Renate blieb bei
Werner.

Erich war erstaunt , als er einen Tag später einen
zweiten Brief von Renate bekam.

„Du mußt mich für reichlich dumm haltest" schrieb
sie ihm, „du müßt wirstich glauben,.' ich durchschauedich'
nicht! Aber auf das , was du dir da so fein ausgedacht
hast, falle ich nicht herein. Da irrst du dich! Ich bereue
es keinen Augenblick, daß ich dir meinen ersten Brief
geschrieben habe. Und weil du nun Theater spielst,
denke ich nicht daran , dich zu kennen, wenn wir uns
noch einmal sehen sollten. Was hoffentlich nicht mehr
geschieht. Es war häßlich von dir , mich so in Verlegen¬
heit zu bringen ."

Ergeben faltete Erich diesen Brief zusammen und
legte ihn zum ersten. Schön, dachte er, dann steckt eben
doch ein Mann dahinter , dann kann man nichts dage¬
gen tun!

Eine Weile schimpfteer noch auf die blöde Geschichte,
die er da gelesen und nach der er sich gerichtet hatte.
Warum , sagte er sich, suchen diese Leute immer nach
dem glücklichenEnde? Meistens ist alles ganz anders.
Wie zum Beispiel in meinem Fall . Warum lassen wir
uns so gerne etwas erzählen, was offensichtlichBlöd¬
sinn ist?

Aber ganz leise mußte er sich eingestehen, daß er
vielleicht doch auf den Schwindel mit dem nicht erhalte¬
nen Brief hereingefallen wäre . Wenn Renate an seiner
und er an ihrer Stelle gestanden hätte.

Und dann hätte es eben auch das bekannte glück¬
liche Ende gegeben!

v!öKrateiNM äkrllMlse
(24. Fortsetzung) Osutseb von O. ll.  bisnonckorkk

„Nichts, mein Junge !" beschwichtigte ihn Ransom.
„Wir möchten nur gern erfahren , wer Ihnen das
Päckchenübergeben hat , das Sie nach dem Votenbüro
am Charing -Croß gebracht haben."

Der Jüngling schielte ihn mißtrauisch an. „War etwas
nicht in Ordnung daran ? Ich hab' es doch richtig
abgeliefert !"

„Ja , ja !" sagte der Thefinspektor ungeduldig. „Ich
möchte aber wissen, wer Ihnen das Päckchenübergeben
hat !"

Der junge Mann runzelte die Stirn . „Ein buntes
Vögelein!" meinte er dann. Sein Gesicht verzog sich
zu einem Grinsen.

„Was ?" rief Ransom aus . „Eine Frau ?"
„Das will ich meinen!" bekräftigte der junge Mann,

mit einem Seitenblick des Unbehagens. „Die sauberste
Mamsell, die ich, außer im Kino. jemals gesehen habe!
Sie hielt mich auf der Straße an und fragte , ob ich
mir 'nen Schilling verdienen wolle. .Bringen Sie das
nach dem Votenbüro am Eharing -Eroß-Bahnhof !' sagte
sie. ,Es wird 'ne halbe Krone kosten. Hier den Schilling
können Sie behalten !' . . ."

Ransom hätte alles mögliche erwartet — aber das
nicht. Eine Frau steckte also dahinter ! „Wer um alles
in der Welt kann das gewesen sein?" gab er seinen
Gedanken Ausdruck.

„Das will ich Ihnen sagen", erklärte der junge
Bursche zur Ueberraschung des Beamten.

„Sie hat sogar ihren Namen genannt ?"
„Jawoll , Sir ! Als ich gehen wollte, sagte sie: „Wenn

man auf dem Büro nach dem Absender fragt , dann
antworten Sie : Fräulein Catherine Lee!."

Tom Biles , der schlaksige junge Bursche, wurde bis
auf weiteres festgehalten. Obwohl er heftig wider¬
sprach, kam er in eine Zelle, während sich ein Beamter
nach der von ihm angegebenen Adresse aufmachte, um
seine häuslichen Verhältnisse festzustellen.

Seine Eltern waren nicht ganz einwandfrei . Er
wohnte mit seiner Mutter in einer engen, schmutzigen
Straße . Der Vater saß eine Straf « von sieben Jahren

Gefängnis ab, und zwar wegen Einbruchs, Hausfrie¬
densbruchs und tätlichen Angriffs auf einen Polizisten.

.„Der Bursche hat vielleicht die Wahrheit gesagt",
brummte Ransom, „aber ich bezweifle es. Solchen Ker¬
len ist das Lügen angeboren. Jedenfalls müssen wir
seinen Angaben nachgehen."

Ein Detektiv wurde in Catherine Lees Wohnung
geschickt, deren Adresse Ransom von Terry Ward er¬
fahren hatte . Er traf das Mädchen gerade in dem
Augenblick, als sie ins Geschäft gehen wollte. Der Be¬
amte begleitete sie und legte ihr unterwegs seine
Fragen vor.

Sein Bericht im Präsidium war zufriedenstellend —
wenigstens für Catherine Lee. „Sie weiß nichts von
der Sache", erläuterte er, „und kann es auch gar nicht
gewesen sein. Sie ist nämlich erst um halb sieben aus
ihrem Büro weggegangen, und von diesem Zeitpunkt
an hab' ich verfolgen können, wo sie sich aufgehalten

„Ich habe nie ernstlich geglaubt , daß sie etwas mit
der Angelegenheit zu tun hätte ", meint« der Chef¬
inspektor. „Entweder hat Biles die Geschichte erfunden,
oder ein anderer versucht, Fräulein Lee hineinzuziehen."

Sein Verdacht, wer dieser ander« sei, war beinahe
schon Gewißheit, obwohl es ihm rätselhaft blieb, was
mit dt : Hineinziehung des Mädchens bezwecktwerden
lallte. Wenn Macintyre das Päckchen den Renfrews
in die Hände gespielt hatte — und Ransom war fast
davon überzeugt , so war beim besten Willen ruchi
einzusehen, warum er danach getrachtet haben sollte,
Catherine in die Sache zu verwickeln. Damit erreichte
er doch nur , daß der Verdacht mittelbar auf ihn selbst
gelenkt wurde? .

Am gleichen Vormittag war im Präsidium eine Kon¬
ferenz anberaumt , in der wiederum über das Thema
„Die Stromer " verhandelt werden sollt«. Auch T̂erry
Ward nahm daran teil . Ransom rief ihn nach Schluß
der Sitzung in sein Amtszimmer.

Terry hörte mit finsterem Gesicht zu, während ihm
der andere seine Eröffnungen machte. „Sir ", sagte er
bestimmt, als der Chefinspektor schwieg, „Sie können

dessen sicher sein, daß Fräulein Lee mit dem M,ord nicht
das geringste zu tun hat ! Daß Macintyre die Schals
trägt , wäre bei weitem wahrscheinlicher. Ich habe ihn
schon lange in dem Verdacht, das geheime Oberhaupt
der Bande zu sein."

„Ich weiß Ward ! Aber wie überführen wir ihn?
Der Mann ist zweifellos ein kluger Kopf. Er weiß,
daß wir ihn beargwöhnen ; aber genau so gut weiß
er , daß uns Tatsachen als Beweismaterial fehlen. Er
wird sich mächtig vorsehen, uns welches zu liefern ."

„Steht er weiter unter Bewachung?"
„Natürlich !" Ransom nickte. „Von jetzt an wird die

Beschattung ganz scharf durchgeführt. Darauf beruh,
unsere einzige Hoffnung. Wenn er etwas mit den
„Stromernst zu tun hat , muß er auch auf irgendeine
Weise mit seinen Leuten in Verbindung bleiben . Da¬
bei werden wir ihn fassen . . . Ist es Ihnen übrigens
gelungen, etwas aus den Kerlen herauszubekommen,
die man bei dem Einbruch in Morons Speicher ver¬
haftet hatte ?"

Terry schüttelte den Kopf. „Kein Sterbenswörtchen !"
empörte er sich. „Wir haben sie verhört und verhört,
aber sie bleiben stumm wie die Austern. Das liegt
einzig und allein daran , daß sie den Anführer der
Bande mehr fürchten als uns . Sie werden ihr Urteil
hinnehmen und sich einsperren lassen — aber „pfeifen"
und dann die Folgen davon tragen , das wird keiner."

In gereizter und unzufriedener Stimmung begab
sich Ward nach Wapping zurück. Der stellvertretende
Polizeipräsident , der bei der Konferenz den Vorsitz
geführt hatte , war wenig liebenswürdig gewesen Seine
Bemerkungen über die fruchtlosen Versücheder Themse¬
polizei, die „Stromer " in die Hände zu bekommen
hatten durch Schärfe ersetzt, was ihnen an Höflichkeit
abging. Terry , der genau wußte, daß man das Men¬
schenmöglichstegetan hatte , war reichlich verbittert

Als er im Hauptquartier der Strompolizei anlangte
wartete dort ein kleiner, listig und verschlagen aus¬
sehender Mann auf ihn.

„Hallo Schnief!" begrüßte ihn Terry . „Was bringt
dich am hellerlichten Tage hierher ?"

„Schnief" Keller ließ sein gewohntes Schniefen
hören, ehe er Antwort gab. Er hatte ein blasses Ge¬
sicht, glattanliegendes Schwarzhaar und kurzsichtige
Augen. Der chronischeNasenkatarrh, an dem er litt
hatte ihm seinen Spitznamen eingebracht.

Am Fluß war er eine bekannte Erscheinung. Die
Wege, auf denen er sich seinen' Lebensunterhalt ver¬
diente , waren zahlreich und mannigsallig Seine Haupt¬
einnahme — zu Herrn Kellers Glück ahnte das niemand
am Fluß - waren die Zahlungen , die er,für wichtige
Winke hin und wieder von der Polizei erhielt Manche

„kommt mir ein rettender Gedanke: Die Tür ist es
wachhabender Unteroffizier, weswegen ich hier er¬
scheine. Sie knarrt , sage ich, um aus der Verlegenheit
herauszukommen, es ist mir neulich schon unangenehm
aufgefallen. Lassen Sie die Bänder der Tür einmal
ölen! — Ohne abzuwarten , bis der verdutzte Unter¬
offizier sein Zu Befehl, Herr Oberst!" geschmettert
hatte , war ich auch zurück ins Freie gelangt . . . !«

„Und du willst gar nicht wissen, wer der Mann ist?"
fragte nunmehr die begeisterte Frau . der es so leid zu
tun schien, daß man den Soldaten dann auch nicht ken¬
nenlernen konnte. Es war ihr daher außerordentlich
sympathisch, als Oberleutnant Lindhorst erklärte, daß
es ihm eine Kleinigkeit sei, den Mann festzustellen.

„Ich bitte darum", sagte der Oberst, „aber nennen
Sie mir bitte seinen Namen erst, wenn es Grund gibt,
ihn zum Unteroffizier zu befördern!"

Wäre der Oberst nicht in diesem Augenblickans Tele¬
fon gebeten worden : der Oberleutnant hätte seine gute
Kenntnis des Zusammenhangs dennoch nur schwer für
sich behalten können; so versank er nur eine Minute in
sich selbst und war glücklich, vom Herrn Oberst zu hören,
daß die siebente Kompanie bei einem Brandunglück in
einem nahe gelegenen Walddorfe eingesetztworden war.
Denn das war Ursache, die gastlicheund doch heute nicht
recht anheimelnde Stätte schnell zu verlassen.

Als Lindhorst vor dem Dorfe, in dem das Feuer
wütete, anlangte , kam ihm bereits ein Sanitätswagen
entgegen. Der Oberleutnant hielt an . und darin lag,
voll schwerer Brandwunden , aber glücklicherweisenicht
lebensgefährlich verletzt, der Schütze Leinert , zur Zeit
bewußtlos . Er hatte unter Einsatz seines eigenen
Lebens ein Kind aus dem Feuer gerettet , und indem
sich der Oberleutnant schweigend über ihn beugte, sah
er ihn im Geiste schon am Klavier des Obersten sitzen
und das Adagio der Neunten spielen.

Än die Falsche geraten . . .
Der Komponist Leoncavallo kam eines Tages durch

eine süditalienflche Stadt und las an den Anschlag¬
säulen, daß hier am nämlichen Tage seine Oper „Ba-
jazzi" gegeben würde. Er beschloßdarauf , dieser Vor¬
stellung unerkannt beizuwohnen. So besorgte er sich
für den Abend einen Parkettplatz . Neben ihm hatte
eine junge, hübscheDame Platz genommen, der es bald
auffiel, daß er sich nicht an dem allgemeinen Beifall
beteiligte , sondern ruhig auf seinem Platze verharrte.
Sie sah sich ihren Nachbarn genau an und fragte ihn
schließlichnach einiger Zeit : „Ihnen scheint wohl dies
Werk nicht zu gefallen, daß Sie so teilnahmslos sind?"

Dem Komponisten macht« diese Frage viel Spaß und
er erwiderte : „Offen gestanden! Mir gefällt diese Oper
ganz und gar nicht. Sie ist offenbar das Werk eines
Anfängers — um nicht noch etwas Schlimmeres zu
sagen!"

„Wenn S r e das behaupten" , meinte die Dame seltsam
betonend, „dann muß ihre  Ahnung von Musik wohl
sehr gering sein!"

„Sehen Sie ", meinte darauf Leoncavallo, und summte
eine kurze Melodie vor sich hin , „diese Melodie ist aus
Mozart gestohlen, das stammt von Vizet, dies von
Beethoven, und das von Gluck!"

Kurz und gut , er zerriß Vke ganze Oper in Fetzen.
Forschend schaute die junge Dame ihn dabei an und

fragte ihn schließlich: „Ist das , was Sie mir da gesagt
haben, wirklich Ihre aufrichtige Meinung ?"

„Natürlich , ganz und gar meine aufrichtige Meinung!"
„Sehr interessant !" versetzteseine Nachbarin und ver¬

ließ ironisch lächelnd das Theater.
Wie aber erstaunte der Komponist am nächsten Mor¬

gen, als er die Zeitungen durchflog, und dabei auf einen
Artikel stieß: „Leoncavallo über seine Bajazzi!". Da
las er wortwörtlich alles , was er am Abend zuvor sei¬
ner Theater -Nachbarin erzählt hatte . Diese, die Be-
richterstwtterin der Zeitung , hatte ihn nämlich erkannt.

o . s.

Schwere Wahl
Zu Lenbach  kam einst eine reiche, etwas einge¬

bildete und nicht eben hübscheDame.
„Herr Professor", sagte sie, „ich möchte mich von Ihnen

malen lassen, ich möchte ein ähnliches und schönes Bild
haben." .

Lenbach erwiderte : „Ja , gnädige Frau , da müssen Ni
sich schon für das eine oder das andere entscheiden."

Los.

Es ist unmöglich, zu einer wirklichen Befriedung der
Völker zu kommen, solange der fortgesetzten Zersetzung
durch eine internationale unverantwortliche Clique
von Brunnenvergiftern und Meinungsfälschern nicht
Einhalt geboten wird.

tlckolk Ilitlor am 30. üoimar 1937.

„Flußratte ", die ihre Strafe absaß, zergrübelte sich in
langen Stunden hinter Schloß und Riegel den Kopf
wer woh der Zinker gewesen sein mochte, der sie den
„Schnüfflern" verraten hätte.
^ „Jch hab' Ihnen was zu sagen. Herr Ward !" sagte
Schnief mit belegter Stimme . „Was Wichtiges!"

.Komm in mein Arbeitszimmer !" Terry nahm ihn
mit hinein.

Als die Tür hinter ihnen geschlossenwar , begann
der Spitzel alsbald : „Ich hab's geschafft!" Ungeduldig
drehte «r sich nach allen Seiten um — reine Ange¬
wohnheit, denn hier bestand keine Möglichkeit, be¬
lauscht zu werden. „Ich kann den Finger auf die Flutz-
piraten legen !"

Terry sah ihn scharf an. „Die Stromer "? fragte er
schnell.

Keller nickt«. „Wen sonst? Aber Sie müssen sich's
etwas kosten lassen, Herr Ward !"

„Wenn deine^ Angaben stimmen", Terrys Stimme
klang kühl, „erhältst du ein« angemessen« Belohnung. . .
Was weißt du ?"

„Hören Sie mal gut her !" Schnief Keller beugte sich
vor. „Sie kennen dock, das „Ealgenlager ", nicht wahr?'

Terry bejahte.
„Gut !" fuhr der Spitzel fort „Dorthin, nach dein

„Ealgenlager ", kommt „Er" um seine Befehle aus¬
zugeben."

„Er ?"
„Ja - „Er " — der „Große Boß", der Anführer der

Bande ! betonte Keller ungeduldig. „Er kommt regess
magig zweimal in der Woche, eh es hell wirb. Dort
nn Speicher trifft er mit den Leuten zusammen, die
!°Ee Betthle an die anderen weiterleiten ."

«Ist das sicher?" Terrys Augen blitzten.
„Hab' ich Ihnen schon einmal was gejagt, das nach¬

her nicht gestimmt hätte ?" fragte Keller gekrängr.
„Mein Wort ist sicher, Ward ! Mittwochs und !»»»-
abends kommt er."

Terry warf einen Blick nach dem Kalender und
machte sich«inen Vermerk auf seinem Schreibblock. ,Mo
— wer ist es?"

(Fortsetzungs-lgO
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Der Schiffsverkehr von Rotterdam
im Dezember und irn Jahre 1938

Im Dezember 1938 sind in den Neuen Wasserweg für
^Rotterdam 1240 Seeschiffe mit einem Raumgehalt von
1364 862 NRT gegen 1242 Seeschiffe mit einem Haumgehalt
^vn 1964 392 NRT iin gleichen Monat des Vorjahres einge-
Jaufen . Der Seeschiffsverkehr hat also gegenüber der glei¬
chen Zeit ira Vorjahre kaum eine Aenderung erfahren Die
kleineren Häfen sind von 2G6 (235) Seeschiffen mit einem
.Raumgehalt von 506 797 (484 493) NRT angelaufen worden.

Im Jahre 1938 sind in den Neuen Wasserweg 15 366 (14 375)
'Seeschiffe mit einem Raumgehalt von 24 744 472 (23 750 059)
NRT für Rotterdam und 3007 (2856) Seeschiffe mit einem
Raumgehalt von 5 880 6a (5 506 317) NRT für die kleineren
Hafen m der Umgebung eingelaufen . Der Verkehr hat dem¬
nach insgesamt eine Zunahme von 1142 Seeschiffen mit
ejjiem Raumgehalt von 1368 767 NRT zu  verzeichnen.

Englische Schiffahrtswünsche übergeben
London , 18. Januar . Der Präsident des Board of Trade,

O*v n , ^ * hat Mittwoch von einer Abordnung der
Schiffahrt den Bericht mit den Vorschlägen für die
.Gewährung von Staatsbeihilfen formell entgegengenommen.
Bei dieser Gelegenheit hat er wiederum die Bereitschaft
der Regierung ausgedrückt , durch staatliche Maß¬
nahmen der Schiffahrt  zu helfen . lieber einzelne
Punkte , so vor allem über den Plan der Schaffung eines
,,X ampffonds " für die Linien schif fahrt
(der übrigens im Bericht als Verteidigungsfonds bezeichnet
wird ), verlangte er noch nähere Angaben und vereinbarte,
daß die Vertreter der verschiedenen Schiffahrtszweige den
Abteilungen des Board of Trade zur Erörterung der Ein¬
zelheiten dos Berichts zur Verfügung stehen.

Es verlautet , daß von dem „ Kampffonds “, für den nach
dem Vorschlag der Schiffahrt jährlich 5 Mill . Pfund
bereitgestellt werden sollen , OL Mill . Pfund zur Stärkung
der Wettbewerbsstellung der britischen Flotte im Verkehr
mit dem  benachbarten europäischen Kontinent und dem
Uittelmeer eingesetzt werden sollen.

808  Trampschiffe
’ In Großbritannien und Nordirland registriert

Die Hochsee -Trampscliiffe , die ini Vereinigten Königreich
von Großbritannien , und Nordirland registriert sind,
belaufen sich nach der letzten Zählung auf 808 Schiffe mit
einer Tonnage von insgesamt 3 797 500 BRT . Die durch¬
schnittliche Tonnengröße stellt sich danach auf 4699 BRT.
Das Durchschnittsalter der Schiffe beträgt 11,3 Jahre.
50 % der Schiffe sind unter 10,8 Jahre alt , die anderen
50 % alter . 16 Trampschiffe sind 1938 in Dienst gestellt
worden . Unter den Altersklassen der Schiffe sind am stärk¬
sten die Baujahre 1927 bis 1929 mit 154 Schiffen von 1104 000
BRT sowie die Baujahre 1924 bis 1926 mit 154 Schiffen von
L92 000 BRT und schließlich die Baujahre 1936 bis 1938 mit
104 Schiffen von 496 000 BRT vertreten . Unter den Größen¬
klassen entfallen auf die Große von 4500 bis 5000 BRT 233
Schiffe von 1106 750 BRT mit einen ! Durchschnittsalter
dieser Klasse von 9.4 Jahren . Die nächstwichtigste Größen¬
klasse ist die von 5000 bis 5500 BRT mit 200 Schiffen von
1050 000 BRT , die ein Durchschnittsalter von 10,7 Jahren auf¬
weisen.

MS Wächter gestrandet . Das Eis im Wattenmeer bei
Hoycr -Schleuse hat alle Seezeichen weggerissen . Das wurde
dem holländischen Motorschiff Wächter zum Verhängnis,
das mit einer Ladung Kunstdünger in den Hafen wollte.
Es kam aus der Fahrrinne heraus und geriet auf Grund.
Bisher ist es noch nicht gelungen , das Schiff wieder flott
eu  bekommen.

Tarif -Ermäßigungen der La -Plata -Frachtenkonferenz . Die
La -Plata -Frachtenkonferenz hat auf ihrer Antwerpens Ver¬
sammlung beschlossen , die Tarife für verschiedene Ladungs¬
gruppen herabzusetzen . Die Ermäßigungen gelten für
Kunstwolle , Zellwolle , Draht , Papier (ausgenommen Ziga¬
rettenpapier ), Lokomotiven und Tender , Kork , Korkabfall
und Jute , Für Zellwolle beträgt die Frachtenverbilligung
beispielsweise 12 sh und für Kork 20 sh bis 40 sh je 100 kg
nach Montevideo und Buenos Aires und bis 50 sh nach
Rosario.

Nachrichten fUr Seefahrer
Auf der Außenweser wird der Schiffsmeldedienst des

Leuchtturms Hoheweg bis auf weiteres vom Feuerschiff
Bremen auf ungef . 53 Grad 47 Min . Nord , 8 Grad 9 Min . Ost
wahrgenommen . Schiffsführer , die sich melden lassen
wollen , haben dies rechtzeitig vorm Passieren des Feuer¬
schiffs durch Setzen des Unterscheidungseignais und der
Nationalflagge , nachts durch Morsespruch anzuzeigen.

Die Wasserstraßendirektion hat am Montag » dem 16. d. M.
den Schiffsmeldedienst auf dem Feuerschiff „Bremen “ ein¬
gerichtet und wird diesen Schiffsmeldedienst bis zur Wieder¬
instandsetzung des Kabels -funktelefonisch über die Küsten¬
funkstelle Elbe -Weser -Radio durchführen,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 17. Januar:
Gien Tilt , engl ., von Leith , Carl Scholle , Röchling.

Angekommene Seeschiffe am 18. Januar:
Feronia , ätsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Sch . 10,

Stückgut . Achaia , ' dtsch ., von Rotterdam , BÖning & Co.,
Sch . 18, Baumwolle . Reinbek , ätsch ., von Hamburg,
Böning & Co., Sch . 18. Butt , dtsch ., von Immingliain,
Böning & Co., Röchling . Afrika , dtsch ., von Narvik , Häger
& Schmidt , Röchling , Erz . Padova , ital ., von Italien , AMI,
Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Januar:

Helmond , engl ., nach Leith , Carl Scholle , Stückgut.
Habicht , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Möwe, dtsch ., nach London , Herrn , Dauelsberg , Stückgut.
Astarte , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stuck¬
gut . City of Limerick , erlgl ., nach Hamburg , Nie . Haye &
Co., Stückgut . Switzerlnnd , engl ., nach Bremerhaven , Carl
Schelle . Elbe , dtsch ., nach Emden , Rab . & Stadtl . Najade,
dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Aug.
Blume, dtsch ., nach Rotterdam , Renus , Stückgut . Henry
Horn , dtsch ., nach Hamburg , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Taube , dtsch ., nach Königsberg , Carl Scholle , Stückgut.
Atlas , dtsch ., nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Arta,
dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut . Kare,
nach Guinea , Klingenberg . Joh . Blumenthal , nach Odense,
Carl Scholle , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd (Schlcppsclilffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 18. Januar:

Lloydl . 168 (Winter ) von Hamburg , Europahafen , Sch . 9a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 18. Januar;

MS Norder Till (Folkers ) nach Hamburg , Stückgut . MS
Oster Till (Laaken ) nach Hamburg , Stuckgut . MS Wester
Till (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 120 (v. Hu¬
fen ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl . 154 (Steinke ) nach
Hamburg , Stückgut . Lloydl . 170 (Schulze ) nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Oliva 2 (8 15 26), Strauß 4 (816 49), Kong

Bjoern 6, Helene 8, Feronia 10, Ostara 4, Elster (Dock ),
Phaedra (unterli . Dock ). . — i

Ucbersechafen : Kreuzer Königsberg 11 (8 90 26), Düssel¬
dorf 18 (8 66 56), Everene 15 <8 6vo8>. Augsburg 15 (8 01 64),
Ajax 15 (8 00 68). Aviso Grille 12 (81>8 -6). Lichteniels 12
(8 53 43), Trautcnfels 14 (8 53 39), Acliaia 18 (8 54 88), Bem-
bek 18 (8 54 90), Corrientes 16, Villa Franca 18,

Holzhafen : Herma (J . H . Bachmann ).
Hohentorshafen : Elsa (Einkaufsverband ).
Getreidehafen : Wachtel , Zerstörer Heim . Kunne (820 48).
Industriehafen : Padova , Gien Tilt , Katarina Madre,

Theodor . Butt , Wallano , Angeln , Peter v . Danzig (Bocli-
ling ), Carlo Martinolich (Kohlenhandel ), Afrika , Brage
(Kalihafen ), Rahe (Kragen ), Madare (Aufbau -Ind .), Mellum
(Nordfestmaciie -Brücke ). .

A-G Weser : Eisenach (Dock V), Hameln (Ubootshafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Europa , Steuben.
Hamburg : Ems , Inn , Köln , Minden , Porta , Scharnhorst,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 17. ar" Antwerpen.

Columbus 17. ab Kingston nach Newyork . Der Deuteclie
18. an Neapel . Dresden 18. ab Antwerpen nach Lillo . Edda
17, an Le Havre . Ems 17. an Hamburg . Erfurt 17. ab
Hamburg nach Antwerpen . Erlangen 17. ab Adelaide nach
Port Pirie . Lippe 17. an Chinwangtao . Main 18. Ouessant
pass , nach Antwerpen . Marburg 18. Ouessant pass , nach
Antwerpen . Eegonsburg 16. ab Schanghai nach Hongkong.
Sierra Cordoba 18. an Neapel . Stuttgart L . ab Neapel nach
Genua . Wandsbek 17. ab Antwerpen nach Havanna.

Deutsche Dampfsclilfffahrts -Gesellsehaft „Hansa ", Bremen.
Birkenfels 16. von Suez . Frauenfels 17. von Bas Tanura.
Freienfels 17. ln Port Said . Goldenfels 17. von Bombay nach
Antwerpen . Kybfels 16. von Suez . Botenfels 17. Perim pass.
Stolzenfels 17. Perim pass . Sturmfels 17. vOn Antwerpen.
Uhenfels 17. von Antwerpen . Werdenfels 17. in Masulipatam.
Wolfsburg 18. Perim pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “, Bremen . Apollo
17. in Antwerpen . Arien 17. von Bilbao nach Pasajes.
Bacchus 18. ln Bergen . Castor 18, in Rotterdam und von
Rotterdam nach Köln . Diana 18. ln Rotterdam . Electra <■
von Riga nach Königsberg . Elin 17. von Rotterdam nach
Köln . Feronia 18. ln Bremen . Hector 18. m Varhcrg . Her-
cules 18. von Bilbao nach Pasajes . Juno 18. von btettin nach
dem Rhein . Leander 18. Holtenau pass , nach Bremen . Mer-
our 17. in Stettin . Nereus 17. Holtenau pass , nach Rotter¬
dam . Niobe 18. in Kopenhagen . 18. in Dronthoim . Orest
18. von Stettin nach  Rotterdam . Pallas 18. von Bremen nach
Kopenhagen . Phoehus 18. Lobith pass , nach Rotterdam.
Pluto 18. in Vigo . Pollux 18. in Rotterdam . Priamus lr . in
Rotterdam . Perseus 17. von Rotterdam " ueb Köln . Rhea
18. in Halmstadt und von Halmstadt hach Stettin . A, enus
18. von Rotterdam nach Königsberg . >sst » 18. >on Ladrc
nach Sevilla . Vieimin 18. in Stockholm . Vulcan 17. von Ric-
meihaven nach Danzig . Oskar Friedrich 18. m Bremen.
Delia 18. Ouessant pass , nach Lissabon,

Spott der BZ
flennet Henkel tritt heute in flktion

BoleUi-ftanhreidi, psboth-Ungaui und Tnitic-Jugoflatnienim kinzel ausgefchllltet

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 17. von
Hüll nach Bremen . Alk 17, von Tallinn nach Bremen . An¬
tares 17. in Rotterdam . Areturus 14. von Oran nach Rotter¬
dam . Coudor 18, in Gdingen . Fasan 18. von London nach
Bremen . Ganter 18. von Holtenau nach Rotterdam . Geier
17. von Middlesborough nach Memel . Lumme 17, in Kotka.
Pinguin 17. von London nach Hamburg . Schwan 17. von
Hüll nach Hamburg . Taube 17. von Bremen nach Danzig.
Dr . Ileinr . Wiegand 18. in Kotka.

Deutsche Levante -Llnle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ),
Adana 17. von Finike nach Izmir . Akka 17- von Tripolie/S,
nach Limassol . Antares 18. von Rotterdam nach Bremen.
Barmbek 17. in Rotterdam . Belgrad 17. in Alexandrien.
Cavalla 17. Ouessant pass . Chios 17. von Oran nach Faro,
Heraklea 17. in Piraeus . Edith Howalclt 17. Ouessant pass.
Morea 16. von Oran nach Piraeus . Reinbek 17. von Ham¬
burg nach Bremen . Yalova 17. von Oran nach Rotterdam.

Union Handels - nnd Schiffahrtsgesellschaft mbH .. Bremen»
Bremerhaven 13. ab Santa Marta nach Rotterdam.

Unter weser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 18. ab
Schwanheim 16. an Philadelphia . Gonzenheim 17.

an Utansjoe . Bockenheim 17. an Houston . Kelkheim 17. an
Rotterdam.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf-
haken ; Wnsgenwald 37. ab Boston nach Philadelphia . - -
Westindien/Mittelamerika : Iboria 16. ab Habana nach Vera
Cruz . Orinoco 17. Ouessant pass , nach Southampton . Anti-
ochia 17. ab Stettin nach Hamburg , Caribia 18. Vlissingen
pass , nach Boulogne . — Westküste Südamerika : Saarland
16. ab St . Thomas nach London . — Südafrika 'Austra-
lien/Niederlnädisch -Indien : Halle 17. ab Hamburg nach Nor¬
denham . Menes 17. ab Hamburg nach Rotterdam . Rends¬
burg 18. ab Port Elizabeth nach East London . — Ostasien;
Bockenheim 17. ab Houston . Mecklenburg 18. an Antwerpen.
Preußen 17. ab Chemulpo . Tirpitz 16. ab Manila nach Kobe.
Hmdenburg 17. Perim pass , nach Port Said . Oldenburg 18.
Vlissingen pass , nach Genua . Oliva 16. an Port Said . Rhein
27. in Los Angeles fällig . Münsterland 15. Hawai pass , nach
Kobe . Sauerland 16. ab Weihaiwei nach Kobe.

Hamburg -Südamerikanisehe Dampfschi rfTahrts-Gcsdlschaft.
Cap Arcona 17. St . Vincent pass . General Osorio 18. Kap
Finisterre pass . Madrid 18. St . Vincent pass . Monte Olivin
17. . Fernando Noronha pass . Monte Sarmiento 18. Kap
Finisterre pass . Baden 17. von Buenos Aires nach Rosario.
Bahia 17. in Bremen . Bahia Camarones 17. von Antwerpen
nach Mittel -Brasilien ’. Bolgrano 18. Dover pass . Cordoba
17. von Natal nach Cabcdello . Corrientes 18. von Hamburg
nach Santos . Maceio 18. Fernando Noronha pass . Olinda
18. St . Vincent pass . Porto Alegre 17. von Rio Grande nach
Victoria . Rhcinfels 17. Ouessant pass . Santa Fö 17. Madeira
pass . Tucumnn 18. in Antwerpen . Wilhelm Gustloff 17. von
Neapel nach Genua,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 16. ab Tako-
radi . Wolfram 17. an Dünkirchen . Wigbert 14. ab Lagos.
Ingo 15. ab Las Palmas . Ilmar 14. ab Las Palmas . Wakama
15. ab Kogo . Wameru 14. ab Le Havre . — Süd - und Ost¬
afrika : Adolph Woermann 17. ab Daressalam . Njnssa 17.
ab Lissabon . Ussuknma 14. ab Luanda . Usambara 14. ab
Marseille . Usaramo 15. ab Freetown . Ubena 13. ab Durban.
Watussi 13. ab Southampton . Windhuk 13. ab Durban.
Everene 17. an Bremen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamborg,
Ditmar Koel 8. 1. ab Danzig . Hein Hoyer 17. 1. ab Ham¬
burg . Karpfanger 30. 12. ab Kiel . Kersten Miles 14. 1. an
Sundsvall . Klaus Schoko 15. 1. an Portland . Simon v.
Utrecht 27. 12. ab Baltimore . Memphis 9, L an Emden.
Sesostris 12. 1. ab Hoek v, Holland.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 16. von Pto . Plata
nach Le Havre . Schiffbek 16. von Antwerpen nach Ciudad
Trujillo.

Reederei F . Laelsz G. m. 1). H „ Hamburg . Poseidon 17.
ab Valparaiso.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhedcrei , Hamburg.
Tenerife 17. Ouessant pass , Palos 17. Dover pass . Melilla
17. Ouessant pass . Sebu 17. von Pasajes nach Lissabon.
Sevilla 17. von Rotterdam nach La Coruna . Oldenburg 17.
in Hamburg . Anita L. M. Russ 18. Dover pass.

Rob . M. Slonian Jr .. Mlttelmeer -Linle . Hamburg . Alicante
13. an Palma de Mallorca . Barcelona 13.  von Savona nach
Hamburg . Capri 16. von Hamburg nach Bilbao . Castellon
16. Kap Finisterre pass , von Malaga nach Hamburg . Ca¬
tania 2. an Palma de Mailorca . Genua 15. an Malaga . Li-
pari 12. an Palma de Mallorca . Livorno 13. an Hamburg.
Malaga 16. an Savona . Messina 15. an Malaga . Palermo
16. an  Santander . Procida 17. Borkura pass , von Oran
nach Hamburg . Savona 15. von Malaga nach Ibiza . Si¬
zilien 15. von Hamburg nach Genua . Spezia 14. von Ham¬
burg nach Genua . Trapani 15. Gibraltar pass , von Ham¬
burg nach Marseille . Valencia 36. an Hamburg . Bianca
12. an Genua . Brook 17. an Syrakus , Diana 13. von Pa¬
lermo nach Hamburg » Rostock 16. an Savona.

Hendrik Fisser A-G, Emden . Martha Hendrik Fisser 17.
von Narvik nach Emden.

Fischdampfcrbewegnngcn
Wesermünde/Bremerhaven *

Angekündlgtc Dampfer : Zieten , van Ronzelen , Bremer¬
haven , Nordkap (Norweg . Küste ). Helmi Sohle , Alex . Becker
tWeißes Meer ), Deutschland , Main , Herrn . Bösch , Mosel,
Heinr . Günther , Chemnitz (Island ), Graz (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Adolf Hitler (Restladung ) .
Westfalen (Norweg . Küste ), Deister , Spessart , Coburg (Nord¬
see), Oskar Neynaber , Anna Busse , Clans Wisch , Schleswig
(Weißes Meer ), Fladengrund , Hannes Defregger , Salzburg,
Spitzbergen (Island ).

In See gegangene Dampfer : Westerland , J . H . Wilhelms.
Aldebaran (Island ), Uranus (Norweg . Küste ), Preußen
(Nordsee ), Carl Rover (Norweg . Küste ), Innsbruck (Island ),
Meersburg , Linz (Nordsee ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min .,
Nordenham 25 Min ., Brake l St ., Farge 1 Std . 40  Min.
Datum Bremen -Stad * Vegesack Bremerhav.
19. Januar 2.42 15.14 2.27 14.59 0.27 12.59
20. Januar 3.27 15.59 3.12 15.44 1.12 13.44
2L Januar 4.08 16.39 3.53 16.24 1.53 14.24

Binnenschiffahrt
.Wasserstand der Weser gegen 7 Ulir

Hann .- Carls*
Datum Mnnden dafen Hameln Minden
16. Januar 3.54 4.25 3.30 3.90
17. Januar 4-23 4.97 4.28 4.41
18. Januar 4.58 5.20 4.69 4.90

Privatbankierstand judenfrei
Nach der bereits in den Vorjahren erfolgten Entfernung

der Juden aus Politik , Erziehung , Kunst , Presse nnd den
freien Berufen ist nunmehr die Bereinigung der letzten,
aber größten Zufluchtstätte , der deutschen Wirtschaft,
unwiderruflich in Angriff genommen und größtenteils prak¬
tisch durchgeführt Worden . Das gilt insbesondere auch für
den Privatbankierstand , bei dem der jüdische Einfluß bis
vor noch nicht langer Zeit sehr bedeutsam gewesen ist.
Noch gegen Ende 1935 betrug schätzungsweise die Zahl der
zur Fachgruppe Privatbankiers gehörigen jüdischen Firmen
etwa 50*/» der Gesamtzahl von rund 1100, während sich ihr
Kapitalanteil auf etwa V, des Gesamtkapitals belief . Jeder
zweite Privaihankier war also damals Jude , und zwar mit
dem doppelten Kapital wie der arische Berufsangehörige.
Mit Ende des vorigen .Talire® kann aber der Privatbankier¬
stand als frei vom Judentum  angesehen werden.
Was an jüdischen Firmen übriggeblieben ist , befindet sich
in Liquidation,

Irgendwelche Lücken im Kreditsystem sind hierdurch
nicht entstanden . Der ziffernmäßig weitaus größte Teil der
verschwundenen Firmen hatte sich mehr oder weniger auf
das Effektengeschäft beschränkt , besaß also , da es eine
„Bürsenkonjunktur “ im früheren Sinne seit dem Umbruch
glücklicherweise nicht mehr gibt , für jüdisches Spe¬
ie ulantentum  seitdem also kein Raum mehr ist , schon
seit langem keine rechte Existenzmöglichkeit mehr . Diese
Firmen waren vor allem an den großen Börsenplätzen Ber¬
lin , Frankfurt , Hamburg , vorherrschend , so daß denn also
auch insbesondere an diesen Plätzen die Zahl der Privat¬
bankiers sich sehr gelichtet hat . Für das legitime Effekten-
kommissionsgeschäft ist jedoch der verbleibende Teil noch
immer vollkommen ausreichend.

Was von den restlichen , neben dem Effektenkommisslons-
anch das Depositen - und -kreditgeschäft (Vollbankgesehäft)
betreibenden jüdischen Firmen im Interesse der Wirtschaft
erhaltungswürdig erschien , ist arisiert worden . Alles
andere ist verschwunden.  Uebriggehlieben sind
rund 520 arische Firmen,  wovon etwa 450 das
Vollbankgeschüft betreiben . Zahlenmäßig ist also der Pri-
vathankierstand auf etwa die Hälfte gegenüber 1934/35
gesunken . Das ist für den Berufsstand jedoch kein Verlust,
und zwar um so weniger , als es gelungen ist , die Kapitai-
hasis (eigenes nnd fremdes Kapital ), die sich vor der
Arisierung auf insgesamt etwa 1,5 Milliarden RM belief , im
wesentlichen zn erhalten . Genaue Zahlen liegen noch nicht
vor . Man wird aber mit einer Gesamtsumme von etwa
1.2 Milliarden rechnen können . Die Ueberführung des
jüdischen Kapitals in arische Hände ist zwar dem Privnt-
hankier nicht überall aus eigenen Kräften möglich gewesen.
Vielfach ist es nicht ohne Unterstützung befreundeter
Industrie - und Großhankkreise gegangen . Es dürfte aber
möglich sein , dieses Kapital allmählich wieder abzulöseu.

Wirtschaftsdienst . Weltwirtschaftliche Nachrichten . Her-
ausgegeben vom Hamburglsehen Welt -Wirtschafts -Archiv.
Der einleitende Aufsatz der Folge 2 befaßt sich mit der
Frage „Die Verteidigung des Pfundes " . Der Verfasser zeigt
die Entwicklung des Pfundes auf und befaßt sich mit der
Entscheidung der englischen Regierung , die sich zu einer
energischen Verteidigung dos Pfundkurses entschlossen hat.
Tn den folgenden Anmerkungen interessieren besonders die
ausführlich behandelten Themen : Britische Sohiffahrts-
subventionen — Frankreich und Syrien — Industrie im
Zeichen der Aufrüstung — Die Umsatzbelehung hei der
Bank für deutsche Industrieobligationen . Außerdem seien
noch folgende Themen genannt : Dr . Seidel (Berlin ) „ Kapi-
talliildung und öffentliche Investitionen “ Dr Krämer : ..Die
Staatsversehflldnng und ihre Grenzen " . Die Länderberichfe
bringen u. a. Vereinigte Staaten : Merkmale der wirtschaft¬
lichen Bewegung.

Neue Kursprelse für unedle Metalle . Laut Kurspreisan¬
ordnung KP . 677 der Ueberwachungsstelle für unedle Me¬
talle vom 16. I. gelten ah 18. 1.  1939 neue Kurepreise für
unedle Metalle.

Der dritte Turniertag um die . Înternationalen Sallen-
meisterschaften van Deutschland 1939"“ brachten in der Hinsicht
abermals einige recht interessante Ueberraschnngen , als gleich
zwei „Gefetzte" im Mäiinereinzel ausgebaotet wurden : B o -
l e l l i , der zweifache Sieger deS Pariser Weihnachtsturniers
und der dreifach Eelrönte (Einzei , Doppel und Gemischtes)
der „Skandinavischen Meisterschasten ", der junge , talentierte
Ungar I . A s b v t h , der der größeren Routine und Er¬
fahrung des Berliners Werner Menzel  erlag . Nicht we¬
niger erfreulich ist der Sieg des Berliners R . Gopsert
über den Jugoslawen M i t i c. Von den Einzelcntscheidungcn
sei ferner die Niederlage Beuthners  durch den Franzosen
Pelizza  erinähut . Hcnuer Henkel,  unser Spitzenspieler
hat Wchrmachtsurlaub erhalten und steigt heute in das
Turnier . Heute mittag tritt er gegen den jugendlichen Bre¬
mer K a r st e d t an , um anschließend mit dem Ungarn
Dr . D a l l o s die Schläger zu kreuzen . Erst wenn ihm dies
erfolgreich gelungen ist, befindet er sich unter den „letzten
Acht", die erst von Roderich Menzel , Pelizza,  Werner
Menzel , Redl - Wien , Rinde-  Norwegen , Csikos-
Ungarn und E ö p f e r t besetzt sind.

Als erstes „ single " wurde gestern vormittag die Begeg¬
nung zwischen dem Jugoslawen M i t i c und dem Berliner
8 opfert  ausgctragen . Beide Spieler legten ein überaus
lebhaftes Tempo vor , das auch hinsichtlich seiner Vielseitig¬
keit recht gut gefallen konnte . Der Berliner bewies die bessere
Taktik und zog aus den Fehlern seines Gegenüber wertvollen
Nutzen . Da Msitir nicht durch einen langen Schlagwechsel zu
bezwingen war , legte Gvpsert einige weiche Bälle ein , die ihr
Ziel auch nicht verfehlten . Die Sätze lauteten 8:4 und 7:5.
Sodann standen sich Csikos-Ungarn , der am Montag K. H.
Sanders bezwungen hatte , und der fadorisierte Franzose
B o l e l l i gegenüber . Csikvs ging sosort vielversprechend in
Front und hatte bald ein 4:0 herausgearbeitet . Ter Fran¬
zose setzte nunmehr alles aus eine Karte , zog auch gleich,
wurde dann aber unsicher . Ueber diesen Satzverlust enttäuscht,
wollte er aus Biegen oder Brechen in Front kommen , aber
der Ungar legte eine geschickte Taktik vor und lernte aus den
Fehlern seines Gegners , der wenig geiallen konnte . Starker
Beifall dankte dem Sieger für diesen schönen, verdienten Er¬
folg. Ter Blanweiße Beuthner  stand gegen Pelizza
auf verlorenem Posten . Nachdem er den ersten Satz mit 2 .8
abgeben mußte , spielte er reeht unkonzentriert und verschlug
manch guten Ball . Dem Berliner war das Feld ossenbar
„zu klein ".

DaS weitaus schönste Treffen lieferte sich der schlanke,
jugendliche Ungar A s b o t h, der bekanntlich das zweite
Viertel ansührte , und W . Menzel.  Ter durch die künstliche
Beleuchtung anfangs ins Hintertresfen geratene Menzel
verlor den ersten Satz mit 2 :8 und hielt sich stets in der
Verteidigung . Wiederholt konnte Asboth durch feine glänzen¬
den Passierfchläge begeistern . Im zweiten Satz machte sich
die spielerische Ersahrung und Reife des Berliners immer
stärker bemerkbar . Der zweite Satz sah beide Spieler ziemlich
ausgeglichen . Machte sich auch vorübergehend eine geringe
Schwäche des Ungarn bemerkbar , so wartete er aber schon
nach sehr kurzer Zeit wieder mit den schönsten Bällen auf,
die durch ihre Schnellig - und Genauigkeit gesielen . Mit 8:6
ging der zweite Satz an Menzel , der mit allen Registern
seiiter Routine auch den nächsten Satzsieg erzwingen wollte.
Nachdem sich Asboth mit 2 :0 den Vortritt gesichert hatte,
gelang es aber Menzel bis 4 beide gleichzuziehen . Er zeigte

Nadball-58nderkampf in Vremen
Das Fachamt Radsport im Kreis Bremen des NSRL . hielt

unter dem Vorsitz des Fachwarts Slaatsrat Löblich  eine Ta¬
gung ab, in deren Mittelpunkt die Veranstaltungen des
Jahres 1030 standen . Nach einer Besprechung über die ^üer-
anstaltungen des vergangenen Jahres , die eine erfreuliche
Aufwärtsentwicklung auch im Radsport erkennen ließen,
wurde mitgeteilt , daß der Radsport iviederum ein umsang¬
reiches Programm durchführen werde . Nach langen Verhand¬
lungen sei es gelungen , den RadbnII - Län verkam pf
Deutschland — Frankreich f ü r Bremen  zu
sichern. Der Länderkantps wird am 19. März im Casino a» S-
getragen . Es wurde besonders betont , daß auch der Saal¬
sport in Bremen sehr viele Anhänger habe und daher der
Erfolg dieses Großercignifscs von vornherein als gesichert be¬
trachtet werden könne . Der sranzösischc Verband entsendet
die Radballnicister Ecbr . Wcichcrt -Straßburg . Weiterhin soll
noch eine zweite französische Biannschast in Bremen starten,
die aber noch nicht bekannt ist. Die Vertretung der deutschen
Farben nehmen die Radballiveltmeister Kvping/Schester (Falke-
Stellingen ) wahr , die ja auch in Bremen keine linbekannten
mehr sind. Als zweite deutsche Mannschast ivurden Dietz/
Oldenschläger -Hamburg genannt . Voraussichtlich wird auch
der Weltmeister im Einer -Kunstfahren . Frey -Chemnitz , zur
Stelle sein . Im weiteren Verlaus der Tagung wurde mitge¬
teilt , daß die Radballmeisterschasten des Kreises Bremen am
22. Januar in Farge stattfinden . Auf der Aschenbahn der
Bremer Kampsbahn werden in diesem Jahre . sieben Rennen
ausgetragen , größtenteils mit ausländischen Mannschaften am
Start . Im Mittelpunkt der Straßenrennen steht daS tra¬
ditionelle Rennen Bremen —Hannover —Bremen , das am
25. April ausgetragen und als reichsossene Veranstaltung aus¬
geschrieben ivird.

Deutscher Schützenverband
Meisterschaft Lustbüchse (Kugelschutz)

Zn unserer kurzen Mitteilung hierüber in der Dienstag¬
nummer teilt uns der llnterkreisschützensührer Bremen -Stadt
mit , daß die ?lnzahl der teilnehmenden Schützen bereits sest-
steht. Durch die Kämpse der linterlreis - und Kreismeisterschas-
ten sind insgesamt 60 Schützen an der am Sonntag , dem
22. Januar in Delmenhorst um 11 Ahr beginnenden Ean-
meisterschaft teilnahmebcrechtigt . Der Unterkreis Bremen-
Stadt stellt 32 Schützen . Diese versammeln sich, soweit sie nicht
andere Fahrgelegenheit haben , am Sonntag um 10 Uhr am
Hauptbahnhos , um um 10.14 Uhr gemeinschastlich nach Del-
inenhorst zu fahren . Dort steht ein Omnibus zur Weitersahrt
bis zur Kampsstätte „Voßberg " bereit . Wir wollen hossen, das)
sich bei den Wettkämpfen einige Kameraden aus Bremen und
Umg . durchsetzen, um dann an den Reichswettkämpfen in
Plauen am 19. März teilnehinen zu können.

kreismeisterschasten im voren
Am 24. Januar führt der BFC . „Heros " im großen Saal

der Centralhallen die letzte Zwischenrunde sür die dies¬
jährigen Kreismeisterschaften durch . Beteiligt sind die besten
Kämpfer aus Wilhelmshaven , Cuxhaven , Bremerhaven,
Oldenburg , Delmenhorst , Verden und Bremen , soweit sie
sich noch im Rennen befinden . Die größte Zahl guter Boxer
hat in diesem Jahre die Marinestassel aus Wilhelmshaven
gemeldet . Unter der Leitung des Sportossiziers der Wil-
helmshaoener Garnison . Oberleutnant Buschkämper , haben
die Matrosen in der letzten Zeit große Ersolge erringen
können . An zweiter Stelle sind „Heros " Bremen und „Heros"
Bremerhaven zu nennen . Tie Bremer haben noch Matijas,
der schon die Endrunde erreicht hat , Möller und Bvesen im
Rennen , während Trillhase wegen Gewichtserhöhung nun¬
mehr ab sofort im Halbschwergewicht boxen wird . Die Bre-
merhavener haben in Petz. Rust , Rayhofcr und Kohlbrecher
vier Eisen im Feuer , die sehr wohl die Endrunde erreichen
können . Jedenfalls wird jeder Kämpscr bestrebt sein , auch das
letzte Hindernis , die Vorschlußrunde in Bremen zu über¬
winden.

Wieder Sau-Mannschasts-lNeistersktzast
Ans vielfachen Wunsch hat sich der Reichsfachaintsleiter

mit der Austragung der Gau -Mannschafts -Meistorschaft ein¬
verstanden erklärt , die nach mehrjähriger Unterbrechung in
den Monaten Oktober und November erstmalig wieder aus¬
getragen wird . In Niedersachscn war zuletzt Heros -Eintracht
Hannover Ean -Mannschasts -Mcister . Sowohl im BFC.
Heros -Bremen als auch VDF . Heros -Bremerhaven sind jedoch
gleichstarke Mannschastcn herangewachsen und man wird im
Gau Niedersachscn mit besonders spannenden Kämpsrn um
die Gau -N!annschasts -Meifterschast rechnen können , zumal
eine ganze Reihe weiterer Mannschaften aus dem Gaugebiet
über guten Nachwuchs verfügt , auf den man berechtigte
Hoffnungen fetzt. n

dabei wiederholt eine ganz hervorragende Arbeit , die in
Gemeinschaft mit dem vielversprechenden Können seines
Gegners das große Spiel ausmachte . Der Berliner stellte
sodann mit 6:4 den Sieg sicher.

Im Fraueneinzelspiel  find keine großen Ver-
ändetungen festzustellen . Die „ letzten Acht" der ersten Runde
stehen nunmehr fest. Es sind dies : Frl . W h e e l er -USA .,
Frau W e r r i n g -Norwegen , Frl . K o v a c -Jugoslawien,
Frl . Gnlbrandson -Schweden , Frl . S v a n -Schweden,
Frl . S o m o g y i -llngarn , FrL R o b e r g -Schweden nnd
Frl . H a m e I -Deutschland . Als einzige Entscheidung ist das
Spiel zwischen der Maadebnrgerin Frau Frisch  und Frl.
Gnlbrandson  zu berichten , die mit 6:4, 4 :6 und 6:2
eine Runde weiterkam und nunmehr der ersten Runde
angehört.

Eine starke Forderung erfuhren ferner die Männer-
doppeispiele  um den 1911 gestifteten Wanderpreis . Die
Paare Red l/W . Menzel und Göpsert/Benthner
kamen „ohne Spiel " eine Runde weiter . Eine an sich uner¬
wartete Entscheidung fiel zwischen dem jungen deuischen Nach-
ivnchsspieierpaar Gieß/Gulcz  und den Norwegern
R i n d e / B j u r st e d t , die nach hartem Kamps mit 6 :8 und
4:6 ausgeschaltet wurden . Bestimmend war das vorzügliche
Zusammenspiel der Deutschen , die in jeder Weise angenehm
überraschten . Ferner gewannen die llngarn Dr . D a l 1 o s/
C s i k o s gegen Martensson/Erieson  mit 6 :3 und
6:3. Das . „unten gesetzte" Paar Bolelli/Pelizzs-
Frankreich schlugen di« Bremer F . W. K u l e n k a m p f s /
D r . Schubert  nach einem spannenden Kamps mit 6 :0 und
6:1. Im Gemischten Doppel sind auch drei Paare in die erste
Ruirde vorgedrungen : Frl . Svan/Erieson.  Frl . K o v a c/
Mitie  uird Frl . Hamel/Beuthner,  Das Schweden¬
paar ließ Frl . G e n z s ch/ P e t ö 6:2 und 6:3 hinter sich,
während die Jugoslawen die Bremer Frau O p i tz/ H. L.
M e i e r - K u h l e n k a m p s f trotz stärkster Gegenwehr das
Nachselzen gaben . Frl . Hamel/Beuthner  erzielten gegen
Frl . N h g a a r d / R i n d e ein 6:1 und 6:1.

Die Ergebnisse  des dritten Turniertages um die
„Internationalen Hallentennis -Meisterschasten von Deutsch¬
land 1039": Männereinzel:  Werner Menzel — Bjurstedt
3:6, 6 :1, 6 :1; Pelizza — Beuthner 6:2, 6:3; W . Menzel —
Asboth 2:6, 8:6, 6 :4 ; Csikos — Bolelli 6:4, 6:1: Gopsert —
Mitie 6:4, 7:5. — Fraueneinzel:  Frl . Gnlbrandson —
Iran Frisch 6:4, 4:6, 6 :2. — Männerdoppel:  Gieß/Gulez
— Bjurstodt/Rinde 8:6, 6 :4; Bolelli/Pelizza — I . W . Kulen-
kampss/Dr . Schubert 6:0, 6 :1.

Der heutige Spielplan : 18 Uhr : Frau Opitz — Frl . Rosenow
(Trost ), Gieß — Stingl (Trost ); 10.45 Uhr : Frau v. Holtz —
Frau Frisch (Trost ), Irl . Eenzsch — Frau Ramstetter (Trost ) ;
11.30 Uhr : Frl . Kovae — Frl . Gnlbrandson (Trost ), Frl . Ro-
sänthal/Bartkowiak — Frl . Robert/Martensson (Trost ) ; 12.15
Uhr : Frl . Wheeler — Frau Werring : Asboth/Peto — Eopsertl
Beuthner ; 13 Uhr : Henkel — Karstedt , Rod . Menzel — Pelizza;
14 Uhr : Henkel — Dr . Tallos Fr . Somoghi — Frl . Sonn
(Trost ) ; 15 Uhr : Csikos — Rinde (Trost ): 16 Uhr : Stingl/
Bartkowiak — Henkel/Mitic , Frl . Svan/Frau Werring —
Frl . Smith/Frl . Genzsch; 17 Uhr : Dr . Dallos/Csikos — Redl/
Werner Menzei , Frau Bansemir/Gulez , Frl . Gnlbrandson/
Gopsert ; 17.45: Frl . Somogyi/Asboth ' — Sieger Frau Wer»
ring/Bjurstedt — Frl . Rosenow/Ltingl . Um 20.15 Uhr ' be¬
ginnt der Begrüßungsabend in den Räumen im „ Haus St.
Petrus ", Böttcherstraße 3/5 . [§

Tutnen in der LiiderilMule
Am Sonntag , 22. Januar , veranstaltet Me Lüderitzschule

(Oberschule sür Jungen ) ein großes Turnfest in der Turnhalle
des Allgemeinen Bremer Turnvereins (Auf den Häsen 66), an
dem über 600 Schüler teilnehmen und das in erster Linie den
Eltern die Durchführung der neuen Leibeserziehung in der
Schule zeigen soll. Die turnerischen Vorführungen werden
durch Musikdarbietungen der Schulspielschar umrahmt.
Pferdesport

Wanderpreis des Stabschefs lutze
Mit acht Mannschaften hatte das erste Hallenhandballturnier

der SA . in Franksurt/M . eine ausgezeichnete Besetzung er¬
fahren . Der Stabschef der SA . Lutze hat für den Turnier-
siegcr einen Wanderpreis gestiftet , der nach zweimaligem Sieg
hintereinander oder nach dreimaligem Steg außer der Reihe in
den endgültigen Besitz der Siegermannschaft übergeht . Fol¬
gende Mannschastcn stehen im Wettbewerb : SA -Gruppe Donau
(Wien ), SA .-Gruppe Aiitte (Magdeburg ), SA .-Eruppe Nieder-
sachsen (Sachsen ), SA .-Eruppe Westsalen (Dortmund ), SA .-
Gruppe Kurpfalz und SA .-Gruppe Hessen mit je zwei Mann-
schasten.

Winterspiele vom4. bis 12. Februar
Aus der Berner Tagung des Schweizer Olympischen Komi-

tees wurde die Ausschreibung sür die V. Olympischen Winter¬
spiele St . Moritz 1940 genehmigt . Die Spiele erstrecken sich
von Sonnabend , 4. Februar , bis Sonntag , 12. Februar.
Neben dem Ski -Patrouillenlauf sür Militärmannschasten —
weitere Skiwettbeiverbe finden nicht statt — sind Pferde¬
rennen , Skijöring und Skcletonrennen als Vorführungswctt-
bewerbe in Aussicht genommen.

Al Dtlaneh schlug Merl ». Der kanadische Schwergewick
borer Al Delaney , der in Düsseldors den ehemaligen Meis
Kolblin schlug, traf in London zum zweitenmal mit dem I
liener Merlo zusammen . Al Delaney gewann auch die i
vanche und erhielt nach 10 Punkten den Punktsieg zugefproch

Grundsteinlegung sllr das Olympische Dorf . In Käpp
bei Helsinki fand m feierlichem Rahmen die Erundstcinlcgu
für das dort zu errichtende Olympische Dors statt.

Die alljährlichen Skiwettkämpse deS Arbeitsdienstes wert
in diesem Winter , im Zeichen der Heimkehr der Ostma
in dem herrlichen Skigelände der Umgebung Innsbrucks
der Zeit vom 17. bis 19. Februar 1939 abgehalten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Pan (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: In Nigris — Nador — 5
lagos . 2. R.: Castel Mont — Stall Mouillefarine — M,
Chauvel . 3. R .: Djerba — Ramcaux — Bengale . 4. :
Stall Beil -Picard — Stirne — Bcau Luron . 5. R.: Vent
Nord — Stall Mvntagne — Landari.

Vincenncs (Beginn 14 Uhr ) : 1. R.: Niobe III — Nr
N°rci . 2. R .: Nakar — Negro William « - Nika

3 R .: Mesnil C — Port Wine B — Mmc . Butterfly . 4 :
M ° rfa - Le Breat - Luna Parck . 5. R.: Kate Wilkes
Koulrsse - Ke,atme L. 6. R.: Miß Williams - Mnasid

Port Mine . 7. R .: Matahary — Medea — Marengo

Wintersport ' Wetterbaricht

Ort läJ5JJ jl-j
Beschallan-

half Sb Fodelr»

HahQenklee
Harzburg
Orofler Inselsberg
Ksfifer Asien

5
5
6
6

20
12
10

- Papp

papp
Papp

mäßig
mäßig
mäßig

mäßig
mäßig
mäßig

Kleiner Feldberg 8 Papp
Wasseikuppe 8
Feldbere e 40 mäßig
St Blasien 5 30 Papp mäßig
Reifträgerbaude
Oberstdorf

5
2

12
24 Papp

näßig mäßig

Qarmisch -Paftenk. 5 115 verharscht raäßie mäßig
Schneefernerhaus 4 00 ’ulver
Bad Tölz 4 12 Papp mäßig
Sudelfeld 7 43 Firn mäBle mäßig «
Berchtesgaden 4 55 Papp
Seefeld -2 30 meist
Innsbruck 1 70 - vereist mäßig
Hahnenkamm 6 46 Pulver sehr gut
Glatzer Schneeberg
HohegelB
Feuerkogel
Mariazell
BUitlerhöhe — — — — —
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Nachruf
Am 17. dieses Monats riß der Tod unseren lieben , geschätzten Mit¬

arbeiter Herrn

Friedrich Gehroldt
aus unserer Mitte.

Als Hauptkassierer der Bremer Niederlassung unseres Instituts hat
der Entschlafene 14 Jahre lang in vorbildlicher Pflichterfüllung und Treue
unter uns gewirkt . Wir werden ihm stets ein ehrendes Gedenken be¬
wahren.

Betriebsführung und Gefolgschaft
der

Deutschen Anliöquia Bank
Aktiengesellschaft

Bremen , den 18. Januar 1939.

linzlallvsresLnsensiW
an Stelle einer Brille 1 Glas ca . RM . 30.—
Omiseke Korrektion klioknes-SeoiersselislslII. HP.

Wir halten am Sonnabend , 2S. Ion.
In Bremen , Hotel Echaper Sleben-
burg . Bahnhosstr . z« van S-I 5 Uhr
Sprechstundenab. Anfragen und An¬
meldungenerbetenan

Oelrr . Müller - V5elt
Ltuttgorb , 5onnsn8srgr»ral)s 23
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Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden
entschliefsanft mein innigstgeliebter Mann , der herzens¬
gute Vater meiner Kinder, mein einziger Sohn , unser
lieber Bruder , der

Kaufmann

Wilhelm Döring
im fast vollendeten 47. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Medi Döring, geb. Rasens
Günther Döring
Ingrid Döring
Dora Döring. geb. Unverzagt
Louise Döring
Anita Wizemann, geb. Döring
Johann Rasens und Frau,

Sophie , geb. Nesemann
Willy Meyer und Frau,

Anny, geb. Rasens
Wilhelm Rasens und Frau,

Pvonne , geb. Piera
Eugen Wizemann

Bremen, Brannschweiger Str . 54, den 18. Januar 1939,
Fellbach, Qude Tange.

Die Aufbahrnng ist im Veerdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstratze 199, erfolgt, wohin zugedachte Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Tranerfeier findet am Sonnabend , 21. Januar,
mittags 12 Uhr, in der Kapelle des Osterholzer Fried¬
hofes statt.

S

Ein sanfter Tod ritz heute morgen
meinen langjährigen Teilhaber , den

Kaufmann

Wilhelm Döring
von meiner Seite.

Ich verliere in ihm einen Freund und
Mitarbeiter , dessen vornehme Gesinnung
mir unvergeßlich bleiben wird.

Hermann Mecke
Teilhaber der Fa . Meyne L Ritter

Bremen, den 18. Januar 1939.

llMlMllkll
MIM röillW

Hiermit erfüllen wir die traurige
Pflicht, das Ableben unseres langjährigen
Teilhabers , des

Kaufmanns

Wilhelm Döring
anzuzeigen.

Seine reiche kaufmännische Begabung
und sein nimmermüdes Streben galt ganz
dem Interesse unserer Firma . Sein gütiges
Wesen und sein lauterer Charakter sichern
ihm allezeit Lei uns ein ehrendes Ge¬
denken.

Meyne L Ritter
Bremen, den 18. Januar 1939.8 Vr,W

WWg

Heute mittag entschliefsanft nach kurzer,
schwerer Krankheit meine geliebte, treu¬
sorgende Tochter, unsere gute Schwester,
Schwägerin und Tante , Fräulein

Frida Feldmann
In tiefem Schmerz:

Frau Anna Feldmann
Frau Clara Lampe

geb. Feldmann
Gustav Fekdmann und Frau

nebst Kindern
Walter Feldmann und Frau
Frau Hanna Feldmann

nebst Kindern.
Bremen, 18. Januar 1939, Am Deich 84,
Berlin , Freudenstadt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.

Die Beisetzung wird noch bekanntge¬
geben.

Kapellmeister

s— Hans Stall
I * 15. 6. 1882
I f 17. 1. 1939
> Ticfbetranert von:

Annemarie Stoll , geb. Hanspach
und Angehörige.

Richtw eg 14
Von Beileidsbesuchen bitten frdl . abzusehen.

Die Ausbahrung ist im Boerdigungs -Jnstitut
..Pietät " , Humboldtstr . 186, erfolgt , wohin zu¬
gedachte Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerssier sinket am Freitag , 20. Ja¬
nuar , 14'/- Uhr , im Krematorium statt.

Tief erschüttert vernehmen wir,
daß unser verehrter , treuer
Chormeister und Mitarbeiter

Kapellmeister

Hans Stoll
verschieden ist.

Wir verlieren in dem Entschlafenen
einen bewährten Mitarbeiter und musika¬
lischen Führer , der mit unermüdlicher
Tatkraft und seiner künstlerischer Ein¬
fühlungsgabe viele Jahre an hervorragen¬
der Stelle im bremischen Lhorleben ge¬
schaffen hat.

Wir werden Hans Stoll nicht vergessen!
Reichsverband der Gemischten
Chöre i . d. Reichsmusikkammer

Chorgau Niedersachsen
Bremer Volkschor

Volkschor Woltmershausen
Volkschor

Grambke -Oslebshausen
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem

20. Januar 1939, um 14Vs Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Wir schielten soeben die traurige Nachricht, daß unser
Eefolgschaftsmitglied

Mlllh SM
nach kurzer Krankheit sanft entschlafen ist. Treu und
fleißig hat er seine Pflicht erfüllt.

Wir werden sein Andenken deshalb stets in Ehren
halten.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

Torfit-Werke
G . A . Haseke «L Co.

Hemelingen-Bremen,
den 17. Januar 1939.

Mitten aus einem arbeitsreichen Leben
heraus wurde uns die Gesellschafterinder
Firma und unsere Betriebsführerin,
Fräulein

Frida Feldmann
durch den Tod entrissen.

Mit tiefer Trauer nehmen wir Abschied
von einem guten Menschen, der viele Jahre
seine Arbeitskraft der Firma widmete
und allen Mitarbeitern stets Vorbild für
Charakter , Treue und Pflichterfüllung
sein wird.

Die Gefolgschaft
der Firma

Diedr . Feldmann
Tuchgrotzhandlung

Bremen, den 18. Januar 1939.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, sowie die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen aus diesem
Wege unseren innigsten Dank.

Frau Alida Olosf, geb. Erocnewold
und Kinder.

Imlicn-
EreiWisse
bekanntzugeben ist

die besondere Aus¬

gabe der Zeitung

Man erreicht da¬

mit rasch alle seine

Verwandten und

Freunde.

Famikienanzeigen

werden in der Bre¬

mer Zeitung zu

einem ermäßigten

Preise berechnet.

Kinder -Laushcck
Ang . unt . D 1704

bläbel

Eis . Bettsi . m. M.
Itür . Kleidcrschrk.

! Angeb . mit Preis
unter M 1787

Am 16. Januar verstarb
unser Parteigenosse

Ferdinand Koch
Wir werden dem Ent-

schlasencn ein ehrendes An¬
denken bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Bremen-Horn

Melgesucde
3-Ammsr-
Vtolmung

! bis 5V gesucht.
Ang . unt . V 6071
Tuche 2 Zim . u.

^u . Kü . bis 15 -4/k.
! znm 1. 3. od. spät.
Ang . unt . U 4170
Jg . Ehcp . z.  1 . 2.
2 Zimmer , Küche.
Ang . unt . P 1780
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Vermieten

Am 16. Januar ist unser
Mitglied . Frau

von ihrem schweren Leiden
erlöst . Wir verlieren mit ihr
eines unserer ältesten treuen
Mitglieder.

Wir nehmen teil an der
Beerdigung am Donnerstag,
15 -Uhr , Hörner Kirche.

NS .-Frauenschaft,
Ortsgruppe Horn. .

klvustuüt
Lagerr . o. Werkst,
in. Eins . Kastens,

Mchcrstratze 46

besten
! Möbl . Zi . an H.
j Gröpel 'doich 28 II

2 möbl . Zi . an jg.
Mann , N. Hasen.

^Ang . unt . N 1788

I Warum
aus Abwegen gehen
wenn man durch
die BZ .-Kleinan-
zeige zum Ziele
kommen kann!
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Ikiscksr g r crÜs r Hu n g s."

s MMMÜWge»
krsitag oksnrl 11 Ukr
8onnr »t»sn «> 11 Ukr

MMIMIIIMW
tvlusilc: ködert Stolr

den strsklsnclsn 7snor . äss
so sympstkiscksn Vsrslsllss

Kikpuirz
sslns SNtiüclcsncls psrlnsrm
im 71 ! m und lürs l. s d s n

nkkiz ksskkr«
In sinsr gsnr groSsn
kumorisiisckSN l.s !s1ung

Paul Kemp
clsr Virslctor sinsr V/snclsriruppE,

in stsncligsr Vsrlsgsnksil
Paul IlörbigSA

clsr ksron l>1ilci in k̂ susullsgs
7kso I-ingen

sIs gsnr gsksimsr privslsslcssisl
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Unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante,
Frau
Anna Krellivitz Wwe.

geb. Kenter
ist heute nach arbeitsreichem
Leben im 78. Lebensjahre
saust entschlascn.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Friedrich Krellwitz.
Bremen , 17. Januar -1939
Newhork , Dresden . .

Die Ausbahrung erfolgte
im Pathologischen Institut.

Die Tranerfeier findet am
Sonnabend , 10 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer
Friedhoses statt.

W

Am Montagabend entschlief
sanst nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau,
unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Sophie Schwittling
geb. Rehmstedt

im Älter von 70 Jahren.
In tiefer Trauer:

Karl Schwittling
Fritz Schwittling und Frau
Johann Schwittling u . Frau
und Enkelkinder.
Bremen . 18. Januar 1939
Weser-straße 22

Die Trauerseier sindet ym
Freitag , dem 20. Januar,
vorm . 10 Uhr , in der Ka¬
pelle des Ricnsbergcr Fried-
hosts statt.

Die Ausbahrung ist im
Bccrdigungs -Jnstitut „Pie¬
tät ". Humboldtstr . 190, er-
solgt , wohin zugedachte
Kranzspenden erbeten werden.

Danksagung
Für die vielen Beweise

aufrichtiger Teilnahme beim
Hinscheiden »nscres lieben
Vaters und Großvaters

Mich Diitlljer
sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten,
dem Verein Marinc -Kame-
radsthast und insbesondere
Scrru Pastor Köper für die
trostreichen Worte unseren
herzlichsten Dank.

Die Kinder
und Enkelkinder.

verkanten
Ist ö b e I

8k !M llllü WIMMIM
in Mahag ., Nußb ., Kirschb., Nüster.
Eiche, gut und preiswert bei:

Möbel-Willig , Kornstraße 113
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Linoleum , Tep¬
piche, Lauser , Lacke
surd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram.
Gröpei , Heerstr.

214/16 7et . 8 10 69

zlnsiir

1 Braun Phons
Super >«/

fast neu , umstünde
halber sehr preis¬
wert . Zu erfragen
zwischen 1—3 Uhr

Huckclricdc 23 ll

Die neuen
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Empsänge«'
mit dyn , Lautspr
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Tüchtige Mitarbeiter im Auszendieiist
finden gute Existenz alsKreisbearbeiter
mit Anstellnirgsvertrag und Spesenzuschuß sür
Propagandamittek der NTT -AP . Bewerbungen
mit Referenzen und Lichtbild erbeten unter
L 51711 an die Geschäftsstelle ds . Ztg.

Zum 1. 2. 1939

junger kausmiinnischer

Lllgeslellter
sür Epedition und sonstige
Kontor -arbeiten . — Angebote m.
Gchaltssvrdcrung unter K 51 710
beim Verleger.

Ein etwa läjähriger

und als Beifahrer.

Hinrichs <L Bollweg
IV e i b I i e I>

ll6811Kl1i 6Ill!g6 i!3I16I'iN!16N
1116 M38KIÜ116N

Ungelernte können bei Eignung
cvtl . angelernt werden.

I . C. Runken L Co.,
Segcltuchwarcnfabrik,

Sebaldsbriicker Heerstraße 177

Suche z. 1. 4. 38

Lehrling
H. Sicllmann,

Bremen,
Am Hulsberg 113

Koloiiialwaren
und Fsinkvschdlg.

11«ibiieli

Haushaltsschiil 'in
sür ^ Tag.
Frau Ostcrmann,
V.d .Steintor 4211

Ruf 11161

Nn pssr
broscksn
sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung

auszugeben. Wie
viele sind dadurch
aber schon zuni
Ziel gekommen!

llas Schwarze Korps
n « u! prsir 15 pkonnig

»
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Steigerung der Erdölproduktion
in der Ostmark

'Auf der Jabrestagung der Geologischen Landesanstalt in
Wien , der ersten Zweigstelle des in Gründung begriffenen
Reichsinstituts für Bodenforschung , sprach der Leiter der
Anstalt Bergrat Dr . Beck,  Uber die Erforschung der
Bodenschätze der Ostmark . An zahllosen Stellen der Ost¬
mark seien Geologen eingesetzt , um festgestellte oder ver¬
mutete Vorkommen von Kohle , Eisenerz , Gold Silber Blei
Mang 'en , Magnesit , Platin , Quecksilber , Kupfer , Arsen ’ Zink’
Tonerde fiir Ziegel , Graphit , Cliromit , Sidenit , Bauxit Ter¬
pentin , Beryll , Erdgas und schließlich von Endöl zu prüfen.
Das der Landesanstalt angegliederte Institut fiir Erdöl-
geologiehabe zunächst die bekannten großen Vorkommen
m der Nordwestecke Niederost .erreichs bei Zistersdorf , Gei¬
selsberg und St Ulrich genauestens erforscht , wo die Pro¬
duktion von 33 000 t im Jahre 1937 auf 50 000 t in 1938 ge-
steigert werden konnte . Dabei seien viele Bohrungen vor¬
läufig abgesperrt , da die 'Raffinerieanlagen noch nicht fer¬
tiggestellt seien . Die Produktion werde also in 1939 be¬
deutend gesteigert  werden können . TJeber diese
Untersuchungen hinaus habe man eine Reihe von Prüfun¬
gen und Handbohrimgen (vor allem im Nieder - und Ober-
donaugebiet sowie im Alpengebiet ) vorgenommen , die zum
I®1! f u großen Hoffnungen  berechtigten . — Die
Stembruclikartet habe in den 9 Monaten seit ihrer Schaf-
fung bereits d14 Steinbrüche der Ostmark erfassen können

Gestemsproben nach Berlin gesandt . Weiteres
reichhaltiges Material liege zum Versand bereit . Im Mon-
tanarohiv konnten in der gleichen Zeitspanne bereits über
3000 Gutachten gesammelt werden.

In den angrenzenden sudetendeutschen Gebie¬
ten  hat die Tätigkeit der Wiener Landesanstalt fiir Geo¬
logie ebentalls eingesetzt . Die letzt im Winter unterbroche¬
nen Arbeiten werden im Frühjahr .mit neuer .Energie auf-
geuommen werden.

Der deutsch -iranische Handel
Die Deutsch -Iranische Handelskammer hielt heute im Ho¬

tel Esplanade m Berlin ihre zweite ordentliche Mitglieder-
versammlung m Anwesenheit des Kaiserlich -Iranischen Ge¬
sandten , Exzellenz Nadir Arasteh , des Ministerialdirektors
Alamir , iranischer Handelsbevollmächtigter in Berlin , und
des Deutschen Gesandten in Teheran , Smend,  ab . Weiter

Vertreter des Auswärtigen Amtes , des Reichswirt-
schaftsmimsterrums , des Reichsernährungsminlsteriums , des
Kultusministeriums , des Außenpolitischen Amtes und der
Auslandsorgamsation der NSDAP , und Vertreter der Organi¬
sation der gewerblichen Wirtschaft erschienen*

Nach einem Bericht des Präsidenten über die Tätigkeit
der Deutsch -Iranischen Handelskammer im Geschäftsjahr 1938
sprach Oberxegierungsrat im RWM , Dr . Ter - Nedden,
über den gegenwärtigen Stand der deutsch -iranischen Han¬
delsbeziehungen . Der Redner faßte zunächst die Länder des
mittleren und nahen Orients als eine Wirtschaftseinheit zu¬
sammen und stellte ihre handelspolitische Bedeutung fiir
Deutschland heraus . Die Außenhandelsumsätze dieser Län¬
der mit Deutschland seien von Mahr zu Jahr gestiegen . 1938
habe die deutsche Einfuhr aus diesen Ländern 2,7 #/o und die
Ausfuhr 4,1 #/o der Gesamteinfuhr bzw . -ausfulir betragen.
Da  Deutschland bereit und in der Lage sef, auf lange Sicht
größere Mengen an Waren von diesen Ländern abzunehmen,
sei •eine geeignete Grundlage für einen wei¬
teren Ausbau der Handelsbeziehungen  zu
diesen Ländern gegeben . Es bancUfle sich zumeist um junge
aufstrebende Nationalwirtschaften , die einen hohen Be¬
darf besonders an Investitionsgütern  hätten.
Auch nach dem Vierjahresplan würden sich diese ' Bezie¬
hungen 'weiter ausbauen lassen . Iran nehme unter diesen
Ländern eine bedeutende Stellung ein . Es sei erfreulieb,
daß man durch das Warenabkommen vom 19. Oktober und
durch das am 4%Januar neu abgeschlossene deutsch -iranische
Verrechnungsabkommen eine Möglichkeit gefunden hätte,
gewisse Schwierigkeiten , die -dem Jahre 1936 im Han-

•delsverkebr zwischen Deutschland und Iran bestanden hät¬
ten , nur allmählich zu überwinden . Man dürfe sich durch¬
aus der Hoffnung hingeben , daß hier allmählich eine wei¬
tere Lockerung der Formalitäten  herbei-
gefiVhrt werden könne . Oberregierungsrat Dr . Ter -Nedden
ging dann im einzelnen auf die vertragliche Grundlage des
Handelsverkehrs zwischen Deutschland und Iran ein . Eine
besonders wichtige Frage sei stets der gegenseitige Waren¬
verkehr ln rein technischer Hinsicht gewesen.

Die Fertig Stellung der trw .ns iranischen
Bahn  würde in Zukunft auch liier die Schwierigkeiten über¬
winden helfen , die insbesondere ™. Maße dadurch fiervorgeru-

- fen seien , daß die UdSSR , nicht immer die Waren von
Deutschland nach Iran un'd umgekehrt ordnungsgemäß be¬
fördern wolle.

Frankreich beteiligt sich
an der Kölner Frühjahrsmesse

Nach einer Mitteilung des französischen Handelsattaches
in Köln hat das Coraite Permanent des Foires a l’Etra .nger
(ständiger Ausschuß für Auslandsmessen ), das Direktor
Mosnier leitet , in Uebereinstimmiing mit dem französi¬
schen Handelsministerium die Teilnahme Frankreichs ah
der Kölner Frühjahrsmesse 1939 beschlossen.

Deutscher Wagen für Holzgasfahrzeuge
siegreich

Rio de Janeiro , 18. Januar . Der brasilianische Staats¬
präsident Vargas überreichte am Dienstag an die Sieger
der vom brasilianischen Landwirtscliaftsministcrium veran¬
stalteten Prüfungsfahrt für Holzgas -Lastwagen Erinne¬
rungsmedaillen . ]pie deutsche Marke „Tmbert “ erhielt als
erster Sieger der Prüfungsfahrt die Goldmedaille . Wie
verlautet , bestellt seitens des brasilianischen Landwirt¬
schaftsministeriums die Absicht , den siegreichen Imbei ;t-
wagen anzukaufen.

Erhöhte Ausfuhr von Kleinwagen
Die A m e r i c ah Bantam Car Company  gründete

durch Biitler in PennsyJ .v,anien eine eigene Ausfuhrabtei-
lung . -Die Ausfuhr , die bisher von der American Steel
Export Company durchgeführt worden ist , wird jetzt in
eigene Regie übernommen . Der Grund hierfür liegt in der
beabsichtigten Pflege der Ausfulir von Kleinwagen . Zwe^
Vertreter *der kürzlich "gegründeten britischen Tochterfirma
waren vor kurzem in den Vereinigten Staaten zum Zwecke
der Sicherung ausreichender Motoren und Karosseriebezüge.
Die britische Firma beabsichtigt , die Montage von 1500
Kleinwagen in Großbritannien für den britischen Markt
durclizuführen . Die USA .-Firma bereitet eine ver¬
stärkte Ausfuhr nach Südamerika  vor . Der
Leiter der Ausfuhrabteilung ist Marshall , der bisher bei
der Hupp Motor Company gewesen ist.

Deutschlands Nahrungsfreiheit
Die Ernährung des deutschen Volkes zu 82 v. H. aus eigenem Boden gedeckt

Innsbruck , 18. Januar.

Am MitUvochvormittag wurde die Arbeitstagung
des Reichsfachamtes „Nahrung und Genuß “ mit einem
Vortrag des Staatssekretärs im Beiehsernährungs-
ministerium Willikens  über die Lage und
Leistungsfähigkeit der deutschen
Landwirtschaft  eröffnet.

Die Leistung der deutschen Landwirtschaft , so be¬
tonte der . Redner , seit der Machtübernahme sei ge¬
waltig . Nichts spreche hier deutlicher als nüchterne
Zahlen.

Während beispielsweise in dem als Jahr der Hoch¬
konjunktur geltenden Jahr J927 die Ernährung des
deutschen Volkes aus dem eigenen Ernährnngsraum
mir 65*/. betrug , war sic im Jahre 1938 schon zu 82' /,
aus eigenem Boden gedeckt , obwohl der Ernährungs¬
raum um <>50 000 ha Anbaufläche verringert war.

Für diese außerordentliche Leistungssteigerung der
Landwirtschaft seien vor allem zwei Gründe aus¬
schlaggebend : ■ Erzeugungssehlacht und
Marktordnung.  Der ungeahnte Erfolg der Er¬
zeugungsschlacht habe selbst die früheren Gegner
eines Besseren belehrt . Einsatzbereitschaft und Ver¬
trauen des deutschen Bauern zum Wort des Führers
hätten den Sieg davongetragen . Die Landwirtschaft
sei allen Maßnahmen gefolgt , auch wenn sie sieh nicht
sofort in klingende Münze umwandelten.

Auf die einzelnen Gebiete der Landwirtschaft ein¬
gehend führte Staatssekretär Willikens u . a . an,
daß die Getreideernte des Jahres 1938
trotz verringerter Anbaufläche rund
4 Millionen t Mehrertrag  brachte als die
des Jahres 1933, die damals gleichfalls als Rekord¬
ernte bezeichnet werden konnte.

Zum Vergleich erwähnte der Redner , daß sieh die
Getreideerzeugung in Deutschland mengenmäßig um
17V, erhöhte , während ganz Europa eine Steigerung
von 8*/, aufzuweisen hat . Deutschland hat nun einen
Vorrat von einigen Millionen t Getreide und kann auf

etwaige magere Jahre oder unvorhergesehene ern¬
stere Zeiten mit Ruhe blicken.

Um die Versorgung an Fett und Fleisch
zu verbessern , werde durch den Zwischenfruchtanbau
die Erzeugung gesteigert . Wesentlich sei hier vor
allem die Steigerung der Fetterzeugung , die eine
Senkung der Fettein i' u hg im Vergleich
zum Jahre 19 3 3 um etwa lO his  15 °/» er¬
mögliche . Während beispielsweise in den Jahren
19281.32 die Buttererzeugung 387 000 t betrug , stieg sie
im Jahre 1938- auf 49G 000 t , also um 25"/o. Hier liege
allerdings eine weitere mengenmäßige Steigerung
ohne gründliche Aenderung der arbeitstechnischen
Voraussetzungen nicht mehr im Bereich des Mög¬
lichen.

Der Vortragende beschäftigte sieh dann mit dem
für die Ernährungsfrage des deutschen Volkes eben¬
falls bedeutsamen Fischkonsum.  Er führte dabei
an , daß die Hochseefischerei im abgelaufenen . Jahre
i>,5 Millionen Doppelzentner Fische
eingebracht  habe gegenüber 4,21 Millionen im
Jahre 1930. Mit dieser Entwicklung habe der Ver¬
brauch bedauerlicherweise bei weitem nicht Schritt
gehalten.

Staatssekretär Willikens wandte sich dann der
Frage nach den tiefen Ursachen der gewaltigen Lei¬
stungssteigerung der deutschen Landwirtschaft zu,
und erwähnte in diesem Zusammenhang den um 2G0°/i
erhöhten Verbrauch an Düngemitteln sowie den be¬
deutend vermehrten Einsatz an landwirtschaftlichen
Maschinen und Geräten . Die größte Schwierigkeit
bilde die Landflucht,  und auch hier sei es wie¬
der der Kleinbauer , der am meisten davon bedroht
werde und unter ihr leide.

Auch für die Landwirtschaft , so erklärte Staats¬
sekretär Willikens abschließend , habe das anläßlich
des Leistungskampfes der deutschen Betriebe ge¬
sprochene Wort Geltung , daß in 10 oder 20 Jahren die¬
jenigen Betriebe die beste Bewertung erfahren , die
fiir das Durehstehen der deutschen Volkswirtschaft
am meisten getan haben.

Erwerbsgesellschaften
Hauptversammlungen im Mülilen -Konzern . Die Haupt¬

versammlungen der Rosiny - Mühlen A - G,  Duisburg ',
der Mühlenwerke F . Kiesekamp  A .- G, •Münster
i . W ., der W i 11 e n e r Walzen - Mühle A - G,  Duis¬
burg , der Cr efelder * Mühlenwerke A - G,  Krefeld,
der Oeynliauser Mühlenwerke  Carl Koch A-G,
Oeynhausen , nahmen die Abschlüsse zum 30. (>. 1938 zur
Keniflnis . Die einzelnen Mühlen weisen in der .genannten
Reihenfolge Reingewinne von 0,194 bzw . 0,134 bzw . 0,105
Mill . RM bzw . 56 120 RM und 11 908 RM aus . Die Hauptver¬
sammlungen beschlossen , wieder in der genannten Reihen¬
folge , 6 V« bzw . 4 #/4 bzw . 6 V» bzw . 4 V# Dividende zu ver¬
teilen und die Restbeträge vorzutragen , während bei Oeyn¬
hausen ein Reingewinn von 11 908 RM vorgetragen wird.
Eine reibungslose Versorgung der Mühlen mit Mahlgut sei
möglich gewesen ; darüber hinaus habe eine erhebliche
nationale Reserve gebildet werden können . Die Gesell¬
schaften hätten die ihnen zustehenden Verarbeitungsquoten
voll ausnutzen und ihre Fabrikate absetzen können . Dar¬
über hinaus wäre es in . den meisten Fällen erforderlich
gewesen , zur Befriedigung der Nachfrage der Stammkund¬
schaft erhebliche Weizen - und Roggeninehlmengen hinzu¬
zukaufen . Aus dem Aufsichtsrat der Kosiny -Mühlen A-G
scheiden Direktor Rudolf Hartmann (Deutsche Zen»
tralgenossenschal 'tskasse , Berlin ) und Direktor .Josef A.
Steinhardt,  Berlin , aus . N e u g e w ä li 11 wurde Vize¬
präsident Ernst G ü n t h e"r (Deutsche Zentralgenosseii-
schaftskasse Berlin ). Aus dem Aufsichtsrat der Mühlen¬
werke F . Kiesekamp A-G scheiden Direktor Rudolf Hart¬
man  n und Direktor Dr . Friedrich Mertens (Gesellschaft
für Getreidehandel A-G, Berlin ) aus . Neugewählt wurde
Vizepräsident Günther . Bei der Wittener Walzen -Mühle
A-G scheiden Direktor Friedrich Mertens und Direktor
Walter Netteirodt , Berlin , aus . Neugewählt wurde Vize¬
präsident Günther . Bei der , .Crefelder tyiihlenwerke A-G
scheiden Direktor Rudolf Hart .mann und Direktor Dr.
Friedrich Mertens aus , während - Vizepräsident Günther
heugewählt wurde . Bei der Oeynliauser Miilileuwerken schei¬
den Friedrich Mertens und Direktor Heinz Sehmid -Loßberg
(Gesellschaft für Getreidehandel A-G, Betlin ) aus . Hier er¬
folgte keine Neuwahl.

Peipers & Cie. A-G, Siegen . In der Aufsichfsratssitzung,
bei der 48 V# des AK von 2,4 Mill . RM der Gontermann-
Peipers A-G für Walzenguß liegen , wurde der Jahres¬
abschluß für das Geschäftsjahr 1938 vorgelegt . Nach Abzug
der Abschreibung auf Wohngebäude , einer Steuerrücklage
und sämtlicher Unkosten ergibt sich ein Reingewinn von
RM 123 633 (124 736), der sich durch den Gewinnvortrag von
33 165 (4428) RM aus dem Vorjahr auf 156 819 (129 165) RM
erhöht . Der am 15. Februar in Siegen stattfindenden HV
soll vorgeschlagen werden , eine Dividende von wieder 6%
auf das AK von 1,60 Mill . RM auszuschütten und den Rest'
von 60 189 RM vorzutragen.

Gruschwitz Textilwerke , Neusalz (Oder ! . In der Aufsichfs¬
ratssitzung wurde beschlossen , der HV in Neusalz am
25. Februar die Ausschüttung einer satzungsgemäßeü Divi¬
dende von 6 #/o auf die Vorzugsaktien und 6 % auf die
Stammaktien (wie im Vorjahr ) vorzuschlagen . — Die
Werksanlagen seien im Berichtsjahr volL ausgenutzt
worden . Der Inlandumsatz des Geschäftsjahres 37/38 liege
im Gesamtbeträge wert - und mengenmäßig gegenüber , dem
Vorjahre etwas höher . In der Ausfuhr habe die Gesell¬
schaft ihren Anteil am Weltgeschäft mit Erfolg behaupten
können . Der gute Beschäftigungsgrad habe auch im neuen
Geschäftsjahr angehalten.

C. Klpke Brauerei A-G, Breslau . Auf der Tagesordnung
der zum 6. Februar einberufenen oHV . stellt u . a . die Vor¬
legung des Geschäftsberichts für das Geschäftsjahr 1937/38
sowie die Beschlußfassung über die Herabsetzung des
Kapitals von 2 700 000 RM um 660 000 RM auf 2 040 000 RM
durch Zusammenlegung der 4400 Stück jungen Aktien im
Verhältnis 2:1 zum Zwecke der Freistellung der * Inhaber
dieser Aktien von den mit 50•/« rückständigen Einlagen.
Daneben soll über die Umwandlung von 60 000 RM Vorzugs¬

aktien in voUberechtigte Stammaktien Beschluß gefaßt
werden . — Die Bilanz per 30. 9. 1937 wies bei 2,64 Mill . RM
Stamm - und 0,06 Mill . RM Vorzugsaktien 0,99 Mill . RM
rückständige Einlagen ' auf das AK aus.

Mälzerei A-G .vormals Albert Wrede , Köthen -Anhalt . In
der HV wurde der bekannte Abschluß für 1937/38 mit wieder
0 ®/0 Dividende einstimmig angenommen und ebenso die
Firmenänderung in „Mälzerei Wrede A-G“ beschlossen . Aus
dem Aufsichtsrat ist Direktor Heinrich Klöckers
(Deutsche Bank , Mannheim ) nusgeschieden . An seine Stelle
wurde Direktor Friedrich Dittmer (Deutsche Bank,
Magdeburg ) gewählt . — Im laufenden Geschäftsjahr halte
sich die Beschäftigung im Umfang des Vorjahres.

Zuckerfabrik Frübeln A-G, Löwen !. Scliles . Der Auf¬
sichtsrat genehmigte den Geschäftsabschluß des Jahres
1937/38. HV am 16. 2. in Berlin ; zur Verteilung gelangt
eine Dividende von wieder 6 °/«.

Allgemeine europäische Transportmittel A-G, Zürich.
Die aoHV . der Gesellschaft , die der Allgemeinen Transport-
mittel -Finanzierungs -A-G in Berlin nahesteht , beschloß , das
AK von 10,35 auf 3,50 Mill . Franc herabzusetzen . Trotz
dieser Maßnahme seien , wie betont wird , die Forderungen
der Gläubiger gedeckt.

Brltlsli Tin Investemcnt Corp . —.Konsortialbeteiligung an
der British American Tin Mlnes . In der HV der British Tin
Jnvestement Corporation wurde mitgeteilt , daß diese Hol¬
dinggesellschaft zusammen mit der London Tin Corporation,
den Consolidated Tin Smelters und anderen ihr angeschlosse¬
nen Gesellschaften eine bedeutende Beteiligung an den Bri¬
tish American Tin Mines erworben hat . Die Holdinggesell¬
schaft British American Tin Mines besitzt durch eine Toch¬
tergesellschaft ein Zinnlager in Siam , dessen Zinnvorrat auf
60 000 t geschätzt wird . — Der Präsident der British Tin
Tnvestement Corporation betonte in der HV u. a . durch den
Investement Corporation betonte in der . HV u . a., daß die
Politik des Pufferpools ein „interessantes Experiment , in
der wirtschaftlichen Planung einer Industrie “ und als bei¬
spielgebend für die Marktpolitik mit anderen Rohstoffen
sei.

Tagesnachrichten
Der Führer bat den Leiter der Reichsstelle für Wirt¬

schaftsausbau , Major Czimatis , zum Oberstleutnant befördert.

Der Reichsarbeitsminister hat mit der Wahrnehmung
der Geschäfte des Reichstreuhänders der Arbeit für das
Wirtschaftsgebiet Sudetenland Dr .* Fritz Köllner , Reichen¬
berg , beauftragt.

Der Reichswirtschaftsminister hat eine Anordnung über
ein Verbot der Errichtung und Erweiterung von Anlagen
zur Gewinnung yon Magnesit und zur Herstellung von
Magnesiterzeugnissen erlassen , die im Deutschen Reichs¬
anzeiger erschienen ist . Das Verbot ist bis zum 30. Septem¬
ber 1940 befristet . Der Reichswirtschaftsminister behält
sich vor , die Anordnung , die übrigens nicht die sudeten¬
deutsche Gebiete betrifft , jederzeit aufzubeben.

Der Reichskommissar für die Preisbildung hat sich laut
Mitteilung der Fachgruppe Schieferindustrie damit einver¬
standen .erklärt , daß die Herstellerpreise für einfache Schul-
und Klappscliulschiefertafeln der Größen 3Vs, 4, 4V: und 5
aus deutschem und schweizerischem Schiefer um 20®/« er¬
höht werden.

Im Werk Deutz der Klöckner -Humholdt -Deutz A-G, Köln,
verließ Mittwoch der 200 000. liegende Kleinmotor , ein Vier¬
takt -Diesel von 16 PS , das Montageband ; an der Ausfuhr,
die bei Deutz zur Zeit rund 40% des Produktionswertes
beträgt , sind diese Kleinmotoren entsprechend beteiligt.

Deutsche Industriebank
Die HV der Bank für deutsche Industrie -Obligationen,

Berlin (vgl . auch die „Bremer Zeitung vom 8. Januar 1939)
nahm den bekannten Abschluß zum 31. Marz 1938 znr  Kennt¬
nis und erteilte den Verwaltungsorganen EnHast -ung . Auf
Grund des .Industriebankgesetzes wird eine Dividende nicht
ausgeschüttet , vielmehr wird der Reingewinn von - 4 Mul.
RM auf neue Rechnung übernommen . Die HV hatte ferner
Beschluß zu fassen über die Neufassung der Satzung zwecks
Anpassung an die Bestimmungen des Aktiengesetzes vom
30. 1 37 und der Dritten Durchfnin 'ungsverordnung zum
Aktiengesetz vom 21. 12. 38. Wie hierzu ausgefuhrt wurde,
sei bereits mit dem Geschäftsjahr 1936737 die Ausgabe
von landwirtschaftlichen Entschuldungsdarlehen beendet
worden ; in dem genannten Jahr flössen der Bank letztmalig
Mittel au« der Aufbringungsumlage zu , Hiermit wurden
zahlreiche Bestimmungen des Industriebankgesetzes und da¬
mit Vorschriften der daraus abgeleiteten Gesellschat -w-
satzung gegenstandslos . Eine lediglich formale  Berichti¬
gung des Gesetlsohaftsvertrages würde angesichts der ver¬
änderten Struktur nicht mehr ausreichen . Die Verla¬
gerung des Schwergewichts der Tätigkeit
auf den,industriellen Sektor  solle auch in der
neuen Firmenbezeichnung „Deutsche IndustTiebank ihren
Ausdruck finden . Mit dieser Namensänderung werde unter¬
strichen , daß die eigene und als Dauer auf gäbe festgesetzte
Funktion der Bank in der Versorgung der ge wer b .
liehen Wirtschaft mit lang - und mittel¬
fristigen Krediten  liegt . Hierbei werde den Be¬
dürfnissen der mittleren und kleinere n U n t e r -
nehmen  in erster Linie Rechnung getragen . # Das Depo¬
siten - und Kontokorrentgeschäft bleibe nach wie vor aus-
geschaltet . Auf 1 an d w i r t s ch a f 11 i c h em G eb i e t
werde die Bank sich nur noch mit der Verwaltung der
Entsebuldungsdarlehen befassen . . .

Die HV nahm darauf die neue Satzung zur Kenntnis,
womit die Aenderung des Firmennamens in „Deutsche In-
dustriebank , Berlin “ vollzogen ist . Ferner wurde eine
Neuwahl des gesamten Aufs ic htsrato 'vor - *
genommen . Aus dem alten Autsichtsrat sind insgesamt eil
Mitglieder ausgesohieden , während fünf neue Mitglieder
hinzukommen und die übrigen wiedergewählt wurden . Da¬
nach setzt sich der neue Aufsiohtsrat wie folgt zusammen:
Walter Bayrhoffer,  Ministerialrat im Reichsfinanz-
ministerium . Berlin , Willi Bloedorn,  Landesbauernfiih-
rer der Landesbauernschaft Pommern . Wustermitz (Kr . Cam-
min ) , Dr . Eduard Eichhorn,  Mitinhaber des Bank¬
hauses Eichhorn * ä Co., Breslaus , Staatsrat John Ess¬
berger.  Inhaber der Firma John EßbeTger , Hambuvg,
Richard Panoke  i . Fa . C. G. Funcke Sohn , Hagen l . w .,
Konrad Gottschick,  Ministerialdirigent im Reichswirt-
scliaftsministerium , Berlin , Adolf Grub er,  Landesobmann
der Landesbauernscha &t Ostpreußen , Bohnau (Kr . Fiseii¬
hausen ), Dr . Franz Hayler,  Leiter der Reiolisgruppe
Handel und der Wirtscliaftsgruppe Einzelhandel . Berlin,
Di*. Hans Heinrich,  Ministerialrat im Reicbsministe -num
für Ernährung und Landwirtschaft , Berlin , Dr . Hans Hel¬
fer ich,  Präsident der Deutschen Zenträlgenossenscnam-
kasse , Berlin , Ernst H ü 1s e , Reichsbankdirektor , Berlin,
Otto ,T a e s c h k e LandeshauernfiihTer der Landesbauern-
scliaft Schlesien , Guhren über Steinau , Dr . Fritz J e ss en,
Vorstandsmitglied der Siemens & Halske A-G, Berlm -Sie-
mensstadi ; Zimmermeister Robert Roth.  Landeshandwerks-
mcister fiir Baden und Präsident der Badischen Handwerks¬
kammer , Karlsruhe . Otto Sack,  i . Fa . Rudolf Sack , Komm -.
Ges, Leipzig , Dr . Hermann Schmitz,  Vorsitzer des Zen-
tralausschusses der IG Fnrbenindustrie A-G, Wilhelm
Tengelmann,  Vorsitzer des Vorstandes der Bergwerks-
gesellsehaft Hibernia Ä-G. Herne i . W .. Dr . jur . li . c. Fritz
Thyssen,  Anfsiehtsrntsvorsitzer der Vei-einigte Stahl¬
werke A-G, Mülheim -Speldorf . Wilhelm W 111 k e , Vor-
standssitzer der A-G. der Dillinger Hüttenwerke , Dmin-
gen -Saar . — Abschließend betonte Staatsrat Dr . h . c. Fntz
Thyssen  als Aufslehtsratsvorsitzer der Deutschen In¬
dustriebank noch einmal , daß ' die Aufgaben der Industrie¬
bank in erster Linie in der Finanzierung kleinerer und
mittlerer Tndustrieunternehmungen liegt

18,5 Mill. t Roheisen
Die Gewinnung Im Deutschen Reich 3538

Die Rolleisengewinnung im Deutschen Reich betrug im
Dezember 1938 (31 Arbeitstage ) 1593 752 t gegen 1 601 301 t
im November 1938 (30 Arbeitstage ). Arbeilstäglich wurden
im Dezember 1938 durchschnittlich 51 476 t erblasen gegen
53.377. t im November 1938. Endo Dezember 1938 waren von
173 vorhandenen Hochöfen 145 in Betrieb ‘und 3 gedämpft.
— Im Jahre 1938 (365 Arbeitstage ) wurden in Deutschland
(ab 15. März einschl . Ostmark ) insgesamt 18 512 509 t erblasen
gegen 15 958 364 t im -Jahre 1937 (365 Arbeitstage ). Die
(lurcbsclinittliche arbeitstägliche Gewinnung betrug im
Jahre 1938 50 719 t gegen 43 722 t im Jahre 1937.

Die Ueberwaeliungsstelle fiir Elsen und Stahl hat im
Deutschen Reichsanzeiger Nr . 15 vom 18. Januar eine
Anordnung Nr . 18 a veröffentlicht , durch die einige Be¬
stimmungen der Anordnung 18 vom 14. November 1936 über
die Berücksichtigung gewisser Frachtgrundlagen bei der
Berechnung der Höchstpreise geändert werden ; die An¬
ordnung tritt heute in Kraft.

Elsen - und Stahlerzeugung Luxemburgs 1938. Im De¬
zember erreichte di © Roheisen -Erzeugung im Großlierzog-
tum Luxemburg 166 644 t gegenüber 164 091 t im November
und 164 405 t im Dezember 1937. Im ganzen Jahr wurden
1 550 703 t Roheisen gegenüber 2 512 507 t im Jahre 1937 er¬
zeugt . Die Rollstahlerzeugung belief sich im Dezember 1938
138 323 t gegenüber 142 388 t im November und 159 523 t im
Dezember 1937. Sie erreichte für das ganze Jahr 1938
1 426 338 t gegenüber 2 510 234 t in 1937. Die Zahl der in
Betrieb befindlichen Hochöfen betrug Ende Dezember un¬
verändert 21.

Verarbeitung von Flockenbast und Gespinsten daraus . Die
Ueberwaeliungsstelle für Seide , Kunstseide und Zellwolle
hat zusammen mit der Ueberwaeliungsstelle für Wolle und
andere Tierhaare , der Ueberwaeliungsstelle für Baumwoll¬
garne und -gewebe und der Ueberwachungsstelle für Bast¬
fasern die Anordnung — Fl 1 — über Verarbeitung von
Flockenbast und Gespinst daraus erlassen . Die Anordnung
bezweckt eine Zusammenfassung und Klarstellung der be¬
stehenden Vorschriften für den Einkauf und die Verarbei¬
tung von Flockenbast und verfolgt darüber hinaus das
Ziel , dem Flockenbast im Rahmen der Durchführung des
Vier jahresplanes die geeignete Verwendung zu sichern.

Neue , Inlandzueker -Frelgabe 193S/39. Der Reichsnährstand
hat durch den Vorsitzenden der Hauptvereinigung der
deutschen Zuckerwirtschaft mit Wirkung vom 16. Januar
1939 die 6. Inlandzucker -Freigabe in Höhe von 5 V« der
Jahresfreigaben 1938/39verfügt . Die Freigabe gilt zur Liefe¬
rung in den Monaten Januar/März 1939. Die Gesamtfreigabe
beträgt nunmehr 30 Vs zuzüglich der unverkauften Reste aus
den Jahresf ^eigahen 1937/38.

Baumwolle
Bremen , 18. Januar . Nordamerikanische Baumwolle , Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9.97 (9.93).

Bremen Jan. Marz Mai Juli Okt. Dez,
Vor. SehluQ 9. 11/08 9. 10/07 9.05/03 9.01/00 9.06/03

9.14/12 9.15/11 9.09/07 9.05/04 9. 10/08
12.30 Uhr 9. 14/11 9. 14/13 9.08/07 9.06/03 9. 10/09
15.20 Uhr _ t 9.13/12 9.14/13 9.09/07 9.C6/05 9.-11/10
Heutig. Schluß - .—/- 9.11/09 9.12/10 9.07/05 9.05/03 9. 10/08

Abrechnung 8.87 9.12 9. 13 9 08 9.05 9.10
Bis 12.30 Uhr bezahlt : März 9.13, Mai 9.14, Juli 9.08,

Oktober 9.05, Dezember 9.09.
Um 12.30 Uhr bezahlt ; März 9.12, 9.11, 9.12, Mai 9.13,

Dezember 9.10.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.13. A
Nachmittags bezahlt : Mai 9.11, 9.10, Dezember 9.10, 9.09.

Bremen , 18. Januar . Der Markt eröffnete auf Grund der
allgemein angeregteren Nachfrage leicht befestigt 4 bis
5 Punkte höher . Im Laufe des Vormittages fanden verschie-
dentlich Uebertragungen von «März -Kontrakten auf spatere
Sichten statt . Die Kursveränderungen blieben jedoch
äußerst gering . Der Markt schloß um 11.30 Uhr stetig
1 Punkt unter bis 1 Punkt .« her den Eröffnungsnotierungen.
Der Nachmittagsverkehr eröffnete mit etwas zurückhalten¬
der Nachfrage ruhig unverändert bis 2 Punkte hoher.
Im weiteren Verlaufe pnhm das Angebot wieder zu , so
daß die Kurse schließlich erneut einige Punkte abzu¬
bröckeln anfingen . Der Markt schloß ruhig -stetig 2 bis
3 Punkte unter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 18. Januar.

' okopreise per Ib. , Tendenz: stetig
Qstindlsche: Superfine. mgd. Sdnde white rouglsh Bremer

Klausel 1 . 3-7<
Fine Omra StandarU1 BremerKlausel 2 . 4-a

Newvnrk Mär: Mai Juli ! Okt. Dez. Jan.

Vor. Schluß
Heutig. Schluß

8.41/42
'8.40/41

8. 16/-
8.17/-

7.90/- j
7.91/—l

7.43/—
7.41/-

7.44,'-
7.40/- 7140/—

Loko : 9 .C0n (9 . Lin)

New Orleans . heutige Not. 8.64 vorige Not. 8.64
Zufuhren in Atlantik- und Golthäten 4000 | 6000

Stetig
fewyork , 18. Januar . Angeregt durch den etwas festeren
asatz der Effektenbörse bekundeten die Platzfnmen am
umwollterminmarkte bei Eröffnung
cb der Handel nahm Anschaffungen vor . Die Preise konn-
l daher leicht anzielien . Später hielt sich die Kaufer-
te allerdings wieder stärker zu™®1* ™Ld
iuser schritten sogar zu kleinen Abgaben , die mäßig
iherungsverkäufe näch sich zogen . Im Einklang mit der
fektenbörse und den Getreidemärkten war die’
doch später im allgemeinen gut behauptet , ln der Mai-

Sicht wurden von den Loko -Häusern noch Anschaffungen
getätigt . Im Oktober -Termin erfolgten flagegen weitere Ab¬
gaben . Einige gewjsse Enttäuschung herrschte darüber , daß
die für Mittwoch geplante neue Zusammenkunft der Sena¬
toren , die die Baumwollstaaten des Süden vertreten , auf
unbestimmte Zeit vertagt wurde . Gegen Ende des Verkehrs
erfolgten seitens einiger enttäuschter Platzfirmen wieder
Verkäufe . So standen schließlich Preiserhöhungen bis zu
1 Punkt Abschlägen bis zu 4 Punkten gegenüber , doch
blieb die Tendenz stetig.

London , 18. Januar . Jute (£ per t cif .). Tendenz : Fest.
Erste Marken Dez .-Jan . 20“/i« Geld . Jait .-Febr ., Febr .-März
20 l, /ie bez . Geld , März -April 203/« bez . Geld . — Geringere
Marken Dez .-Jan . 19V* Wert , Jnn .-Febr . 19V* b.ez. Wert.
Febr .-März 19'/^ Wert . — Hanf Manila (£ per t). Tendenz
Ruhig . Grad J Jan .-März 19‘/s ^ rief , Grad K 19 Brief.
Grad L Nr . 1 19*/s Wert . Grad L Nr . 2 17V* Brief , Grad M
Nr . 1 16l/s Wert , Grad M Nr . 2 15V« Wert . — Sisal (Schluß¬
notierungen ). Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1
faq : Jan, -März , Fehl *.-April , März -Mai 17 Brief . Tendenz:
Fest.

Jute . Der R o li j ut e m a r k t war in Kalkutta und Lon¬
don fest . Firsts kosten : Dez .-Jan .-, Jan .-Febr .-, Febr .-
März -Verscliiffung £ 20.10/— je t . In Dundee lag der Garn-
und Gewebemarkt ruhig . — Der deutsche Markt war un¬
verändert ruhig. Wolle
Antwerpen 18. I. Kammetug

n. kg belg. Fr. p. Ib. pence P- kg belg. Fr. p. Ib. pence
18. 17. 18. 17. 18. 17. 18. 17.

28.CO 28.25 22. 12 22.25 Juni 29.00 29.25 22.75 22.50
Febr. 28.00 28.25 22.CO 22.37 Juli 29.25 29.50 22.75 22.62
März 28.25 28.60 22.25 22.12 Aug. 29.25 29.50 22.87 22.62
April 28.25 28.76 22.50 22.25 •Ums. 195 C00 Ibs 405 000 ibs
Mal 28.75 29.00 22.60 22.37 Tendenz: behaupt. ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Soiuterdiensfr der Bremer Zeitung)

London , 18. Januar . Am zweiten Tage der ersten dies¬
jährigen Londoner Kolonialwollversteigerung wurden 8353
BalWn zum Verkauf gestellt , von denen 7525 Ballen inner¬
halb der Auktion umgesetzt wurden . Die Zurückziehung
von Losen war diesmal unbedeutend . Die Auswahl konnte
als sehr gut angesp *-ochen werden . Der Besuch blieb nach
wie vor ziemlich lebhaft . Die Umsatztätigkeit war außer¬
ordentlich rege . Im Markt vertreten waren namentlich der
heimische und der kontinentale Kandel . Die Preise erwie¬
sen «ich durchweg fest - behauptet und zwar sowohl in
Austral -Merino -Vliessen und -Stücken als auch in Neusee¬
landkreuzzuchten und Hautwollen ’sowie Austral - und Kap-
waschwoilen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 18 Januar , In Anbetracht der zumeist noch recht

ansehnlichen Bestände der zweiten Hand ist die Kauflust
in allen Getreidearten nur gering . Die Umsätze im Berliner
Getreideverkehr hielten sich somit weiter in engen Grenzen,
zumal auch die Anlieferungen unter Berücksichtigung der
Jahreszeit als verhältnismäßig klein bezeichnet werden
können . Für Brotgetreide ist das Interesse nicht gestiegen.

»

Lediglich Weizen wird am Platze verschiedentlich aufge¬
nommen . Von Futtergetreide bleibt Futtergerste beachtet.
Futterhafer hat sehr stilles Geschäft , da nuh lagerfähige
Qualitäten von frachtgünstigen Stationen abzusetzen sind.
Industriehaler und Industriegerste , sowie hochwertige Brau¬
gersten wurden laufend in kleinen Mengen gehandelt . Der
Mehlabzug hat sich nicht verstärkt . Futtermittel stehen
weit über ^Bedarf zur Verfügung.
New ^ork , 18. 1.
Weiz. Rw. I. 88.25
Weiz. Hw. I. 82.12’*
Mais loko 66.00
Mehln. Pr. 4.05
Mehl ft. Pr. 4. 1fr
Engl. Fracht 2/9- 3/-
Kont. Fracht 14—16

Ghlkugo , 18. 1.
Gerste loko 50—65
Weizen fest
Mai 6ü%—\
Juli 69;i—
September 70 ;
Mais stetig
Mai 52.25
Juli 53.50

September 53.75
Hafer stetig
Mai 29.25
Juli 28.00
September 27.50
RoggenMal

foet
47 . 12’n

Juli 48.00’
September 48.62'-

Viehmärkte
Bremen , 17. Januar . Auftrieb : 1020 Schweine . Zum

Schlachthof direkt : 130 Schweine . Markt verlauf : Verteilt.
Preise : Schweine a) 56‘/s, bl ) 55Vi, b2) 54V:, c) 50V:, d) 47V:,
e) 46—471/:, f ) 40—47Vs, gl ) 55Vs, g2) 491/:, i) 54V:.

Bremen , 18. Januar . Auftrieb : 418 Rinder , darunter 33
Ochsen , 53 Bullen , 239 Külie , 93 Färsen , 374 Kälber , 131
Schafe . Zum Schlachthof direkt : 14 Kühe , 7 Kälber . Lebend
ausgeführt : 22 Rinder . Marktverlauf : Rinder und Kälber
verteilt , Schafe flott . Preise : Ochsen a) 44—45V:, b) 41.V:; Bul¬
len a) 431/:, b) 38V:—391/:, e) 331/:—34V: ; Kühe a) 42V:—43'/:,
b) 38—39V:. c) 30—33'/:, d) 18̂ -24; Färsen a) 44V:, b ) 40V:, c)
35'/: ; Kälber a) 63, b) 55—57, c) 45-T-48, d) 34—38; Lämmer
und Hammel bl ) 50, c) 40—42, Schafe a) 40.

Fleischgroßmarkt vom 10. bis 13. Januar . Geschlachtet
eingeführt : 132V: Rinder , 20*/< Kälber , 18 Schafe, . 591
Schweine . Geschäftsverlauf : Flott . Preise : Ochsen - und
Färsenfleisch I 80,. II 61—69; Bullenfleisch I 75—77; Kuh¬
fleisch I 75—77. II 58—65, III 48—54; Kalbfleisch I 90—95,
II 60—78; Schaffleisch 1 85—90 11 80; Schweinefleisch I 68
bis 72, II 55—65.

Leer , 18. Januar . Großviehmarkt:  Auftrieb : 190
Stück . Auswärtige Käufer ziemlich vertreten . Preise ':
Hochtragende und frischmelke Kühe I . Sorte 550—625 RM,
II . 450—550 RM , III . 350—450 RM ; hoch - und niedertragende
Rinder I . 425—475 RM, II . 375—425 RM, III . 290—375 RM;
1—2jährige Bullen II . 400—500 RM , Kälber bis zu 2 Wochen
20—30 RM . Gesamttendenz : ruhiges Geschäft . — Klein¬
vieh  m a r k t : Auftrieb 53 Stück . Handel : gut . Preise:
Ferkel von 6—8 Wochen 19—22 RM , Läufer 30—45 RM.

Lehrte , 17. Januar . Auftrieb : 1409 Ferkel , 235 Läufer-
und 22 ältere Futterschweinp . Es kosteten : Ferkel : 5 -fesis
6 Wochen alt 21—23 RM, 6—8 Wochen 24—27 RM . 8—10
Wochen 27—30 RM. 10—12 Wochen 30- 33 RM ; Läufer¬
schweino über 3—5 Monate alt 33—18 RM ; ältere Futter-
schweine bis G8 RM. Marktverlauf : Ferkel : belebt , Läufer:
langsam.
Chikago , 18. 1. Schweine
leicht, n. Pr. 7.60 Ischw. n. Pr. 6.90 IZofuhre* 13000
höchst, n. Pr. 7.8& | sehw. h. PN 7.25 | im Wetten 67000

Schmalz
Hamburg , 18. Januar . Schmalz:  willig . American

Steamlard 191/: Dollar , Purelard raff ., per vier Kisten je
25 kg netto verschiedene Staudardmarkcn transito ab Kai
20 Dollar fiir 100 kg.
Chikago , 18. 1,

Schmalz
Tendenz: fest

Januar 6.40G

März
Mal
Juli

6,90 G
7.05 B
7.20

Newvork
Schmalz
Talg, lose

6.77)4
5.37J*

Seefische

III 13, Seelachs 1 und II 6, Haifisch 14, Angler 31, Leng-
Xisch 8V«—TV*, Makrelen 18, Steinbutt I 92, Heilbutt II 92,
IV 60, Rotzun £en III 13. Island : Kati 'isch 1 12, 11 91/: und 8,
Rotbarsch 8, Kabeljau 1 und II 6, Seelachs I und JI fi,
Katfisch I 20. 11 12Vi, Rotbarsch 8, Heilbutt 1 60, 11 82, 111 68,
Schollen I 45, II 43, III uud IV 25. Kotzungen 1 70, II 63,
111 36, Limandes I 60. 11 35. Weißes Meer : Schellfisch 1—Ilt
10, Kabeljau I uud II 10, Katfisch 1 20, 11 iav «, Rotbarsch 8,
Heilbutt I 60, II 82, III 68. Norwegische Küste : Schellfisch
I—III 10, Kabeljau 1 und 11 6. Seelachs I und II 6, Angler
28, Lengfisch 12, Katfisch I li 1/:, Heilbutt I 60, ill 68, IV
52, Lumb 8'/:.

Warenmärkte
Hamburg , 18. Januar.

Reis : Es kam weder im Inlandsgeschäft noch im Export
zu neuen Abschlüssen . Man nannte die Preise wie bisher.
Von den Märkten des Fernen Ostens wird eine stetige Hal¬
tung gemeldet.

Gewürze : Es kam kaum zu nennenswerten Umsätzen , man
horte seitens der Abgeber unveränderte Forderungen,

HiilsenTrüchte : Der Markt nahm wieder einen sehr ru¬
higen Verlauf , doch hält die Kaufbereitschaft für alle
Sorten weiter an . Die Forderungen sind die gleichen ge¬
blieben.

Getrocknete Früchte finden weiter ,
Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 81/«,

März -April 85/u Pence für ein lb.

ute Beachtung.
Febr .-März 8Vj:,

Newvork , J8. i.
Baümwolisaatöi

1März
| Mal

7.01
7.14

IJul)
i September

7.22
7.28

Newvork , 18. 1,
Terpentin | Terpentin 29.25 | Terp. Sav. 24.25

Newvork , 18. 1.
Petroleum

1Petr. SWC.
| Petr. SWT.

16.25
12.25

1Mid. Conti.
] Pens. Rohöl

0.96
097V1.68

Kaffee
Bremen , 18. Januar . Die Umsätze hielten sich * in engen

Grenzen . Es wurden kleinere Abschlüsse in greifbarer und
abzuladender Ware in .Suriname Liberias bekannt , und man
zeigte diesen  Kaffees vermehrtes Interesse . Auch im Trau-
Mtireschäft kam es zu kleineren Abschlüssen bei festen
Preisen.
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